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Martin Breuer

“iCon las Masas y las Armas!”
Deutungs- und Handlungsrahmen des Movimiento
Revolucionario Tupac Amaru (MRTA) im diskursiven
Spannungsfeld Perus 1980-1990

Abstract

Die Guerillaorganisation Movimiento Revolucionario Tupac Amaru (MRTA) war eine der
Konfliktparteien im Peruanischen Blirgerkrieg in den 1980er und 1990er Jahren. Im Gegen-
satz zu der gréBBten Gruppe von Aufsténdischen, dem maoistischen Partido Comunista del
Perd -Sendero Luminoso (PCP-SL), ist der MRTA in der politischen und wissenschaftlichen
Debatte seither weitgehend in Vergessenheit geraten. Seine spezifische Rolle im Biirger-
krieg und den mit diesem verbundenen Konflikten (ber die gesellschaftliche Deutungsho-
heit wird derzeit nicht reflektiert.

Die vorliegende Arbeit konzentriert sich daher auf die Rekonstruktion der Deutungs- und
Handlungsrahmen des MRTA im politischen Spannungsfeld Perus der 1980er Jahre und
arbeitet die Positionierung der Organisation gegeniiber anderen politischen Akteuren her-
aus. Dabei stellt der Autor dlie einseitige Fokussierung der gesellschaftspolitischen Retro-
spektive auf die Rolle des Sendero Luminoso in Frage. Ferner argumentiert er, dass fiir eine
umfassende Autarbeitung der politischen Gewalt in Peru in den 1980er und 1990er Jahren
neben Sendero Luminoso auch andere politische Gruppen — und insbesondere der MRTA —

in den Blick genommen werden mdissen.

Biographical Notes

Martin Breuer ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Center for InterAmerican Studies (CIAS)
der Universitat Bielefeld und promoviert dort derzeit an der Fakultat flr Geschichte, Philo-
sophie und Theologie zum Thema ,Die ,Misién Andina’. Interamerikanischer /ndjgenismo
und internationale Entwicklungspolitik im Andenraum, 1952-1972.” Zuvor studierte er Ge-
schichte und Politik an der Freien Universitat Berlin und der Universidad Auténoma de Mad-
rid sowie InterAmerikanische Studien an der Universitat Bielefeld und der Pontifica
Universidad Catolica del Perl. Seine Forschungsschwerpunkte sind die Geschichte des
Andenraums, die Geschichte internationaler Entwicklungspolitik und Guerillabewegungen in
Lateinamerika. Die vorliegende Arbeit ist eine Uberarbeitete Version seiner Masterarbeit, die
im Juli 2013 im Studiengang InterAmerikanische Studien an der Universitat Bielefeld einge-

reicht wurde.
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Einleitung

Peru weist seit Beginn des neuen Jahrtausends hohe 6konomische Wachstumsraten auf und
auch politisch steht das vergangene Jahrzehnt im Land fiir die Konsolidierung der peruani-
schen Demokratie nach dem Sturz des autokratisch regierenden Prasidenten Alberto Fuji-
mori (1990-2000). In der peruanischen Offentlichkeit dominiert daher eine Erzéhlung von
dkonomischem Aufschwung und sozialem Fortschritt, die die Entwicklungen der letzen De-
kade in die Zukunft projiziert.

Auch Fragen nach kollektiven Indentitaten und nationaler Zugehdrigkeit sowie hinsichtlich
des Zugangs zur Blrgerschaft (citizenship) werden in diesem Kontext anders gestellt als
noch vor wenigen Jahrzehnten. Die sukzessive Offnung der Gesellschaft — 6konomisch wie
kulturell — fur die seit jeher marginalisierte indigene und mestizische Bevdlkerung bildet da-
bei einen Kontrapunkt zu traditionellen ethnisch gerahmten soziale Hierachisierung des
Landes.

Diese Erzahlung von Aufschwung und Demokratie — und damit auch von Prozessen wirt-
schaftlicher wie politischer Inklusion — bleibt aber riickgebunden an die traumatisierenden
kollektiven Erfahrungen des Burgerkriegs der 1980er und 1990er Jahre, als das Land eine
tiefe politisch Krise, massive politische Gewalt und wirtschaftlichen Niedergang durchlebte.
Nelson Manrique nennt diese Jahre ,El Tiempo del Miedo”, ,Die Zeit der Angst”, und ana-
lysiert in seinem gleichnamigen Essayband, wie Birgerkrieg und 6konomische Krise und
daraus resultierend Gewalt und Armut die Bevolkerung in einen Schockzustand versetzten
und die Gesellschaft tiefgreifend und dauerhaft verédnderten. Dabei vertritt er die These,
dass der Mangel an Solidaritét eines groBBen Teils der Bevélkerung mit den Indigenen, die
im besonderen MaB3e Opfer des Konfliktes waren, die Esklataion der Gewalt erst erméglich
habe (2002, 29). Und auch die Comision de /a Verdad y Reconciliacion, die die Geschehnis-
se des Konfliktes nach dem Sturz Fujimoris detalliert aufarbeitete, sieht in der Marginalisie-
rung von Teilen der Bevolkerung eine der Hauptursachen des Konfliktes. Um ein Widerauf-
flammen der Gewalt in Zukunft zu verhindern, forderte sie vom peruanischen Staat eine Poli-
tik der gesellschaftlichen Offnung, die sich an den Basisorganisationen der Bevélkerung,
den lokalen Identitdten und der kulturellen Diversitat orientieren und auf diese Weise die
Beteiligung der Birger an der Demokratie férdern solle (CVR 2003, Band 5, 112).

Die Angst vor einer Widerkehr der Gewalt ist im kollektiven Bewusstsein der peruanischen
Gesellschaft auch zehn Jahre nach der Veroffentlichung des Abschlussberichts der Comision
de la Verdad y Reconciliacion nach wie vor prasent und schwingt konstant in den politischen
Debatten des Perus mit. Die Ahnung, dass die Konflikte der vergangenen Jahrzehnte mit
der militarischen Zerschlagung der aufstandischen Gruppen Sendero Luminoso (SL) und
Movimiento Revolucionario Tdpac Amaru (MRTA) nicht politisch geldst wurden und dass

damit der derzeitige empfundene Frieden und Aufschwung nicht von Dauer sein konnten,
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spiegelt sich in den &ffentlichen AuBerungen vieler Akteure wider und unterfiittert deren
jeweilige politische Argumentation.

Damit stellt der Birgerkrieg auch mehr als zehn Jahre nach dem Ende der autokratischen
Herrschaft Alberto Fujimoris in der Erinnerungskultur Perus noch immer ein brisantes und
konfliktbehaftetes Thema dar und beeinflusst nicht zuletzt die Debatten um Citizenship
(Staatsblrgerschaft) und Belonging (Zugehdrigkeit).! Die Worte, die Nelson Manrique nach
der Absetzung Alberto Fujimoris anmahnte, lassen sich auch gegenwartig als ein Leitsatz fur
kritische Wissenschaftler verstehen, die sich mit Problemstellungen der Geschichte des Pe-

ruanischen Burgerkriegs auseinandersetzen:

“Desde el punto de vista de la construccién de una interpretacion de la violencia
politica, que conteste a la verdad oficial que pretendié imponerse desde el poder
a la largo de estos afos, es importante reivindicar la existencia de interpretaciones
alternativas de los hechos histéricos que se enjuician.” (Manrique 2002, 30)

Denn jede diesbeziigliche wissenschaftliche Arbeit schreibt sich in den Kampf um die Deu-
tung dieses Teils der peruanischen Geschichte ein.” Dabei wird in der politisch aufgelade-
nen Offentlichen Retrospektive oftmals auf der Grundlage klarer Freund-Feind-Schemata
argumentiert. So wird auf binare Bilder rekurriert, in denen ,die Terroristen” — also die tat-
sachlichen und mutmaBlichen Aufstdndischen — auf der einen Seite und der Peruanische
Staat und die staatlichen Sicherheitskrafte auf der anderen stehen. Die Schuldfrage wird in
der dominanten Lesart beantwortet, indem die Verantwortung fir den Konflikt exklusiv ers-
teren zugeschrieben wird.

Bei der Betrachtung dieser Deutungsmuster fallt auf, dass auf Seiten der sogenannten
terroristas nahezu ausschlieBlich die groB3te dieser Organisationen, namlich der Partido
Communista Peruano — Sendero Luminoso (SL) in den Blick genommen wird. Die zweitgro3-
te bewaffnete Gruppierung, der Movimiento Revolucionario Tupac Amaru (MRTA), der ge-
gen Ende der 1980er Jahre von zeitgendssischen Beobachtern durchaus als relevanter Ak-
teur im Konflikt wahrgenommen wurde,® erfihrt seit den 1990er Jahren in der Offentlichkeit
wie der wissenschaftlichen Forschung nur wenig Aufmerksamkeit. So postuliert Sebastian
Chavez Wurm (2011), dass sich Sendero Luminioso ,als die einzige Partei profilieren [konn-

te], die die Revolution nicht debattierte, sondern tatsachlich durchfihrte.[...] Fir all diejeni-

! Hinsichtlich der Begriffe der Staatsbiirgerschaft (Citizenshijp) und Zugehérigkeit (Belonging) greife ich auf die
Arbeiten des Forschungsprojektes Kompetenznetz Lateinamerika zuriick (http://www.kompetenzla.uni-
koeln.de/71.html?&L=0), hier im speziellen auf Schwarz (2013) und Anthias (2013).

% Manrique schreibt diesbeziiglich: "Luego de toda crisis, suele entablarse una lucha ideoldgica por imponer una
interpretacién del proceso vivido. Esta lucha es parte del conflicto social y expresa la voluntad de los sectores
involucrados por legitimar sus hechos y, en consecuencia, deslegitimar los de sus adversarios en el imaginario
colectivo” (Manrique 2002, 28).

¥ So schatze etwa der Verteidigungsminister und General a.D. Julio Veladsquez Giacarini 1987, dass der MRTA
wie Sendero Luminoso Uber je 1500 bewaffnete Kémpfer verfligten (Comision de la Verdad y Reconciliacién -
CVR 2003, Anexos, 165). Auch der am 01.12.2011. freigegebene Bericht der U.S. Amerikanischen Central
Intelligence Agency Uber den MRTA vom 28.03.1991 geht davon aus, dass der MRTA Uber mehr als 1000
»highly trained and well armed” ,hardcore members” verflige und ebenso geféhrlich wie Sendero Luminoso sei.
(CIA Report C00147565: Tupac Amaru Revolutionary Movement: Growing Threat to US Interest in Peru)
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gen Linksaktivisten, fir die gesellschaftlicher Wandel nur gewaltsam erreichbar schien, war
der Ubertritt zum Leuchtenden Pfad die logische Konsequenz” (Chavez Wurm 2011, 97).
Chéavez Wurm ignoriert dabei vollkommen, dass sich mit dem MRTA im Laufe der 1980er
Jahre neben Sendero Luminoso noch ein zweites revolutionédres Projekt entwickelte, das
einen bewaffneten Kampf gegen den peruanischen Staat fiihrte und in dem sich eine ganze
Reihe von Organisationen der radikalen revolutiondren Linken sammelte. So offensichtlich
wie er blenden zwar nur wenige Historiker die Existenz des MRTA aus, aber auch in anderen
Publikationen wird der MRTA nur kurz in Unterkapiteln abgehandelt oder sein Kiirzel als eine
Art Appendix an Sendero angehangt ohne weiter zwischen den beiden Organisationen zu
differenzieren.

Die Frage, wie es in Peru im Verlauf der 1980er Jahre zum Ausbruch eines Birgerkriegs
kommen konnte, dem mehr als 70.000 Menschen zum Opfer fielen, |asst sich aber nicht be-
antworten, indem man sich ausschlieB3lich auf den aus der Retrospektive erkennbaren domi-
nanten Akteur konzentriert — wie es viele teils spéttisch als senderologos bezeichnete Wis-
senschaftler tun. Wenn man in Betracht zieht, dass dem MRTA in den 1980er Jahren durch-
aus das Potential zugesprochen wurde, die weitere Entwicklung des Biirgerkrieges ent-
scheidend beeinflussen zu kénnen, lieBe sich durchaus die Frage stellen, warum so geringes
Interesse an dieser Organisation bestanden hat, wahrend zu Sendero konstant und breit
geforscht und verdéffentlicht wird.

Auch fir die Transformationsprozesse im Bereich Citizenship, Belonging und die Konzeption
von Ethnizitat in Peru spielt die Erinnerung an den Biirgerkrieg eine wichtige Rolle. Denn die
Verengung des Diskurses auf einen einzelnen staatsfeindlichen Akteur, dessen Basis im
Andenhochland um Ayacucho ausgemacht und der oftmals ethnisch charakterisiert wurde,
flhrt zu einem Bild, das der Komplexitat des Konfliktes in diesem Kontext nicht gerecht
wird.

Um sich diesen Fragen widmen zu konnen, ist es also notwendig, den MRTA zurick in das
Blickfeld der geschichtswissenschaftlichen Reflektion zu holen und seine Genese, seine
Struktur und die Parameter seiner Gegenwartsanalyse und seines Handelns herauszuarbei-
ten. Dies soll in der vorliegenden Arbeit geschehen. Dabei widme ich mich im Speziellen
der Frage nach den diskursiven Deutungs- und Handlungsrahmen der Organisation, denn
diese — so die These — haben den Aufstieg und den Fall des MRTA neben anderen Faktoren
maBgeblich bestimmt. Mit dem Begriff des Deutungsrahmens soll im Verlauf der Arbeit um-
rissen werden, auf welche Weise Realitédt von den Akteuren diskursiv wahrgenommen und
interpretiert wird. Der Terminus des Handlungsrahmens umfasst in diesem Sinne die an-
schlieBende diskursive Legitimation von Strategien, Planungen und deren Umsetzung durch
die Akteure.

Denn durch einen Blick auf die Deutungs- und Handlungsrahmen lassen sich Rickschlisse

ziehen, warum sich eben nicht alle Krafte der revolutionaren Linken Sendero anschlossen —
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so wie Chavez Wurm mutmaBt — sondern zum Teil ein revolutionares Alternativprojekt vo-

rantrieben. Folgende zentrale Fragen sollen dabei diese Arbeit leiten:

Unter welchen Umstdnden und mit welchen Folgen bilden sich die Deutungs- und Hand-
lungsrahmen des MRTA zwischen 1980 und 1989 aus?

Wie gestalten sich Deutungs- und Handlungsrahmen des MRTA, wie wird auf ihrer Basis

die peruanische Realitit analysiert?
Wie wird der bewaffnete Kampf durch den MRTA legitimiert und konzijpiert?

In welchem Verhéltnis stehen die Deutungs- und Handlungsrahmen des MRTA zu denen
anderer Akteure, beispielsweise Sendero Luminosos, der lzquierda Unida, der APRA, der

Kirche oder der staatlichen politischen Eliten?

Als Beobachtungszeitraum habe ich die Jahre 1980 bis 1990 gewahlt, da der MRTA nach
seiner Grindung 1980 seine Organisationsstrukturen sukzessive ausbaute und gegen Ende
des Jahrzehnts seine Hochphase erlebte. Aus dieser Zeitspanne stammen die zentralen Do-
kumente der Organisation, anhand derer die Handlungs- und Deutungsrahmen herausgear-
beitet werden sollen. In den Jahren 1989 und 1990 musste der MRTA eine Reihe militari-
scher Rickschlage hinnehmen — unter anderem die Inhaftierung wichtiger Fihrungskader —
und in den Folgejahren, bis zur Zerschlagung des MRTA Anfang der 1990er Jahre, wurden
keine ausfiihrlichen Dokumente mehr publiziert, in denen die Organisation sich gegentiber
der veranderten globalen und nationalen Situation &ffentlich duBerte und ihre Deutungs-
und Handlungsrahmen anpasste.

Nach einem Abriss des soziopolitischen Kontextes der 1980er Jahre und des in diesen statt-
findenden Birgerkrieges in Kapitel 1.1, wird in Kapitel 1.2 der Forschungsstand zur Ge-
schichte des MRTA vorgestellt und die Entwicklung der Organisation beleuchtet.

Im zweiten Teil der Arbeit wird das Korpus, die Analysemethode sowie der theoretische
Zugriff auf die Ergebnisse erlautert. Hierbei wird die Zusammenstellung des Korpus anhand
einer Vorstellung und Diskussion der zugénglichen Quellen begriindet. AnschlieBend wird
ausgefiihrt, wie in Anlehnung an die Grounded Theory Methodology (GTM) auf deduktive
Weise zentrale diskursive Kategorien aus der qualitativen Analyse des Quellenmaterials her-
geleitet werden und wie diese dann im néchsten Schritt ausgehend von Konzepten der so-
genannten frame analysis aus der soziologischen Forschung zu sozialen Bewegungen inter-
pretiert werden sollen.

Die Ergebnisse dieses Forschungsprozesses sollen in Kapitel 3 vorgestellt werden, um die
Fragestellung der Arbeit beantworten und die These bestatigen oder widerlegen zu kon-
nen, bevor im Fazit die Antworten auf die zentralen Fragen in den Kontext zu Problemstel-
lungen der Forschung zum peruanischen Blrgerkrieg einbebettet werden. Die Erkenntnis,
dass die eigene Arbeit sich entlang der diskursiven Konfliktlinien, die einer wissenschaftli-
chen Retrospektive auf den Konflikt und die Gewalt der 1980er und 1990er Jahre innewoh-

nen, positioniert, sollte wahrend des Forschungs- und Schreibprozesses immer mit reflektiert
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werden. Eine zentrale Bedeutung kommt dabei der Terminologie zu, in der der Konflikt ge-
fasst wird. Im allgemeinen Sprachgebrauch der peruanischen Massenmedien dominiert seit
den 1980er Jahren das Begriffspaar terrorismo als Bezeichnung der gegen den Staat oder
staatsnahe Institutionen gerichteten gewaltsamen Aktionen und terrorista als Bezeichnung
fir die Akteure, die diese Aktionen ausfiihren. Dabei ist zu beachten, dass unter diesem
Begriffspaar oft eine Vielzahl von verschiedenen Aktionsformen, Individuen und Gruppen
subsumiert werden, die sich in ihren politischen Einstellungen und Programmen sowie ihrem
jeweiligen Wirken voneinander unterscheiden® und deren Homogenisierung und moralische
Verurteilung Kalkil des jeweiligen politischen Gegners ist. °

Daher versuche ich mich in der Arbeit auf Begriffe zu stiitzen, die weniger Teil der politi-
schen Polemik sind als andere und orientiere mich deshalb an dem Abschlussbericht der
Comision de la Verdad y Reconciliacion (2003). Ich habe mich lediglich dafiir entschieden,
den bewaffneten Konflikt in Peru als Birgerkrieg zu charakterisieren, statt wie im Abschluss-
bericht mit dem Terminus conflicto armado interno, also interner bewaffneter Konflikt, denn

der Begriff Burgerkrieg wird dem Ausmal und der Tragweite des Konfliktes eher gerecht.

1. Der Peruanische Birgerkrieg und der MRTA 1980-1990

In diesem Kapitel soll der Verlauf des peruanischen Biirgerkrieges der 1980er Jahre zusam-
mengefasst dargestellt und sein Zusammenhang mit der soziopolitischen und — 6konomi-
schen Situation wahrend dieses Zeitraums aufgezeigt werden. AnschlieBend werden Entste-
hung und Wirken des MRTA als Teilaspekt des Konfliktes rekonstruiert und in das Gesamt-
szenario eingebettet. Dabei soll auch das diskursive Spannungsfeld im Kampf um Deu-
tungshoheit thematisert werden, in dem der MRTA und die anderen Konfliktparteien befan-

den.

1.1 Entwicklung des Burgerkrieges und soziockonomischer

Kontext

Die Militérdiktatur und der Ubergang zur Demokratie 1968-1980

Der Beginn der 1980er Jahre war in Peru politisch vor allem durch den Ubergang der 1968
bis 1978 regierenden Militardiktatur zur parlamentarischen Demokratie gepragt. Im Jahr

1968 hatten sich linke Offiziere der peruanischen Armee um Juan General Francisco Velasco

* Nicht zuletzt werden die Anhanger von SL und MRTA als ,terroristas” gleichgesetzt, obwohl beide

Gruppierungen sich mit Waffengewalt bekampften.
® Siehe weiterfiihrend den Aufsatz "Quien habla es terrorista": The Political Use of Fear in Fujimori’s Peru von Jo-
Marie Burt (2006).
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Alvarado an die Macht geputscht und gaben ihrer Regierung im Sinne ihres linksnationalen
politischen Projektes den Namen Gobierno Revolucionario de las Fuerzas Armadas (GFRA).
Besonders in den Jahren 1968-1975 verfolgte die Militaradministration ein breit angelegtes
Reformprogramm mit dem sie versuchte, die Macht der traditionellen Eliten zu brechen, um
bisher marginalisierte Sektoren der Bevolkerung zu inkludieren sowie die peruanische Nati-
on als Gesamtes aus ihrer — von den Militérs als dkonomisch riickstandig angesehenen -
Situation herauszufihren (Chavez Wurm 2012, 66-67; Martin Sdnchez 2002, 159-176).°

Das Reformprogramm bestand aus einer umfassenden Agrarreform und einer auf Industriali-
sierung und den Binnenmarkt zielenden Wirtschaftspolitik (Micke 2008, 492-493).” Neben
diesem Reformprogramm, dem nachtraglich von Velasco der Name Plan Inca gegeben wur-
de, setzte die Militarregierung auch auf eine Politik der staatlichen Beeinflussung, Umgestal-
tung und Lenkung der vielfaltigen Arbeiter-, Bauern- und regionalen Basisorganisationen.
Damit sollte zum einen der Einfluss der APRA (Alianza Popular Revolucionaria Americana),
der wichtigsten Mitte-links Partei Perus, welche sich in Opposition zur Militarregierung be-
fand, auf die Gewerkschaften und Basisorganisationen zurlickgedrangt werden. Zum ande-
ren sollte auf diese Weise vermehrt Legitimitdt gegenlber der Bevolkerung geschaffen wer-
den, welche bisher von der politischen Teilhabe gréBtenteils ausgeschlossen war und in
deren Namen die Militars sich an die Macht geputscht hatten.

Die popularen Basisorganisationen (etwa Gewerkschaften, Bauernverbande und Nachbar-
schaftsorganisationen) ihrerseits lieBen sich aber nur bedingt von der Militarregierung ver-
einnahmen und nutzen das neue mobilisierungsfreundliche Klima fir die Ausweitung und
Vertiefung ihrer Aktivitaten® (Roberts 1996, 70).

Das Projekt des Velasquismo forderte demnach die Politisierung der subalternen Sektoren
der peruanischen Gesellschaft, wenn auch nicht mit den von der Regierung erhofften Er-
gebnissen. Die expansive und auf soziale Inklusion zielende Wirtschaftspolitik der Regierung
flhrte darliber hinaus zu einer Anhebung des Lebensstandards, vor allem von Teilen der
subalternen Bevdlkerungsschichten. Auf diese Weise gelang es der Velasco-Administration,
die Machtposition der traditionellen Oligarchie zu brechen. Der Versuch, an ihre Stelle einen
popularen Nationalismus in Kombination mit einer Wirtschaftsordnung des , dritten Weges”

zwischen Kapitalismus und Kommunismus als staatstragende ideologische Basis zu etablie-

® Fiir die Zeitspanne von 1968-1975 gibt die Dissertationsschrift von Juan Martin Sanchez (2002) La Revolucicn
Peruana: Ideologia y Practica politica de un Gobierno Militar 1968-75 (2002) einen detaillierten Uberblick
hinichtlich der Politik des Regimes. Zur Genese der Militdrregierung aus Teilen des nationalistisch und
entlangegalitdrer Moralvorstellungen sozialisierten Offizierkorps siehe Dirk Kruijt (2008[1989]) La Revolucién por
Decreto: El Peru durante el Gobierno Militar.

Die Agrarreform beinhaltete die Enteignung (mit begrenzter Entschadigung) von Teilen des
GroBgrundbesitzes, der im Anschluss zum gréBten Teil in staatlich verwalteten Bauernkooperativen
bewirtschaftet wurde (Miicke 2008, 492-493). Bei Martin Sanchez (2002) findet sich ein statistischer Uberblick
Uber die Umsetzung der einzelnen Reformvorhaben.

8 Zu den popularen Basisorganisationen wahrend des Velasquismo siehe auch Teresa Tovar (1985) Velasquismo y
movimiento popular. Otra historia prohibida.
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ren, war wenn Uberhaupt nur von kurzfristigem Erfolg.” Denn die von einer kleinen Gruppe
von Militérs initilerten Reformvorhaben konnten die gesellschaftlichen Konfliktlinien, welche
sich in dieser Phase tiefgreifender sozialstruktureller Wandlungsprozesse ergaben, nur ober-
flachlich moderieren.

In Peru, wie in vielen anderen Lateinamerikanischen Ldndern auch, waren die Jahrzehnte
nach der Weltwirtschaftskrise und dem zweiten Weltkrieg durch starkes Bevolkerungswachs-
tum, Migration in die Stadte (im Falle Perus meist aus dem Andenhochland in die Ballungs-
zentren der Kistenregion) und hohes Wirtschaftswachstum gepragt. Im Hochland der An-
den wurde die traditionelle, vom Hacienda-System dominierte Gesellschaftsstruktur sukzes-
sive durch neue Formen der sozialen Organisation ersetzt und wandelte den Erfahrungshori-
zont der Menschen fundamental. Nugent schreibt, dass ,la migraciéon se convirtié en la
experiencia vital decisiva mas difundida entre la poblacién peruana” (Nugent 1992, 11), und
mit dieser einschneidenden Erfahrung gingen auch neue Erwartungen, neue Konflikte und
neue Formen der sozialen Mobilisierung einher.

Vor diesem Hintergrund gelang es der Velasco-Administration nicht, ihr Reformprojekt auf
eine breitere soziale Basis zu stellen oder auf langere Sicht einen Demokratisierungsprozess
anzustreben, mit dem die eigene Politik mittelfristig zu legitimieren gewesen wére. Auch
wirtschaftlich geriet Peru ab Mitte der 1970er Jahre immer starker unter Druck,” und die
Militdrregierung damit an die Grenzen ihrer Handlungsfahigkeit. Martin Sdnchez spricht in
diesem Kontext gar von ,ingobernabilidad” (Martin Sanchez 2003, 283).

Unter der sich abzeichnenden Krise des Velasquismo formierte sich innerhalb der peruani-
schen Streitkrafte Opposition hinsichtlich des eingeschlagenen Kurses der Militarregierung.
SchlieBlich kam es 1975 im Zuge einer ernsthaften Erkrankung Velascos zu einem internen
Putsch in der Armeefiihrung und General Francisco Morales Bermidez setzte sich an die
Spitze einer neu zusammengestellten Militar-Administration. Mit dem Machtwechsel inner-
halb des Militars ging auch ein Politikwechsel einher, in dessen Zuge harte, mit dem Interna-
tionalen Wahrungsfonds (IWF) koordinierte Sparprogramme, durchgesetzt und die unter
Velasco garantierten Zugestandnisse an die subalternen Sektoren der Bevolkerung in Frage
gestellt wurden (Manrique 2002, 15).

Dieser Richtungswechsel stie3 auf starke Gegenwehr der sich im Aufwind befindlichen lin-
ken Basisorganisationen und Gewerkschaften, die sich in massiven Streiks und gewaltsamen
Auseinandersetzungen mit Polizei und Militdr duBerte. Bermidez reagierte auf die Proteste
mit Héarte: Birgerrechte und Pressefreiheit wurden eingeschrénkt und in Lima 1976 eine

nachtliche Ausgangssperre verhangt, die liber ein Jahr lang in Kraft blieb und wahrend der

® José vom ltzigsohn und Matthias Hau (2006) schreiben diesbeziiglich “[Under] the military government of
Velasco Alvarado (1968-1975) [...] popular nationalism was fully embraced by state elites. However, as an official
ideology, popular nationalism witnessed resistance from elite actors and from within the state apparatus, and did
not gain hegemony as a project of homogenizing inclusion.”

0 pabei spielten besonders der Einbruch der Fischmehlproduktion in Peru und der Fall der Kupferpreise auf
dem Weltmarkt sowie die in Konsequenz steigende Staatsverschuldung und Probleme bei der Refinanzierung
eine Rolle.
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dutzende Menschen von Sicherheitskraften erschossen wurden. Nelson Manrique macht in

Bezug auf die sozialen Konflikte eine fur das Thema dieser Arbeit wichtige Anmerkung:

“Se suele olvidar que el espectaculo de las calles de la capital patrulladas por
soldados fuertemente armados comenzé antes del inicio de la guerra senderista.”
(Manrique 2002, 15)

Schlussendlich wurde die Regierung Bermidez durch die massiven sozialen Proteste ge-
zwungen, die Macht sukzessive abzugeben und fir 1979 die Wahl zu einer Verfassungsge-
benden Versammlung anzusetzen, auf deren Grundlage 1980 in Peru mit den demokrati-
schen Wahlen fiir den Kongress und das Prasidentenamt der Weg zurlick zu einer formalen
reprasentativen Demokratie geebnet werden sollte. "

Wahrend der folgenden zehn Jahre gruppierte sich das politische Spektrum des Landes,
welches sich aktiv am formalen demokratischen Prozess beteiligte, im Grundsatz um drei
politische Blocke, die im Verlauf des Jahrzehnts um die politische Gestaltung des Landes
und die jeweils eigene Programmatik gegentber der sich immer weiter verscharfenden wirt-
schaftlichen Krise und des ausbrechenden Blrgerkriegs stritten (Tanaka 1998, 19-20).

Dies waren zum einen ,El bloque de derecha”, welcher sich in den Parteien Accion Popular
(AP) und Partido Popular Cristiano (PPC) sowie deren spaterem Wahlblndnis Frente
Democratico (Fredemo) organisierte (Tanaka 1998, 103-124; Chavez Wurm 2011, 79-83).
Zum anderen verflgte die Alianza Popular Revolucionaria Americana (APRA) mit dem
Partido Aprista Peruano (PAP), welche lber die vergangenen 50 Jahre unter ihrem charisma-
tischen Fihrer Victor Raul Haya de la Torre die peruanische Politik aus der Opposition und
teilweise aus der Klandestinitat heraus mit pragte, tber eine breite Massenbasis und einen
schlagkraftigen Parteiapparat (Tanaka 1998, 141-165 Chavez Wurm 2011, 84-88). Nach dem
Tod Haya de la Torres 1979 nahm die APRA eine eher sozialdemokratische Ausrichtung an.
Als dritter und neuer Faktor der peruanischen Politik etablierte sich zu Beginn der 1980er
der ,bloque de izquierda” (Tanaka 1998, 125-140; Chavez Wurm 2011, 88-98). An dieser
Stelle kann nicht einzeln auf samtliche Gruppierungen, die diesem Bereich zugerechnet
werden, sowie deren jeweilige Konjunkturen, Zusammenschlisse und Spaltungen einge-
gangen werden. Generell |dsst sich sagen, dass die peruanische Linke auf der Grundlage
ihrer in den 1960er und 1970er Jahren aufgebauten Organisationsstrukturen in der Lage
war, wahrend der 1980er Jahre eine breite Massenbasis zu entwickeln und politische Signifi-

kanz zu entfalten'?:

" Hierzu urteilt Manrique “En este contexto, la lucha popular, articulada gracias al trabajo de las decenas de
pequefias y fragmentadas organisaciones de izquierda que habian venido forméndose desde la década de los
sesenta, jugd un papel decisivo para obligar a los militares a abandonar el poder.” (Manrique 2002, 15).

Micke fasst zusammen: ,Das Ende der Militdrdiktatur dagegen wurde eingeleitet durch Protestbewegungen,
welche von einer groBBen Zahl von Parteien und Gewerkschaften der Linken getragen wurden. Erstmals in der
Geschichte Perus wurde ein Machtwechsel von unten erzwungen. Die Verfassung, die 1978 ausgearbeitet und
1979 verabschiedet wurde, trug daher in mancherlei Hinsicht die Handschrift der Linksparteien und der APRA.”
(Micke 2008, 493).

12 Diese Tastsache unterscheidet Peru von der Mehrheit der anderen Lateinamerikanischen Staaten, in denen
rechtsgerichtete Militérdiktaturen massiv gegen linke Parteien und Basisorganisationen vorgingen und sie


http://es.wikipedia.org/wiki/V%C3%ADctor_Ra%C3%BAl_Haya_de_la_Torre�
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“Peru seemingly offered the best possibility for a successful Left in the 1980s. [...]
Peru's reformist military government promoted social mobilization and tolerated
organizing by leftist parties. After a transition to civilian rule, Peru boasted the
strongest electoral Left in South America for most of the 1980s. The Left won sig-
nificant backing from lower class groups and developed strong linkages to labor
and popular organizations.” (Roberts 1996, 69)

Der groBte Teil der linken Parteien, welcher fir die Beteiligung an der neu etablierten De-
mokratie optierte, schloss sich nach dem schlechten Abschneiden der jeweiligen Kandidaten
der einzelnen kleineren Parteien bei der Prasidentschaftswahl von 1980 zum Wahlbindnis
lzquierda Unida (IU) zusammen, das bis 1990 bestand haben und die Politik Perus pragen
sollte.™

So lasst sich konstatieren, dass — auch wenn die neue demokratische Ordnung in Teilen an
das System vor 1968 anknlipfte — die soziopolitische- und kulturelle Entwicklungen wahrend
der reformistischen Militérdiktatur in Kombination mit der strukturellen Transformation der
peruanischen Gesellschaft einen grundlegenden Wandel des sich nun etablierenden politi-
schen System mit sich brachte (Miicke 2008, 492-493). Dies lag nicht zuletzt am Bedeu-
tungszuwachs der populdaren Organisationen und der eng mit ihnen verbundenen linken
Gruppierungen und Parteien (Manrique 2002, 16-17).

Die Diskussion innerhalb der peruanischen Linken ,links” der APRA (also den klar marxis-
tisch-leninistisch orientierten Kraften sowie der Kommunistischen Partei Perus und ihrer di-
versen Abspaltungen) hinsichtlich der Rickkehr zu einer liberalen parlamentarischen Demo-
kratie sollte Uber die gesamten 1980er Jahre zu einer der zentralen diskursiven Konfliktlinien
der peruanischen Gesellschaft werden. Auf der einen Seite war in diesem Spektrum die Idee
einer revolutiondren Umgestaltung der Gesellschaft hin zum Sozialismus unumstritten (Man-
rique 2002, 16; Chavez Wurm 2011, 88-94). Andererseits blieb unklar, ob diese Umgestal-
tung Uber oder zumindest mit Hilfe der Teilnahme an Wahlen und dem demokratischen Pro-
zess oder aber in der Ablehnung selbiger und daraus folgender Fundamentalopposition
zum peruanischen Staat bis hin zum bewaffneten Kampf gegen diesen erreicht werden kén-
ne. So lehnten eine Vielzahl von Gruppierungen und Parteien der peruanischen Linken im
Zuge der Re-Demokratisierung eine eigene Beteiligung an den formalen demokratischen
Prozessen ab und konzentrierte sich auf ihre Arbeit in den verschiedenen Basisorganisatio-
nen oder auf subversive Aktivitditen gegen den peruanischen Staat bis hin zum erklarten
bewaffneten Aufstand.

Der Partido Comunista del Pert — Sendero Luminoso (PCP — SL), welcher seinen bewaffne-

ten Kampf in einem Dorf der Andenprovinz Ayacucho mit der symbolischen Verbrennung

teilweise vollkommen zerstérten, womit deren Entfaltungsmdoglichkeiten nach einer Re-Demokratisierung von
vorn herein eingeschrankt waren.

B Die wichtigsten Griindungsmitglieder der IU waren die Parteien Unidad Democratico Popular (UDP), Union de
lzquierda Revolucionaria (UNIR), Partido Comunista Peruano - Unidad (PCP - U), Partido Socialista
Revolucionario (PSR), Partido Comunista Revolucionario (PCR), Frente Obrero Campesino Estudiantil y Popular
(FOCEP), Partido Comunista del Peru - Patria Roja (PCP-PR). Zur Geschichte der IU siehe den Abschlussbericht
der CVR, (Band 3, 159-200) und Guillermo Herrera Montesinos (2002) /zquierda Unida y el Partido Comunista.


http://es.wikipedia.org/wiki/Partido_Comunista_Peruano�
http://es.wikipedia.org/wiki/Partido_Comunista_del_Per%C3%BA_-_Patria_Roja�
http://www.worldcat.org/search?q=au%3AHerrera+Montesinos%2C+Guillermo&qt=hot_author�
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von Wahlurnen der Prasidentschaftswahl von 1980 aufnahm, sollte sich im Verlauf des Jahr-
zehnts zur prominentesten und maéchtigsten dieser Gruppierungen entwickeln. Daneben
formierte sich wahrend der 1980er Jahre noch ein zweites revolutionares Projekt, welches
einen bewaffneten Kampf gegen den peruanischen Staat flihrte, namlich der Movimiento
Revolucionario Tupac Amaru (MRTA). In ihm hatte sich eine Reihe von Gruppierungen der
radikalen revolutionaren Linken gesammelt und die Organisation trat 1984 durch die Beset-
zung von Radio- und Fernsehstationen sowie Presseagenturen und die Ausstrahlung eines
Aufrufes zum bewaffneten Kampf gegen Staat und US-Imperialismus erstmals 6ffentlich in
Erscheinung.

Beide Gruppen waren tber die 1980er und bis in die 1990er Jahre hinein die zentralen poli-
tischen Akteure innerhalb der peruanischen Linken, welche den bewaffneten Kampf fir die
sozialistische Revolution nicht nur propagierten sondern in die Tat umsetzten und damit den

Grundstein fir die Eskalation der Gewalt in Peru legten.™
Die Regierung Belainde und der Beginn des Blirgerkrieges 1980-1985

Die Wahlen von 1980s gewann die politische Rechte in mit ihrem Kandidaten Fernando Be-
latnde Terry. Belainde hatte bereits von 1963 bis 1968 als Prasident amtiert und war im
Zuge des Militarputsches von 1968 abgesetzt worden.' Seine erneute Wahl Uberraschte die
politischen Beobachter, hatte die Accion Popular sich doch noch zwei Jahre zuvor gewei-
gert, an den von der Militarregierung anberaumten Wahlen zur Verfassungsgebenden Ver-
sammlung teilzunehmen. Die Politik der Regierung Belainde stellte in erster Linie eine in-
tensivierte Fortsetzung der unter Bermidez begonnenen und mit dem IWF koordinierten
Strukturanpassungsprogramme dar. Sie verlief aber unter deutlich angespannteren 6kono-
mischen Bedingungen und hatte tiefgreifendere Folgen. Von Manuel Pastor und Carol Wise
wurde die Regierungszeit und die Wirtschaftspolitik der zweiten Regierung Belainde im
lateinamerikanischen Kontext als ,the most extreme example of what went wrong in the
1980s” beschrieben (Pastor und Wise 1992, 83). Die Wirtschaft brach ein, Inflation und Ar-
beitslosigkeit stiegen dramatisch, die Realldhne sanken und ein groBer Teils der Bevolke-
rung verarmte zunehmend.'® Die Privatisierungen von Staatsunternehmen- und Beteiligun-
gen brachten nicht die erwarteten Erldse und Effekte, die erhofften Auslandsinvestitionen
blieben groéBtenteils aus und Zahlungen fir den Schuldendienst und die Staatverschuldung

generell stiegen in bedrohliche Dimensionen (Chavez Wurm 2011, 71).

Y José Rodriguez Elizondo charakterisiert und unterscheidet die Revolutionsmodelle des MRTA und Senderos
folgendermaBBen: “El Peri tenia dos modelos de revolucién insurgente: la ultraizquierdista, en su vertiente
cubana, y la comunista, en su vertiente soviética, aunque aqui tomaba forma en su modelo maoista (Rodriguez
Elizondo 1990, 132-133 zitiert nach Meza Bazéan 2012, 234)

15 Zur ersten und zweiten Amtszeit Belatindes siehe Henry Alberto Pérez Vasquez (2011) Beladnde: el pueblo lo
hizo.

18 Zur den Daten der makrodknomischen Entwicklung Perus siehe Chavez Wurm (2011, 72).
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Peru befand sich in der ersten Halfte der 1980er Jahre mitten in der sogenannten Latein-
amerikanischen Schuldenkrise; die sich verschlechternden Bedingungen auf dem internatio-
nalen Kapitalmarkt fiir lateinamerikanische Kreditnehmer sowie der Einbruch der Welt-
marktpreise fir die exportierten Primarprodukte wirkten sich umso negativer auf die inter-
nen Krisensymptome aus. Im Norden Perus wurde die 6konomische Krise noch durch die
Effekte des Wetterphidnomens e/ nifio verstérkt, welches besonders 1983 zu starken Uber-
schwemmungen und einem Einbruch bei den Fischerei- und Emnteertragen fihrte."”

Die Politik, mit der Belainde und die AP auf die durch externe wie interne Faktoren hervor-
gerufene Krise reagierten, bedeutete einen vollkommenen Bruch mit dem politischen und
wirtschaftlichen Projekt des Velasquismo. Neben der reinen technokratischen Adaption der
monetaristischen Wirtschaftspolitik des Internationalen Wahrungsfonds (IWF) und der Welt-
bank stellte das Regierungshandeln auch den politisch motivierten Versuch dar, die wah-
rend des Velasquismo angestoBenen Reformen etwa im Agrarsektor, im Bereich staatlicher
Investitionen oder beim Ausbau der Arbeitnehmerrechte riickgangig zu machen und hatte
damit eine klar restaurative Dimension.

Wenn aus Sicht der Transformationsforschung zum Teil argumentiert wird, dass das ambiva-
lente Verhaltnis der peruanischen Linken zur neu etablierten Demokratie ein Hindernis fir
den Transitionsprozess von der Militardiktatur hin zu einem funktionsfédhigen demokrati-
schen System darstellte (Lynch 1999, 92), lieBe sich durchaus auch anfiihren, dass die restau-
rative und konfrontative Politik Belaindes mit ihren sozialen Auswirkungen und repressiven
Tendenzen entscheidenden Anteil an der Eskalation der sozialen Konflikte und damit des
sich entwickelnden Buirgerkrieges hatte. Denn Sendero Luminoso konnte seine zerstoreri-
sche Kraft in den kommenden Jahren nur in einem durch die Regierungspolitik geférderten
Klima der steigenden strukturellen sozialen und ethnischen Gewalt entfalten (Lavrard 2009,
240)."®

Sendero Luminoso war wahrend der Jahre 1969-1979 von einer kleinen Gruppierung von
maoistisch orientierten Professoren und Studierenden der Provinzuniversitat San Cristébal
de Huamanga in Ayacucho - einem Lesezirkel, wie Chavez Wurm sagt (2011, Klappentext) —
unter der Fihrung des charismatischen Abimael Guzmans zu einer straff organisierten und
expansiven Kaderpartei herangewachsen.'” Das von Guzmén und der Fihrungsriege ausge-
arbeitete ideologische Weltbild Senderos beruhte in erster Linie auf ihrer Interpretation der

Schriften Maos und Mariateguis, auf deren Grundlage die peruanische Geschichte und Ge-

17 Siehe weiterfiihrend den Aufsatz El Nino-Southern Oscillation 1982-1983. Nearshore Population, Community,
and Ecosystem Responses von Peter Glynn (1988).

8 Lavrad schreibt zum Bezug der gescheiterten Transition von Diktatur zur Demokratie in Peru zu den
verschiedenen Gewaltformen: ,El Perd efectud, sin lugar a dudas, su transicion democratica institucional en
1978. Sin embargo, la violencia terrorista, la violencia social, la violencia étnica y la violencia de la pobreza que
afectan especialmente a las regiones andinas aisladas, no han permitido que el pais refleje la transicion
institucional en una practica electoral plenamente satisfactoria.” (Lavrard 2009, 240)

1 Vergleiche weiterfiihrend Carlos Ivan Degregori (2010) [1990] £/ surgimiento de Sendero Luminoso. Ayacucho
1969-1979.
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genwart gedeutet und der Weg hin zu einer sozialistischen Revolution abgeleitet wurden.?

Ron (2001) fasst den Entwicklungsprozess Sendleros folgendermafen zusammen:

“In 1980, the Peruvian left-wing group Sendero Luminoso (Shining Path) ended a
decade of nonviolent activism and initiated a surprisingly effective armed struggle
against the Peruvian state. Over the next 14 years, the organization's influence
spread from the mountainous region of Ayacucho, where Sendero was initially
based, to most areas of Peru. The number and frequency of armed Sendero ac-
tions climbed dramatically during the decade, reaching a crescendo in the late
1980s and early 1990s. Starting from a small core of several hundred committed
activists, Sendero's roster of full-time fighters climbed to a reported 10,000 per-
sons in the early 1990s, while its part-time supporters were estimated at 50,000-
100,000.” (Ron 2001, 569)?'

So lasst sich zusammenfassen, das Sendero basierend auf einer andinen Version des Mao-
ismus einen ,verlangerten Volkskrieg” (CVR 2003, Band 2, 138) gegen den peruanischen
Staat flhrte und versuchte, die staatliche Ordnung und Institutionen durch seinen eigenen
Apparat zu ersetzen.” Dabei rekrutierte er seine Mitglieder und Sympathisanten in erster
Linie aus der indigenen und mestizischen Studenten- und Bauernschaft der
Andenprovinzen, nicht selten mithilfe von Lehrern und Professoren aus den eigenen Reihen,
die in Schulen und Universitaten agitierten (Chavez Wurm 2011, 232-233; Portocarrero
2012).%2

Die Gewalt, die Sendero auslibte, richtete sich dabei nicht nur gegen Regierungsvertreter
oder gar die staatlichen Sicherheitskrafte, sondern zielte auch auf Vertreter von Oppositi-
onsparteien, Gewerkschaften und weiteren Organisationen sowie der ruralen Gemeinden,
die sich nicht der Parteilinie Senderos anschlieBen wollten. Denn SL war keineswegs an
Biindnissen mit anderen politischen oder sozialen Akteuren interessiert, sondern betrachtete
diese kategorisch als Konkurrenten, welche der Revolution im Weg stiinden und dem soge-
nannten Reformismus Vorschub leisteten und welche letzten Endes zu zerstéren waren. Dies
lasst sich nicht zuletzt an der extrem hohen Anzahl von Zivilisten unter den Opfern Sendleros
erkennen.?

Belaundes Administration unterschatze zu Beginn der 1980er Jahre die Aktivitaten und das

ihnen innewohnende soziale und militarische Potential Senderos vollkommen. In Lima hielt

2 Zur Ideologie Senderos siehe CVR (2003, Band 2) und Chavez Wurm (2011, 220-234)

2 Jber die Zahlen der Kampfer Senderos divergieren die Angaben, siehe etwa CVR (2003, Band 2, 138).

%2 MacCromick (1993) definiert Sendero als eine low profife Organisation, eine Art Graswurzel- Bewegung, deren
Aktivitat auf das Alltagsleben der Menschen ausgerichtet sei. Er schreibt diesbeziiglich: “For the low profile
organization, by contrast, revolution is effectively considered an institutional contest. This contest is pursued by
undermining the institutional architecture of the state and replacing it with one’s one institutional alternatve. In
the terms used above, popular support is mobilized from the bottom up rather than the top down, through a
staged process of organization building. Success, under this strategy, is much less sensitive to the strengths and
weakness of the state and society.” (viii)

2 Siehe weiterfilhrend Cesar Augusto Francis (1998) The recruitment process of the Shining Path and MRTA
guerrilla groups.

% Siche diesbeziglich den Abschlussbericht der CVR (2003, Anhang, 14-55)
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man die Gruppierung fir ein lokales Phdnomen®, dem mit polizeilichen Mitteln beizukom-
men ware.” Dies stellte sich als fatale Fehleinschatzung seitens der Regierung heraus, denn
im Laufe des Jahres 1982 weitete SL seine Aktivitaten schnell aus, der Konflikt gewann an
Schérfe und die Opferzahlen stiegen rapide.

Belaunde verhdngte daher 1983 den Ausnahmezustand Uber Ayacucho und Ubertrug dem
Militar nahezu die gesamte Verantwortung fir die antisubversive Kriegsfihrung, die es tber
die nachsten zehn Jahre, als sich der Konflikt auf weite Teile des Landes ausweitete, nicht
mehr abgeben sollte (Chavez Wurm 2011, 89). Die fehlende demokratische Kontrolle des
Militareinsatzes wird oft als einer der entscheidenden Griinde fir das hohe Ausmal3 an von
Soldaten und Polizisten begangenen Kriegsverbrechen gesehen (Mauceri 1996, 137).?” So
bezeichnete die CVR diesen Schritt der Belainde Administation als ,renuncia de la
autoridad civil en el terreno de la lucha contrasubversica.” (CVR 2003, Band 3, 36)

Die CVR geht dariiber hinaus davon aus, dass circa ein Drittel der Opfer des Krieges bereits
wahrend der Regierungszeit Belaindes zu Tode kam (CVR 2003, Bd. 3, 23). Wenn man be-
denkt, dass der Konflikt wahrend dieser Phase noch auf bestimmte Regionen des
Andenhochlands beschrankt war, lasst sich erahnen, mit welcher Harte und Brutalitat dieser
von beiden Seiten gefihrt wurde.

Erst gegen Ende der 1980er Jahre gelang es durch einen Strategiewechsel weg von massi-
ver territorial konzipierter militérischer Repression der breiten Bevolkerung hin zu selektiver
auf Geheimdienstinformationen gestitzter Aufstandsbekampfung entschiedene Erfolge ge-
gen Sendero und dann auch den MRTA zu erzielen. Dies wirkte sich wiederum positiv auf
das zuvor tendenziell schlechte 6ffentliche Ansehen des Militars in Lima und den Provinzen
aus (Obando 1999, 397).

Festzuhalten bleibt, dass das peruanische Militar, welches von den zivilen Regierungen ab
1982 exklusiv — wenn auch mit Unterstlitzung von Polizei und spater paramilitarischen Ein-
heiten — mit der Bekampfung Senderos und des MRTA betraut wurde, liber weite Strecken
des Konfliktes auch einen Krieg gegen die Zivilbevolkerung der betroffenen Regionen fihrte
und dabei extreme Gewalt entfaltete, welcher bis zu ein Drittel aller Getoteten zum Opfer
fiel (CVR 2003, Band 1, 181).

Im Jahr 1984, das nach 1983 das gewaltsamste des gesamten Blrgerkrieges war, trat mit
dem MRTA ein zweiter bewaffneter Akteur in das Konfliktszenario ein.?® In ihm hatten sich
Gruppen der radikalen revolutiondren Linken zusammengeschlossen, die im Angesicht der

Erfolge Senderos in den vorangegangenen Jahren und der Eskalation der dkonomischen

% Epenso vertrat Belatinde die Ansicht, dass Sendero Luminoso vom Ausland gesteuert werde und Uber keine
Basis in der Bevdlkerung verflige (Chavez Wurm 2011, 72-73).

% Der Einsatz des Militirs wurde von der Belainde Administration wahrscheinlich auch deswegen
hinausgezdgert, weil man den Streitkraften nur bedingt vertraute und einen Machtzuwachs der Institution
verhindern wollte. Zum Wirken der Polizeikrafte siehe auch CVR (2003, Band 2, 99-112).

27 “During the first five years of Sendero's insurgency (1980-85), the military responded with indiscriminate bru-
tality, alienating the peasantry and creating waves of internally displaced. Torture, disappearances, and illegal
killings were wide-spread.”(Ron 2001, 588)

%8 Zur Geschichte des MRTA siehe Kapitel 1.2 dieser Arbeit.
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Krise und der politischen Gewalt zu der Uberzeugung gekommen waren, dass sich in Peru
ein revolutionarer Burgerkrieg entwickelte.

Bis in die frihen 1990er Jahre hinein gelang es dem MRTA, seine Aktivitaten auszuweiten.
Bestanden diese zu Beginn noch hauptsachlich aus ,bewaffneter Propaganda” in den gro-
Ben Stadten des Landes — beispielsweise der Besetzung von Rundfunkstationen oder der
Verteilung von geraubten Lebensmitteln in Armenvierteln — wurden in der zweiten Halfte
der 1980er Jahre auch verschiedene Guerrillafronten im Norden und Osten des Lande auf-
gestellt und versucht, in diesen Regionen dauerhaft FuB3 zu fassen und die staatlichen Insti-
tutionen, allen voran deren Sicherheitskrafte, militarisch zu bekampfen.

Auch wenn der MRTA - was die Anzahl der Kédmpfer und die ausgelibte Gewalt betrifft — im
Vergleich zu Sendero immer der kleinere bewaffnete Akteur blieb, lasst sich doch festhalten,
dass die Organisation besonders gegen Ende der 1980er Jahre ein fir die Weiterentwick-

lung des Konfliktes relevantes politisches und militarisches Gewicht erlangte.”
Die Regierung Alan Garcia und dlie Ausweitung der Gewalt

Bei den Wahlen 1985 wurde die Acciéon Popular und die von ihr gestellte Regierung Be-
lainde, welche wirtschaftlich wie politisch eine desastrése Bilanz aufzuweisen hatte, abge-
wahlt. Die APRA um Alan Garcia gewann die Wahl vor der IlU mit einem Programm, dass
sich klar von der Wirtschaftspolitik und Position der Belainde Administration unterschied.
Garcia verfolgte eine heterodoxe Wirtschaftspolitik, welche auf die Erhohung der Binnen-
nachfrage, die Steigerung der Léhne und die Reduzierung der Inflation zielte. Dabei kam
auch der Entscheidung, die Auslandsschulden nur noch partiell zu bedienen, eine wichtige
Bedeutung zu (Chavez Wurm 2011, 73). In den Jahren 1986 und 1987 schien diese Politik
erfolgreich zu sein, die Wirtschaft wuchs gegen den lateinamerikanischen Trend um 9,2 bzw.
8,5 Prozent (Miller 1993, 33-35). Auch die Inflation konnte durch das Einfrieren der Preise
fur Grundnahrungsmittel voriibergehend eingeddmmt werden. Somit gelang es Garcia zu
Beginn seiner Regierungsperiode, die sukzessive Verarmung der unteren Bevdlkerungs-
schichten voriibergehend zu stoppen.

Aber schon gegen Ende des Jahres 1987 geriet diese Politik an ihre Grenzen, da das Haus-
haltsdefizit stark anstieg. Dies war auf wegbrechende Steuereinnahmen (durch Steuersen-
kungen fur die Bevélkerung und Unternehmer und die voranschreitende Informalisierung
der peruanischen Wirtschaft) auf der einen Seite, sowie auf steigende Ausgaben fiir Sozial-
und Beschaftigungsprogramme auf der anderen Seite zuriickzufiihren. Auch die Inflation

begann wieder zu steigen.

2 55 schreibt MacCromick (1993), ein ausgewiesender Kenner der Situation Perus mit guten Kontakten zum
peruanischen Sicherheitsapparat: ,MRTA looked like it might become a prominent force in Peruvian politics, and
many observers believed it might enventually overshadow Sendero as an instrument of revolutionary change.
This was not to be. By the end of 1988 it was evident that MRTA was on a downward curve” (v).
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Garcia reagierte auf die sozialen Proteste mit einem Plan zur Verstaatlichung der Banken,
welcher auf massiven Widerstand der Unternehmer und blrgerlichen Sektoren stiel3, die
politische Rechte als Oppositionskraft wieder hofféahig machte und letztendlich auch gegen
Widerstande in der eigenen Partei nicht durchgesetzt werden konnte.

Vor diesem Hintergrund konnte Garcia seinen expansiven wirtschaftspolitischen Kurs auf-
grund der hohen Staatsverschuldung, des groBen AuBenhandelsdefizits, einer niedrigen
Investitionsrate und steigender Kapitalflucht nicht fortsetzen und setze ab 1988 auf Spar-
programme und eine Anpassung der Wechselkurse und Preiskontrollen (Chavez Wurm
2011, 75). Doch statt die Inflation zu begrenzen fiihrte diese Politik in Kombination mit der
verschlechterten Wirtschaftslage zu einer Hyperinflation mit Preissteigerungen von bis zu
3000 Prozent im Jahr 1989, was eine massive Paupersisierung der armeren Sektoren der
Bevdlkerung nach sich zog, da die Lohnsteigerungen in keiner Weise mit der Inflation Schritt
hielten und die Kaufkraft der Arbeitnehmer damit rapide abnahm. Ausgehend von dieser
Entwicklung intensivierten die Gewerkschaften 1988 ihren Widerstand gegen die APRA Re-
gierung (Roberts 1996, 80).

Neben dem Scheitern der Wirtschaftspolitik gelang es Garcia ebensowenig, seinen ange-
kiindigten Kurswechsel in der Bekdmpfung von Sendero und MRTA konsequent umzuset-
zen. Zwar wurde im Laufe seiner Regierungszeit die Strategie des Militars von breiter Re-
pression der Bevolkerung hin zu gezielten Aktionen gegen SL und MRTA umgestellt, dies
verhinderte jedoch nicht, dass die Aufstandischen ihre Aktionsgebiete bis Mitte der 1980er
Jahre auf weite Teile des Landes ausdehnten, was aus folgender Darstellung fir das Jahr
1989 ersichtlich wird:

Sendero y MRTA

(Karte aus Desco 1989, 363)
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Soziopolitische Folgen des Konfliktes Ende der 1980er Jahre

Insgesamt lassen sich die Folgen der politischen Gewalt in Peru schwer pauschal zusammen-
fassen, da die Konfliktszenarien und Zusammenhénge als regional sehr divers betrachtet
werden missen.*®

Ein Aspekt, der sich quer durch die Konfliktkonstellation wahrend der 1980er und 1990er
Jahre zieht, ist die Problematik des narcotréfico, also des Kokaanbaus, der Weiterverarbei-
tung des Koka sowie des Handels mit den verschiedenen Kokaderivaten. Die fiir den Koka-
anbau geeigneten Regionen an den Osthangen der peruanischen Anden entwickelten sich
in den 1980er Jahren zu den weltweit wichtigsten Anbaugebieten fir Koka nach den An-
bauzonen in Kolumbien.*' So kam Peru eine wichtige Position innerhalb des weltweiten Ko-
kainhandels zu und das Land rlickte damit auch in das Interesse der Anti-Drogenpolitik der
USA. Wahrend des Biirgerkrieges waren letztendlich alle bewaffneten Akteure, die in den
Kokaanbaugebieten aktiv waren, also die staatlichen Sicherheitskrafte, Sendero und MRTA
sowie die lokalen rondas de campesinos - vom Staat bewaffnete bauerliche
Selbsverteidigungsgruppen — auf die eine oder andere Weise in den narcotrafico involviert
und interagierten mit den in internationalen Netzen organisierten Drogenhandlern.*

Die Verbindungen reichten von Korruption und Bestechlichkeit der staatlichen Stellen bis zur
direkten Besteuerung der Kokabauern und narcotroficantes durch Sendero in den von ihm
kontrollierten Anbaugebieten, was eine der zentralen Einkommensquellen der Organisation
war. Auch kam es in der Region Alto Huallaga, in der sowohl MRTA als auch SL Ende der
1980er Jahre aktiv waren, zu Kampfhandlungen zwischen den beiden Gruppen, wobei
Sendero zusammen mit verblndeten narcotraficantes agierte. Der MRTA versuchte zu Be-
ginn seiner Aktivitaten in der Region noch, keine finanziellen Verbindungen mit dem
narcotrdfico einzugehen. Mit Beginn der 1990er Jahre waren aber auch regionale Kontin-
gente des MRTA in den Drogenhandel involviert. Die Grenzlinien zwischen politisch und
d6konomisch motivierter Gewalt vermischten sich in den Kokaanbaugebieten zunehmend
und die lokalen Einheiten von MRTA und SL wurden im Sinne ihrer urspriinglichen Funkti-
onslogik korrumpiert.

Eine weitere Folge der Krise und des Konfliktes der 1980er Jahre war die sukzessive Unter-
minierung der peruanischen Demokratie. Die Polarisierung zwischen Sendero und dem pe-

ruanischen Staat und die Ausweitung der Gewalt auf weite Teile des Landes sowie die sich

0 Hierzu Miicke (2005):"[Los] éxitos de Sendero Luminoso en cada regién (aunque fueran parciales y no duraran
mucho) se debian a factores propios de cada esfera geografica y social en la cual Sendero se movia. [...] Por lo
tanto, hay que decender de la historia nacional a la historia regional para comprender el porvenir de Sendero
Luminoso. Sin embargo, estas historias regionales se desarollan como parte de una historia nacional.” (480)

%1 Besonders der Region des Alto Huallaga war ist fiir den Kokaanbau geeignet und war daher Brennpunkt der
Konflikte im Kontext des narcotrafico.

32 Enrique Obando schreibt hinsichtlich der Entwicklung des narcotréfico in Peru: “[Tenemos] el fenémeno del
narcotréafico que se inicia hacia fines de la década del setenta y que se va interrelacionar con la subversién al
producirse una alianza entre narcotraficantes y subversivos.” Siehe weiterflihrend das Kapitel Narcotréfico,
Conflicto Armaadlo Interno y Corrupcion des Abschlussberichtes der CVR (2003, Band 5, 739-772).
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immer weiter verscharfende dkonomische Krise mit ihren fatalen Auswirkungen auf die Le-
bensbedingungen weiter Teile der Bevolkerung bestimmten die politischen Konstellationen
vor den Wahlen im Jahr 1990 .

Die sozialen Bewegungen der peruanischen Linken befanden sich Ende der 1980er Jahre in
einer doppelten Krise, wurden ihre Vertreter doch von Sendero wie von staatlichen Sicher-
heitskraften und Paramilitars bedroht, verfolgt und ermordet. Die Pauperisierung weiter Tei-
le der Bevélkerung entzog ihnen gleichzeitig die soziale Basis. Zu den politischen Folgen

dieser gewaltsamen Desartikulation der sozialen Bewegungen schreibt Micke (2008):

.[Der] Krieg [bedeutete] einen brutalen Schlag fir jene politischen und
gesellschaftlichen Organisationen, welche den Ubergang von der Militardiktatur
zur Demokratie Ende der 1970er Jahre erkampft hatten. Anders als bei manchem
stidamerikanischen Nachbarn wurde die Zivilgesellschaft in Peru nicht wéahrend der
Militardiktatur, sondern nach der Wiedereinfiihrung der Demokratie in Blut
ertrankt. Mit der Zerstérung der gewachsenen, basisnahen gesellschaftlichen und
politischen Gruppierungen und Organisationen wurde gleichzeitig eines der
Fundamente zerstort, auf dem die Demokratie zwischen 1978 und 1980
gegriindet worden war. Die Errichtung der autokratischen Herrschaft Alberto
Fujimoris ab 1992 waére so nicht moéglich gewesen, wenn nicht zuvor die
Gewerkschaften, Parteien und Basisorganisationen der Linken zerschossen worden
waren.” (Mulcke 2008, 495)

Neben den sozialen Organisationen der Zivilgesellschaft geriet auch das Parteiensystem
Perus im Zuge der aus Gewalt und wirtschaftlichen Niedergang kombinierten Krise in eine
Phase der Agonie. So schreibt Roberts (1996) zum Zusammenbruch des peruanischen Par-
teiensystems um 1990 und dem Aufstieg des ,,unabhédngigen” Prasidentschaftskandidaten
Albero Fujimori bei den Wahlen 1990:%

“Even before President Alberto Fujimori dissolved the constitutional order in April
1992, the system of political representation which undergirded the democratic re-
gime was on the verge of collapse. Voters rejected Peru's established parties and
elected independent, "antipolitical” populists like Fujimori and Lima mayor Ricar-
do Belmont, who appealed directly to an atomized electorate. Fujimori ran espe-
cially well among urban and rural popular sectors, the electoral backbone of the IU
in the 1980s, thus indicating the fragile nature of popular political identities.”

(Roberts 1996, 69-70)

In der ersten Halfte der 1990er Jahre gelang es der Administration Fujimoris durch die Fort-
setzung der bereits unter Garcia eingeschlagenen antisubversiven militarischen Strategien
Sendero Luminoso und den MRTA militérisch zu zerschlagen und so den Blrgerkrieg formell

zu beenden. Auch konnte die Wirtschaftskrise unter makrookonomischen Gesichtspunkten

* Roberts (1996) setzt die Auflésung der /zquierda Unida in den Kontext von politischer Gewalt und 6kono-
mischer Krise: “[The] demise of the Left in the late 1980s paralled a process of social decomposition induced by
political violence and economic crisis. (70)
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eingedammt werden. Eine Verbesserung der prekaren Lebensumstande weiter Teile der
Bevolkerung fand aber im Verlauf der 1990er nur in sehr schleppendem Tempo statt.

Das politische Klima des Landes blieb aber weiterhin von den Folgen des politisch letztend-
lich nicht geldsten Konfliktes bestimmt — so wurden durch den sogenannten autogolpe Fu-
jimoris 1992 verfassungsméaBige Grundrechte aul3er Kraft gesetzt und die Administration
Fujimori verfolgte bis spat in die 1990er Jahre ihre politischen Gegner mit illegalen und kri-
minellen Mitteln. Das von Nelson Manrique beschriebene Klima der Angst blieb in Peru also
auch in den 1990ern bestehen. Unter diesen Umstanden fand eine breite gesellschaftliche
Aufarbeitung der Krise und Gewalt der 1980er Jahre auBerhalb des dominanten Regie-
rungsdiskurses nicht statt, was die Erinnerungskultur Perus bis heute préagt. ** Auch die poli-
tische Korruption setze sich unter Fujimori fort und erst im Jahr 2000 stiirzte die Regierung

Uber einen 6ffentlich gewordenen Bestechungsskandal.

1.2 Aufstieg und Fall des MRTA

Forschungsstand

In diesem Kapitel soll die Rolle des MRTA im Konfliktszenario der 1980er Jahre im Detail
herausgearbeitet werden. Wenn man den Forschungsstand zum MRTA betrachtet, wird of-
fensichtlich, dass der Organisation in der retrospektiven Erklarung und Deutung des Biirger-
krieges bisher keine oder nur eine untergeordnete Rolle zugemessen wird. In einer Vielzahl
von wissenschaftlichen Arbeiten, die sich mit dem peruanischen Blrgerkrieg auseinander-
setzen, wird der MRTA, soweit er lberhaupt Erwdahnung findet, einfach als Appendix an
Sendero angehangt ohne genauer zu differenzieren. So werden als bewaffnete Akteure zwar
oftmals SL und MRTA genannt, in den folgenden Ausfiihrungen wird aber nahezu aus-
schlieBlich Senderos Rolle thematisiert.®

In anderen Arbeiten wird der MRTA zwar von Sendero abgegrenzt, die Einordnung der Or-
ganisation oder gar eine Charakterisierung werden jedoch lediglich in wenigen Absatzen
abgehandelt und bleiben damit an der Oberflache, auf eine quellen- und datenbasierte For-
schungsmeinung- und/oder Diskussion wird nicht Bezug genommen. So wird der MRTA
beispielsweise einmal als ethno-nationalistische Guerilla (Gonzalez-Perez 2006, 320) und ein
anderes mal als moskau-treue Organisation beschrieben (Feldmann und Perala 2004, 109),
ohne dass diese Einordnungen eine weitere Begriindung erfahren.

Beide Versionen, die Nennung des MRTA als Sendero-Appendix sowie seine oberflachliche
Abhandlung, sind ohne Frage auch auf das sparliche Vorhandensein von detaillierten wis-

senschaftlichen Untersuchungen zurtickzufiihren, auf die sich berufen werden kénnte.

¥ Sie weiterfiihrend den Aufsatz "Quien habla es terrorista”: The Political Use of Fear in Fujimori's Peru von Jo-
Marie Burt (2006).
% 56 etwa Juan Gonzales Sandoval (2009) oder Gorriti Ellenbogen, Gustavo (2008).
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Denn der GrofBteil der monographischen Veréffentlichungen zum MRTA besteht aus bio-
graphischen und autobiographischen Darstellungen, welche zwar einzelne Aspekte der Or-
ganisation beleuchten aber keine analytische Perspektive auf die Rolle des MRTA im Blir-
gerkrieg bieten.* In diesen Arbeiten herrscht in erster Linie die Darstellung persdnlicher
Erlebnisse im Kontext von herausragenden Ereignissen in der Geschichte des MRTA vor, wie
etwa die Befreiung von MRTA Kadern aus dem Hochsicherheitsgefangnis Canto Grande
1992 oder die von einem MRTA Kommando durchgefiihrte Geiselnahme in der Residenz
des Japanischen Botschafters in Lima im Jahr 1996 vor.*’

Seit Anfang der 1990er Jahre wurden lediglich vier wissenschaftliche Arbeiten zum MRTA
veroffentlicht, die ausgehend von einer breiteren Quellen- und Datenbasis Fragen nach der
Beschaffenheit der Organisation und seiner Rolle im Birgerkrieg nachgehen.*

Die vom U.S. Verteidigungsministerium in Auftrag gegebene Studie Sharp dressed men:
Peru’s Tupac Amaru revolutionary movement des regierungsnahen RAND Instituts, verof-
fentlicht von Gordon H. MacCormick, ist eine dieser Arbeiten. MacCormick greift in seiner
Arbeit auf Presseartikel, Veroffentlichungen des MRTA sowie Informationen aus dem perua-
nischen Sicherheitsapparat zuriick, die ihm durch persénliche Kontakte zuganglich waren
(MacCormick 1993, ix). Der Autor geht der Frage nach, warum sich Sendero und nicht der
MRTA zum dominanten subversiven Akteur im Konflikt entwickelte. Daflir beschreibt die
Strukturen und Aktionsweisen des MRTA und charakterisiert diesen als eine high-profile Or-
ganisation, welche im Wettbewerb mit der /ow-profile Organisation Sendero ins Hintertref-

fen geriet:

Tdpac Amaru and the Shining Path can be considered, respectively, to be high-
profile and low-profile revolutionary organizations. The latter ... is an objectively
more viable revolutionary approach than the former. For high-profile organiza-
tions, success will ultimately depend exclusively on the prior weakness of the state
and the revolutionary readiness of society. The revolutionary organization itself is
not an important variable. Its only real responsibility is to provide the spark that
sets the revolution in motion and the conduit for channeling revolutionary senti-

% 56 etwa Berenson (2000) oder Ormachea (1998).

s Folgende Veréffentlichungen widmen sich der sog. crises de los rehenes in der Residenz des Japanischen
Botschafters im Winter 1996/1997 und geben einen Einblick Uber das AusmalB des 6ffentlichen Echo, das die
Aktion des MRTA hervorrief.: Aoki La casa del embajador (1998); Boyd Jara Prensa y opcion militar: Rehenes en
Ja Casa del Sol Naciente (2003); Castaneda La crisis de los rehenes en el Peru : base Tokio ; el verano sangriento
(1997); Chavez Ldpez El menor riesgo era morir : paso a paso la crisis de los rehenes del Peru (1998); Giampietri,
Salisbury und Ausejo 47 seconds to freedom : an insider's account of the Lima Hostage Crisis, 1996-97 (2007);
Giampietri Rehen por siempre: Operac/oh Chavin de Huantar (2011); Hidalgo Sombras de un rescate : tras las
huellas ocultas en la residencia del embajador ja,oonés (2007); Matsuda Nishimura Rehenes en la sarten (2008);
Mejia Martell Secuestrados : 15 dias en e/ poder del MRTA (1998); Murakami £/ espejo del otro : el Japdn ante la
crisis de los rehenes en el Peru (1999); Ohgushi Los japoneses y la crisis de los rehenes en Lima, Peru : una
/hz‘er,oretac/dn (1998); Jara Secretos del tunel- 126 dias de cautiverio en la residencia del embajador del Japdn
(2007); Wicht Rossel, Julio und Rey de Castro Cartig Rehen voluntario: 126 dias en la residencia del Embajador
de/Japdn (1998). Zur Flucht der MRTA Kader aus dem Gefangnis Canto Grande siehe Thorndike (1991).

% Nicht zuganglich ist Verdffentlichung des peruanischen Heeres Conociendo e/ MRTA para vencerlo von
Eduardo Fournier Coronado aus dem Jahr 1991. Auch die Arbeit Yehude Simons Estado y guerrillas en el Perd
de Jos 80 von 1988 ist leider nicht zugédnglich und kann daher nicht in die Untersuchung mit einbezogen
werden.
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ment. This is to be assumed through the presumed power of militant example. For
the low profile organization, by contrast, revolution is effectively considered an in-
stitutional contest. This contest is pursued by undermining the institutional archi-
tecture of the state and replacing it with one’s one institutional alternative. In the
terms used above, popular support is mobilized from the bottom up rather than
the top down, through a staged process of organization building. Success, under
this strategy, is much less sensitive to the strengths and weakness of the state and
society. (MacCormick 1993, viii)

Demnach sieht MacCormick die letztendlich dominante Position Senderos und die margina-
le Stellung des MRTA innerhalb der Konfliktkonstellation in erster Linie als Folge ihrer unter-
schiedlichen Funktionslogik und Strategie, ihrem /ow-profile bzw. high profile Charakter.

Die zweite Veroffentlichung, die sich im Detail mit der Analyse und Charakterisierung des
MRTA auseinandersetzt, ist die Arbeit /nicio, desarrollo y ocaso del terrorismo en el Perd : el
ABC de Sendero Luminoso y e/ MRTA von Benedicto Jiménez Bacca aus dem Jahr 2000.
Jiménez war als Oberst der Policia de Investigaciones del Perd (PNP) und als Leiter des anti-
subversiven Grupo Especial de Inteligencia (GEIN) maBBgeblich an der polizeilichen und ge-
heimdienstlichen Arbeit beteiligt, die zur Verhaftung der fiihrenden Képfe der Senderos und
des MRTA fihrte. In seiner zwei Bande umfassenden Arbeit widmet er sich ausfihrlich auch
der Geschichte des MRTA, wobei der Fokus eher auf der Beschreibung und Charakterisie-
rung der Organisation — ohne Zweifel ausgehend von einer profunden Kenntnis der Materie
— denn auf der Analyse ihrer Rolle im Blrgerkrieg liegt.*” Jiménez vertritt klar und offensicht-
lich nicht distanziert die staatliche ,Anti-Terror”-Perspektive und argumentiert daher nicht
aus einer reflexiven Distanz heraus. Zwar weist er dem MRTA ein geringeres Gewaltpotential
als Sendlero zu, sieht in ihm aber in erster Linie eine isolierte Gruppierung ohne soziale Ba-
sis, welche ihre politisch-ideologischen Ziele mit Waffengewalt verfolgte und dabei in ihren
Methoden nicht von kriminellen Organisationen zu unterscheiden sei.

Der im Jahr 2003 veroffentlichte Abschlussbericht der Comision de /a Verdad y
Reconciliacion, welcher einen umfassenden Uberblick Gber den Verlauf, die Geschehnisse
und Verbrechen sowie die Akteure des Blrgerkrieges gibt, widmet dem MRTA ein Kapitel
im zweiten Band.” AuBerdem behandeln einige Fallstudien des Berichts einzelne Gescheh-
nisse, an denen MRTA direkt beteiligt war, und geben so aufschlussreiche Detaileinblicke.
Der Bericht ful3t auf einer breiten Basis an Informationen und Daten, vor allem weil er sich
auf umfassende Interviews mit inhaftierten MRTA Kadern stitzt und arbeitet die Genese des
MRTA und seine Verbindungen mit der legalen Linken detailliert heraus. Damit stellt er seit
seiner Veroffentlichung in einer Vielzahl von Beitragen und Artikeln, in denen auf den MRTA

Bezug genommen wird, die zentrale Referenz dar.”’

% Siehe Jiménez (2000, Band 2, $.818-921)

“* CVR (2003, Band 2, 379-432)

I Wie etwa im Artikel Die langen Schatten der Gewalt, Auswirkungen der Kriege peruanischer Guerillagruppen
von Berit Bliesemann de Guevara und Maja Liebing (2006).


http://es.wikipedia.org/wiki/Polic%C3%ADa_de_Investigaciones_del_Per%C3%BA�
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Die aktuellste Arbeit zum Thema ist die Dissertation £/ Movimiento Revolucionario Tupac
Amaru (MRTA) y las fuentes de la Revolucion en América Latina von Mario Meza von 2012.
Mezas Arbeit ist damit die erste genuin wissenschaftliche Monographie, die sich dezidiert
mit der Entstehungsgeschichte, der Organisationsstruktur und dem Wirken des MRTA aus-
einandersetzt®’. Meza konzentriert sich in seiner Arbeit vor allem auf die Genese der Orga-
nisation aus verschiedenen Strémungen der peruanischen Linken heraus und analysiert, wie
der der MRTA versuchte, sich gegenlber der Peruanischen Linken als Alternative zu SL zu
positionieren und damit letztendlich scheiterte (Meza 2012, 17).

Dabei wirft er die Frage auf, wieso es dem MRTA, welcher ideologisch wie organisatorisch
eigentlich die ,typische” Version der lateinamerikanischen Guerillas der 1970er und 1980er
Jahre repréasentierte, in Peru nicht gelang, sich als entscheidender Akteur der revolutionaren
Linken zu etablieren und folglich Sendero als eher ,atypische” Organisation den Konflikt
dominieren konnte (Meza 2012, Seitenzahl).

Diese vier genannten Arbeiten bieten die Basis an Sekundarliteratur, auf der im Folgenden
die Entstehung, die Organisationsstrukturen sowie das Wirken des MRTA in die zuvor her-
ausgearbeitete Konfliktsituation eingebettet werden soll, bevor im folgenden Kapitel aus-
gehend von der Quellenbasis der Frage nach den Deutungs- und Handlungsrahmen des

MRTA nachgegangen wir..
Entstehung, Organisation und Wirken des MRTA 1980-1990

Die dem MRTA zugerechneten gewaltsamen Aktionen lassen sich den chronologischen Auf-
stellungen zu den Geschehnissen des Blrgerkrieges entnehmen.® Somit besteht tber die
Art und Weise und das Ausmal3 der gegen staatliche und internationale Ziele gerichteten
Gewaltanwendung des MRTA keine Unklarheit. Hier soll daher in erster Linie die Entste-
hungsgeschichte, der inneren Organisationsprozess des MRTA wéhrend der 1980er Jahre
und die Verbindungen des MRTA zu anderen Sektoren der peruanischen Gesellschaft her-
ausgearbeitet werden. Dabei wird auf entscheidende Aktionen und Ereignisse des MRTA
Bezug genommen.

Im MRTA sammelte sich im Laufe der 1980er Jahre eine weite Spannbreite von Aktivisten
und Aktivistinnen, die vor ihrem Ubertritt zum MRTA innerhalb verschiedener Strémungen
und Gruppierungen der radikalen peruanischen Linken politisiert worden waren. Es wiirde

an dieser Stelle wenig Sinn machen, die einzelnen Bei- und Austritte, organisatorischen Auf-

*2 Mario Meza Bazan stellte mir freundlicherweise das Manuskript seiner bisher nicht ver&ffentlichten Dissertation
El Movimiento Revolucionario Tidpac Amaru (MRTA) y las fuentes de la Revolucion an América Latina zur
Verfiigung. Die Detailgenauigkeit und Quellendichte in der Arbeit sowie die profunde Kenntnis der Geschichte
der Peruanischen Linken, machen die Dissertation zur bisher umfassendsten und genauesten Arbeit zur Rolle des
MRTA im peruanischen Blrgerkrieg.

“ In Desco (1989) Violencia Pdlitica en el Perd, 1980-1988 findet sich ein genauer chronologischer Uberblick
Uber die Aktionen des MRTA zwischen 1980-1988 (183-251), fir die Jahre 1989 und 1990 sowie die 1990er
Jahre siehe den Abschlussbericht der CVR (2003, Anhang: Cronologia 1978-2000)
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und Abspaltungen sowie die zugrundeliegenden politischen Schnittmengen oder Diskre-
panzen im einzelnen und Uber die Zeit nachzuvollziehen, denn dies ware ein eigenstandiges
Arbeitsthema und wiirde fiir den Erkenntnisgewinn hinsichtlich der Fragestellung dieser Ar-
beit nur bedingt von Nutzen sein.* Daher konzentriere ich mich in diesem Kapitel in Anleh-
nung an Meza (2012) vor allem auf eine tbergreifende Perspektive, welche das ideologische
und organisatorische Erbe, das im MRTA Ausdruck fand, entlang zentraler historischer Ent-
wicklungslinien in der peruanischen Linken nachvollzieht.

Meza greift daflr bis in die 1930er Jahre zurlick und analysiert die ideellen Grundlagen und
widerstandischen Elemente in den peruanischen Streitkraften, der kommunistischen Partei
PCP und der APRA, welche sich — wie Meza herausarbeitet — historisch bis in die Deutungs-
und Handlungsrahmen des MRTA verfolgen lassen.*

Diese widerstandischen Elemente im politischen Diskurs der peruanischen Linken oszillierten
um die Frage nach der Legitimitat des bewaffneten Widerstandes gegen die als illegitim
empfundene Macht der kolonialen und spater republikanischen Oligarchien und den sie
reprasentierenden Staat. Meza (2012) bewertet in Anlehnung an Halperin Donghi (1999)
[1969] ,el papel de la legitimidad de la violencia y la insurreccién revolucionaria como una
forma elemental de accion politica” (13) und setzt den MRTA damit in die diskursive Traditi-
on des bewaffneten politischen Widerstandes in Peru seit der Kolonialzeit.

Zum einen verlief dieser Transfer Uber den ,Umweg” der Neuen Linken in Peru, die sich vor
dem Hintergrund der Kubanischen Revolution bildete und den Reformismus und die Bereit-
schaft zum Kompromiss der traditionellen linken Parteien ablehnte. Stattdessen setze sie
basierend auf den Konzepten des guevarismo auf den Primat der Aktion und vertrat die
Uberzeugung, dass die Hegemonie der alten Oligarchie nicht (iber Wahlen und den legalen
politischen Prozess sondern nur Uber bewaffneten Kampf zu brechen sei.* Auf diese Weise
brachte sie das sozialrevolutiondre Erbe des PCP und der APRA, aus denen sie auch perso-
nell speiste, mit den den gesamten Kontinent erfassenden Einflissen der Kubanischen Re-
volution und der Strategie des foguismo? zusammen.

Die prominenteste Gruppierung der Neuen Linken Perus, welche in den 1960er Jahren den
bewaffneten Umsturz der politischen Verhaltnisse mit der Waffe erzwingen wollte, war der

Movimiento de lzquierda Revolucionaria (MIR). Er gehorte zu der so genannten ersten Welle

* Es handelt sich, wenn man alle Parteien und Gruppierungen der radikalen Linken, aus denen sich der MRTA
speiste, in Betracht zieht, ohne weiteres um mehr als 30 Gruppierungen, aus denen Ubertritte zum MRTA
stattfanden oder die sich geschlossen in den MRTA integrierten und teilweise auch wieder aus diesem
ausscherten.

* Dies tut Meza (2012) im ersten Kapitel seiner Arbeit. Firr die ideologische Ausrichtung und die insurektionalen
Tendenzen im PCP und im Aprismo siehe S. 45-64 und S. 81-84 in derselben Arbeit.

% So schreibt Meza (2012) “En este contexto el principal desafio que lanzé la Cuba revolucionaria a los viejos
partidos revolucionarios inmersos en la participacion politica oficial latinoamericana, fue declarar la inutilidad de
sus compromisos no beligerantes para conservar los espacios trabajosamente ganados a la oligarquia o que, en
su defecto, les habia cedido a cambio de su domesticacién.”(99-100)

T Unter foquismo versteht man die von den Kubanischen Guerilleros um Fidel Castro und Ernesto Guevara
entwickelte Strategie der Guerilliakriegsfiihrung. Guevara fiihrt die strategischen Uberlegungen des foquismo in
dem Buch La guerra de guerrillas aus, das derstmals 1960 auf Kuba veréffentlicht wurde.
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der lateinamerikanischen Guerillabewegungen (Wickham-Crowly 1992). Sein Versuch, einen
Guerillakrieg nach kubanischen Vorbild in den Anden zu entfachen, scheiterte aber schnell
und die MIR-Kontingente im Raum Cuzco wurden von den peruanischen Streitkraften 1965
zerschlagen.*® Der im Kampf gegen die peruanische Armee umgekommene charismatische
Fihrer des MIR, der Intellektuelle Luis de la Puente Ucheda, sollte in den 1980er Jahren zu
einer der zentralen Referenzfiguren des MRTA werden.

Zudem lassen sich im MRTA direkte Verbindungslinien zu radikalisierten Gruppierungen aus
dem Bereich des PCP, der APRA und der Streitkrafte ausmachen. Was den aprismo betrifft,
nahmen diese ihren Ausgang im Kurswechsels der Partei und ihres Fihrer Haya de la Torre
hin zu pro-kapitalistischen und dezidiert antisozialistischen Positionen, was Gegenreaktionen
der traditionellen sozialrevolutionar orientierten Strémungen innerhalb der Bewegung pro-
vozierte.* Hierbei kommt der Griindung der APRA Rebelde im Jahr 1959 eine entscheiden-
de Bedeutung zu, da zwanzig Jahre spater aus dieser Organisation wichtige Impulse bei der
Formation des MRTA ausgehen sollten (Meza 2012, 96).*°

Die dritte Quelle, aus der sich der MRTA ideologisch wie personell speiste, waren politische
Gruppierungen aus dem Umfeld der peruanischen Streitkrafte, welche sich einem radikalen
Velasguismo verschrieben hatten und sich nach dem Richtungswechsel der Militarregierung
1975 und dem Ausscheiden Velascos in Opposition zum peruanischen Staat wiederfanden.
Diese Krafte organisierten sich 1976 im Partido Socialista Revolucionario (PSR) (Meza 2012,
157-158). Aus dem PSR ging als radikalisierte Abspaltung, die gegen eine Beteiligung an
der Redemokratisierung und dem legalen demokratischen Prozess optierte, der Partido
Socialista Revolucionario - Marxista Leninista (PSR ML) hervor.

Der PSR ML bildete im Jahr 1980 mit dem Movimiento de Izquierda Revolucionaria— EI Mili-
tante (MIR EM), einer der Nachfolgeorganisationen des historischen MIR aus den 1960ern,
eine Allianz mit dem Ziel, in den bewaffneten Kampf gegen den Staat einzutreten bezie-
hungsweise diesen vorzubereiten. Aus diesem Blindnis entwickelte sich im Zuge der néchs-

ten Jahre der Movimiento Revolucionario Tupac Amaru:

[En junio del 1980 se] realiza la llamada “Conferencia Unitaria” entre el
Movimiento de lzquierda Revolucionaria El Militante (MIR-EM) y el Partido
Socialista Revolucionario (marxista leninista) (PSR (ML)). Aparece la alianza PSR
(ML) — MIR-EM, que se traza como objetivo principal el reiniciar la lucha guerrillera
que inici6 el MIR en 1965. De esta alianza, luego surgiria el Movimiento
Revolucionario Tupac Amaru (MRTA). (CVR 2003, Anhang, 38)

8 Zur Geschichte des MIR siehe weiterfiihrend Rénique (2004) De /a “traicion aprista" al "gesto heroico". Luis de
la Puente Uceda y la guerrifla del MIR.

*® Siehe zu diesem Konflikt weiterfiihrend Manrique (2009) “Usted fue Aprista". Bases para una historia critica del
AFPRA.

% |nteressanterweise stammt einer der wichtigsten Fihrer des MRTA, Victor Polay, aus einer Familie von APRA
Aktivisten aus Chiclayo (Polay 2007). Teile der APRA Rebelde schlossen sich auch schon in den 1960er Jahren
dem MIR an - es bestehen demenstprechend auch schon in den 1960er und 1970er Jahren Verbindungen und
Uberlappungen zwischen der Neuer Linken, radikalisierter Abspaltungen der Alter Linken und radikalisierten
Bereichen der Streitkréfte.
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In den folgenden Jahren, die von der sich verscharfenden 6konomischen Krise sowie den
Beginn des bewaffneten Aufstandes Senderos in Ayacucho gepragt waren und in der die
politische Entwicklung Perus nach allen Seiten offen schien, schlossen sich dem Biindnis MIR
EM / PSR ML weitere radikale Gruppierungen der peruanischen Linken an, welche fir den
bewaffneten Kampf gegen den peruanischen Staat optierten, sich aufgrund ideologischer

Differenzen mit Sendero gegen einen Beitritt zu selbigem entschieden:®’

“Agrupaciones radicales, especialmente pequefas y con escaso peso electoral y
representacion en los gremios sindicales, no incorporadas tampoco en el frente
IU, se juntarédn con los movimientos armados motivados en la idea de la accién
directa de la violencia revolucionaria y que se plasmaria fuera de Sendero
Luminoso, por ejemplo en el Movimiento Revolucionario Tupac Amaru (MRTA).”
(Meza 2012, 230)

Politische Struktur und Militdrische Struktur des MRTA in den 1980er Jahren

In den folgenden zwei Jahren durchlief das Blndnis MIR-EM / PSR-ML eine Konsolidie-
rungsphase, in welcher die zukiinftigen Organisationsstrukturen, auf welchen der MRTA
wahrend des nachsten Jahrzehnts basieren sollte, ausgehandelt und teilweise aufgebaut
wurden.

Der MRTA sah sich als eine politisch-militarische Organisation, welche den Nukleus einer
noch aufzubauenden Revolutionaren Partei bilden sollte (vgl. Kap. 3.1 dieser Arbeit). Dabei
ist es wichtig sich zu vergegenwartigen, dass Organisationsstrukturen im Verlauf der Ge-
schichte des MRTA einer gewissen Prozesshaftigkeit unterworfen waren und je nach der sich
wandelnden Verfligbarkeit von personellen und materiellen Ressourcen tatséchlich vorhan-
den und funktionstlichtig waren oder eben nur auf dem Papier existierten.> Fir die Analyse
des Quellenmaterials im flinften Kapitel dieser Arbeit ist es dennoch sinnvoll, an dieser Stel-
le die formelle Struktur, die sich der MRTA gab, kurz zusammenzufassen, da in den Doku-
menten der Organisation regelmaBig auf diese Bezug genommen wird.

Jiménez (2000) unterscheidet in seiner Analyse der politischen und militarischen Organisati-
onsstrukturen des MRTA zwischen permanenten und nicht permanenten Organen. Die nicht
permanenten Organe waren in erster Linie periodische klandestine Treffen der Fiihrungsrie-

gen zur Strategie- und Entscheidungsfindung. Die permanenten Organe waren die jeweili-

%1 56 schloss sich beispielsweise eine weitere MIR Nachfolgeorganisation, der sogenannte MI/R del Norte,
nachdem er sich 1982 nicht wie andere linke Gruppierungen zur Unidad Mariateguista zusammenschloss (so
etwa MIR Unificado, MIR VR und der Partido Comunista Revolucionario (PCR)) sondern trat im Folgejahr zum
MRTA lber (CVR 2003, Anhang, 87). 1984 treten Kontingente anderer radikaler Gruppierungen linker Parteien
dem MRTA bei, so des PCP Mayoria oder verschiedener MIR Gruppierungen (Thumalpu, El Rebelde, Juventud
Rebelde, Yahuarina, Coordinadora 23(Meza 2012, 241-243). 1986 schlielt dieser integrative Prozess mit dem
Beitritt bzw. dem Zusammenschluss des MIR Voz Rebelde und des MRTA ab.

%2 MacCormick (1993) schreibt “The group’s organizational superstructure and descionmaking procedures
evolved slowly.” (11). Letztendlich l&sst sich wohl nur fir die Jahre 1988 und 1989, in denen der MRTA seine
stérkste Phase hatte, davon ausgehen, dass ein GrofBteil der auf dem Papier existierenden Strukturen tatséchlich
bestand.
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gen konstant prasenten politischen und militarischen Einheiten, welche die alltadgliche orga-
nisatorische und logistische Arbeit leisteten und die bewaffneten Aktionen durchfiihrten.®

Bei den nicht permanenten Organen kommt den Zentralkomitees eine bedeutende Rolle zu,
stellten sie doch wahrend der 1980er Jahre den Ort da, an dem die Analyse der jeweiligen
politischen Situation vorgenommen sowie Strategie- und Richtungswechsel beschlossen
wurden, welche dann auch in Form von Ver&ffentlichungen von Schriftstliicken intern wie
extern publik gemacht wurden.> Aufgrund der polivalenten Machtstruktur des MRTA kamen
bei diesen Treffen die Fiihrungsebenen der Organisation zusammen; sie waren damit das
zentrale Organ des MRTA. Ebenso wurde bei den Zentralkommitees die Zusammensetzung
des wichtigsten permanenten Organs des MRTA, des Comité Ejecutivo Nacional, bestimmt.
Zwischen 1980 und 1991 flihrte der MRTA neun Treffen durch, die den eben beschriebenen

Charakter zentraler Zusammenkdiinfte zur Entscheidungsfindung hatten:

- "Conferencia Unitaria” des Movimiento de lzquierda Revolucionaria EI Militante
(MIR-EM) und des Partido Socialista Revolucionario - Marxista Leninista (Juni 1980)

- "Reduziertes” Comité Central (Marz 1982)>

- | ComitéCentral (Januar 1984)

- I/l Comité Central (Februar 1985)

- Il Comité Central (Februar 1986)

- | Comité Central de Unidad (Dezember 1986)°¢

-/l Comité Central de Unidad (August 1988)

- /Il Comité Central de Unidad (September 1990)*’

- Comité Nacional Ampliado (Oktober 1991)

Was die permanenten Organe betrifft, so Iasst sich zwischen politischer und militarischer
Organisationsstruktur unterscheiden, wobei die politische weisungstechnisch tber der jewei-

ligen militarischen Ebene stand. Das hochste permanente Organ war das Comite Ejecutivo

%3 Der MRTA selbst erlzutert die eigene Organisationsstruktur 1988 in der Veréffentlichung der Dokumente des ||
Zentralkomitees im August 1988 “El camino de la revolucion peruana. Documentos del Il. Comité Central del
MRTA."im Detail (MRTA 1988 a).

% Dariiber hinaus waren in den MRTA nach Jiménez (2000) noch der Congreso Nacicnal als oberste Instanz der
Organisation vorgesehen(in der Geschichte des MRTA wurde ein solche Kongress jedoch nie einberufen).
Daneben existiere noch die Convencion Nacional sowie die Conferencias Nacionales, auf welchen einzelne
Bereiche des Handelns der Organisation thematisiert werden sollten (Jiménez 2000, 836-37).

% Die Zshlung der Zentralkomitees wird in der Literatur unterschiedlich gehandhabt. Bei Meza wird eine
Zusammenkunft von 1982, welche bei Jiménez (2000) und im Abschlussbericht der CVR (2003) auBen vor bleibt
und an der nur ein Teil der relevanten Kader teilnahm, mit in die Z&hlung aufgenommen. Der MRTA selbst z&hlt
die Zusammenkunft nicht konkret zu der Reihe seiner Zentralkomitees, nimmt aber unter unklaren
Bezeichnungen in seinen spateren Dokumenten immer wieder Bezug auf sie. So etwa in der Druckschrift
.Conquistando el Porvenir” des lll. Comité Central vom November 1990 (MRTA 1990 a, 25). Bei diesem Treffen
wurden richtungweisende Entscheidungen getroffen die auch im Umfeld der Organisation propagiert wurden,
weshalb es hier unter dem Begriff ,reduziertes Zentralkomitee” gefiihrt werden soll.

% Ab dem Zusammenschluss des MRTA mit dem MIR Voz Rebelde 1986 wird die Zahlung der Zentralkomitees
wieder neu begonnen — nun unter dem Titel Comité Central de Unidad.

% Nach dem Zentralkomitee im September 1990 wurde bis zur Zerschlagung der Organisation kein weiteres
mehr einberufen. Die letzte bedeutene Zusammenkunft war das 1991 abgehaltene Comité Nacional Ampliado.
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Nacional, kurz "CEN" (teilweise auch vom MRTA als Direccion Nacional bezeichnet). Unter
diesem standen die Direcciones Regionales, die Direcciones Zonales und die Direcciones
Subzonales. Die nachste Stufe setze sich aus den Celu/as zusammen, die damit die kleinste
Aktionseinheit des MRTA darstellten und aus nicht mehr als einer Handvoll Personen be-
standen. (Jiménez 2000, 837; MRTA 1988a, 67-69)

Das Comite Ejecutivo Nacional (CEN) sollte die in den Zentralkomitees festgelegten Zielset-
zungen in die Tat umsetzen und ihm unterstanden die Bereiche Organisation, Sicherheift,
Politische Bildung, Presse und Propaganda, Wirtschaft sowie Trabajo de Masas. Neben der
politischen Organisation baute der MRTA im Laufe der 1980er Jahre seine militarischen
Strukturen auf, welche in den Ejército Popular Tupacamarista (EPT), die Fuerzas Espaciales,
die Comandos, die Milicias und die Grupos de Autodefensa unterteilt waren (Jiménez 2000,
838; MRTA 1988a, 67-69).

Der EPT bestand aus uniformierten®® und professionellen Kémpfern, die gegen Ende der
1980er Jahre die zentralen Kontingente der frentes guerrilleras in den Provinzen bildeten.
Zusammen mit den Milizen, welche sich aus Sympathisanten aus der Bevélkerung rekrutie-
ren und nur zeitweise mobilisiert wurden, repréasentierte der EPT den MRTA in den landli-
chen Rdumen, in welchen die Organisation aktiv wurde.

Die Fuerzas Espaciales sowie die Comandos stellten nicht uniformierte Sondereinheiten dar,
welche Propagandaaktionen, Uberfille und Entfiihrungen sowie Anschlége auf Gebaude
und Einzelpersonen (besonders in stadtischen Raumen) durchfiihrten. Durch sie wurden En-
de der 1980er Jahre, als es zu Spannungen innerhalb der Organisation kam, auch Abweich-
ler aus den eigenen Reihen hingerichtet.

Die Grupos de Autodefensa sollten zu unterstiitzenden bewaffneten Gruppierungen in den
Nachbarschaftsnetzwerken der Armensiedlungen, den landlichen Gemeinden und den Ge-
werkschaften entwickelt werden (MRTA 1988a, 68-69), was aber lber die gesamte Zeitspan-
ne der Existenz des MRTA nie wirklich gelang. Auf den nachsten Seiten soll, unter Bezug-
nahme auf die soziodkonomischen und politischen Entwicklungen Perus im Allgemeinen
und dem Biirgerkrieg im Speziellen, ein kurzer Uberblick tiber die Entwicklung des MRTA im
Verlauf der 1980er Jahre gegeben werden.

Die Phase der bewaffneten Propaganda 1982-1987

In dem ,reduzierten” Comité Central im Marz 1982 wurde die Entscheidung getroffen, die
Vorbereitungen fiir den bewaffneten Kampf, welche als bisher unzureichend bewertet wur-
den, zu konkretisieren und zu intensivieren. Dies bedeutete, Waffen und Geld zu erbeuten,
militérische Ausbildungsstatten zu etablieren und Kader mit dem Auftrag zum Ausbau des

MRTA in andere Stadte und Landesteile zu entsenden. All dies sollte unter Geheimhaltung

% Die Kampfer des EPT trugen wahrend ihrer Aktionen Uniformen, in Phasen der Demobilisierung und des
Untertauchens sowie der Verschiebung der Kontingente in andere Landesteile bewegten sie sich aber im Sinne
einer Guerilla in Zivilkleidung.
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geschehen. Erst in der néchsten antizipierten Phase sollten bewaffnete Propagandaaktionen
durchgefiihrt werden, um die eigene Organisation bekannt zu machen. Im Anschluss wurde
der Beginn der konkreten Guerillaaktionen in Stadten und auf dem Land geplant. (Meza
2012, 232) Bei diesem ,reduzierten” Comité Central wurde sich auch auf den Namen
Movimiento Revolucionario Tupac Amaru (MRTA) fur die aufzubauende Organisation geei-
nigt (CVR 2003, Anexos, 61).>" In den folgenden zwei Jahren Uberfielen MRTA Kader Banken
in Lima und anderen Stadten der Kistenregion, um an die fir den Aufbau der Organisation
notigen Gelder zu gelangen.

Nach zweijdhriger Vorbereitungsphase wurde auf dem Primer Comité Central des MRTA im
Januar 1984 (CVR 2003, Anexos, 84) die Entscheidung getroffen, in die Phase der ,bewaff-
neten Propaganda” lUberzugehen und es wurde begonnen, bewaffnete Aktionen &ffentlich-

keitswirksam in die Tat umzusetzen:

~La mayor parte de esas acciones eran pintas, tomas de radios para lanzar al aire
mensajes proselitistas, interceptacion de sefales de televisién por medio de una
unidad mévil clandestina de radio llamada “4 de Noviembre”, embanderamientos
en lugares publicos y en barrios populares y marginales, mitines reldmpagos,
volanteos y contactos con periédicos donde dejaban sus mensajes o enviaban sus
voceros [...]. En esa linea propagandistica, el robo de la primera bandera nacional
y de la réplica de la espada de José de San Martin, libertador del Pert en la guer-
ra de independencia —depositadas ambas en el Museo de la provincia limefa de
Huaura—, dias antes del ascenso del nuevo gobierno aprista.” (Meza 2012, 242-
243)

Was die StoBrichtung der bewaffneten Propagandaaktionen betrifft, fallt auf, dass der MRTA
mit dem Sprengstoffanschlag auf die U.S Botschaft in Lima (CVR 2003, Anexos, 94)%° sowie
dem Raub nationaler Symbole wie der Nachbildung des Schwertes San Martins oder der
historischen , ersten” peruanischen Nationalflagge in besonderem Mal3 seiner antiimperialis-
tischen und nationalen Ausrichtung &ffentlichkeitswirksam Rechnung trug.

Mit diesen Aktionen trat der MRTA als revolutionares Alternativprojekt zu Sendero auf die
nationale Biuhne, wobei in der ersten Halfte der 1980er Jahre die Aktionsgebiete Senderos
auf die landlichen Andenregion und die des MRTA auf Lima und einige andere Kistenstadte
beschrankt blieben, es also zu diesem Zeitpunkt keine direkte raumliche Uberschneidung
ihrer Aktionsfelder gab. Neben den Propagandaaktionen intensivierte der MRTA in dieser
Phase auch die Uberfalle auf Polizeistationen und Banken mit dem Ziel, Waffen und Geld zu

erbeuten.

% Die Dokumente, welche von diesem Treffen zuganglich sind, wurden mit ,,/a comision politica” unterschieben,
was wiederum darauf deuten lasst, dass es sich zwar aus Sicht des MRTA um eine wichtige Ubereinkunft
gehandelt haben muss, es aber keine Selbstbezeichnung als Comité Central gab, siehe die Dokumente ,Las
Resoluciones del 1 de marzo; Sobre la lucha armada; Sobe el nombre” von 1982.

% Auch spater waren die U.S. Botschaft sowie Vertretungen von U.S. Firmen immer wieder Ziel von Anschléagen
des MRTA. So wurde etwa am 21.04.1986 eine Autobombe vor dem Gebaude der U.S Botschaft geziindet und
im Bekennerschreiben des MRTA, mit dem auf das U.S Bombardement Libyens geantwortet wurde (CVR 2003,
Anexos 115). Am 28. Juli desselben Jahren flihrten MRTA Kémpfer eine Anschlag auf Verwaltungsgebaude der
transnationalen Erddlfirma OXY aus. (CVR 2003, Anhang, 118)
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Meza weist auf zwei Aspekte innerhalb des Vorgehens des MRTA hin, die sich von dem der
Guerillabewegungen der 1960er und Senderos abhoben und damit fiir den peruanischen
Kontext neu waren, und zwar “la relevancia de los medios de comunicacién masivos para
transmitir sus mensajes y la incorporacién de los elementos simbdlicos situacionales para
hacer politica a través de esos medios” (Meza 2012, 243). ¢

Diese Ausrichtung der Organisation auf massenmediale Prasenz, welche durch das Kapern
von Radiostationen und Fernsehsendern mit anschlieBender Sendung politischer Botschaf-
ten®” sowie das Geben von Interviews durch ranghohe Vertreter der Organisation verfolgt
wurde, erméglichten es dem MRTA relativ schnell einen grof3en Bekanntheitsgrad in den
Teilen der peruanischen Bevélkerung zu erlangen, welche sich lber die Massenmedien in-
formierten.®® Dabei gelang es zwar einerseits bis zu einem gewissen Grad ein bestimmtes
intendiertes Bild der eigenen Organisation — uniformierte, schwer bewaffnete Guerilleros
mir ,guten Manieren” — in der Offentlichkeit zu vermitteln. Andererseits entstand so auch
eine gewisse Abhangigkeit von der massenmedialen Prasenz, denn das medial konstruierte
positive Bild konnte bei Berichten Uber Niederlagen oder Verfehlungen der Organisation
ebenso schnell ins Gegenteil umschlagen.

Nach dem // Comité Central’* im Marz 1985 entschied sich der MRTA im Falle eines Wahl-
sieges des PAP und Alan Garcias einen einseitigen Waffenstillstand gegenlber der neuen
Regierung einzugehen und diesen an bestimmte Bedingungen zu kniipfen. Der Bereitschaft
des MRTA, sich dem peruanischen Staat und seiner neue Regierung anzunahern, spricht
einerseits fir die Flexibilitat, seine Deutungs- und Handlungsrahmen an die sich wandeln-
den politischen Konstellationen anzupassen. Andererseits ist sie auch ein Indiz flr die ideo-
logische Nahe zu Teilen der APRA, der man nun einen Zeitraum einrdumte ihre weitgehen-
den Wahlversprechen beziiglich der Humanisierung und Entmilitarisierung des bewaffneten
Konfliktes sowie einer an den Interessen der breiten Bevolkerung ausgerichteten Wirt-
schaftspolitik in die Tat umzusetzen.®® Die Regierung Garcia ging aber ihrerseits nicht auf
das Angebot eines Waffenstillstands durch den MRTA ein.

® |n anderen lateinamerikanischen Landern, besonders in Kolumbien, verfolgten Guerillagruppierungen schon in
den 1970er Jahren &hnliche Strategien.

82 56 notiert die CVR:“El 8 de diciembre, miembros del MRTA secuestraron a dos periodistas del Canal 2 (Vicky
Peldez y su camardgrafo). Los periodistas, antes de ser liberados, tuvieron que hacer un reportaje en el que los
integrantes del MRTA precisaron sus diferencias con el PCP-SL y pidieron el respeto a la vida de los miembros
de su agrupacion detenidos en Paucartambo (Cuzco) el 27 de noviembre” (2003, Anhang, 94)

% Hierbei sind besonders die ausgedehnten Print und Fernsehreportagen zu nennen, welche Journalisten in den
Feldlagern der MRTA Kontingente im deparmento San Martin durchfiihren konnten und bei denen Victor Polay,
einer der wichtigsten Fihrer der Organisation, ausgedehnte Interviews gab. Siehe unter anderem die populére
Wochenzeitschrift Caretas Nr.982 vom 23.11.1987 und Caretas Nr.981 vom 16.11.1987.

% Das Il Zentralkomitee trug in der Bezeichnung des MRTA den Beinamen Carlos Sinchez Neyra nach einem
gefallenen MRTA Kombattanten. Der MRTA benannte im Folgenden viele seiner Aktionen und Zusammenkdiinfte
nach Gefallenen aus den eigenen Reihen und versuchte auf diese Weise einen Heldenkult zu etablieren.

% Ganz im Sinne des MRTA wurde der einseitige Waffenstillstand auf einer geheimen Pressekonferenz mit
nationalen und internationalen Medienvertretern erklért: ,MRTA realizé conferencia de prensa clandestina ante
medios nacionales y extranjeros y anuncié una tregua por un afio al gobierno de Alan Garcia Pérez. Criticaron a
PCP-SL porque consideraban que la revolucién debe incluir a los obreros y no sélo a los campesinos (16 de
agosto). Durante el periodo de tregua, un nimero no determinado de militantes del MRTA viaja a Colombia a
incorporarse al Batallén América del M-19 y de Alfaro Vive Carajo” (CVR 2003, Anhang, 107).
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Daher richteten sich im folgenden Jahr die Aktionen des MRTA ausschlieBlich gegen Ziele,
welche mit dem ausléandischen — in der Regel US-amerikanischen — Imperialismus identifiziert
wurden. Der MRTA versuchte mit den Attacken auf US-amerikanische Ziele und auch mit
medialer Prasenz seines Programms weiterhin politische Einfluss zu nehmen und sich als
bewaffneter Akteur im Konflikt zu etablieren.®® So wurden am vierten November 1985 die
Tageszeitung ,El Nacional” fiir eine halbe Stunde mit Waffengewalt besetzt und den anwe-
senden Journalisten eine Evaluierung der bisherigen Regierungspolitik durch den MRTA
Uberreicht (CVR 2003, Anhang, 110). Ebenso wurden Forderungen nach einer Regierungsini-
tiative fir Friedensgesprache und eine Friedenskommission 6ffentlich geauBBert und damit
die eigene Verhandlungsbereitschaft unterstrichen.

Neben der politischen Initiative folgte auch im militarischen Bereich eine Restrukturierung
der eigenen Krafte. Dabei diente die Einstellung des bewaffneten Kampfes gegen den Staat
zur Vorbereitung des Aufbaus von Guerillafronten in ruralen Zonen des Landes.

Schon wahrend des Waffenstillstandes wurden innerhalb des MRTA die kritischen Stimmen
immer lauter, welche die Zurickstellung eigener bewaffneter Aktionen gegen den Staat
kritisierten, da die APRA bisher nicht auf die an den Waffenstillstand gekniipften Forderun-
gen des MRTA eingegangen sei.®” Als im Zuge von drei Gefangnisaufstanden am 18. und
19. Juli 1986 mehr als zweihundert inhaftierte Anhanger Senderos ums Leben kamen — wo-
bei es auch zu Exekutionen durch die zur Hilfe gerufenen peruanischen Streitkrafte kam —
interpretierte die Dirrecion Nacional des MRTA dies als Militarisierung des Konfliktes durch
den peruanischen Staat und entschied sich, den Waffenstillstand zu beenden und wieder
direkt mit Waffengewalt gegen den Staat vorzugehen. Dies wurde am 7. August auf einer
weiteren klandestinen Pressekonferenz vor nationalen und internationalen Medien bekannt-
gegeben (CVR 2003, Anexos 120).

Die nachste Entwicklung, welche den zukinftigen Kurs der Bewegung malBgeblich beein-
flussen sollte, war der Zusammenschluss des MRTA mit dem MIR Voz Rebelde (VR), einer
der vielen Nachfolgeorganisationen des historischen MIR aus den 1960er Jahren. MIR VR
hatte sich ebenfalls dafiir entschieden, in den bewaffneten Kampf einzutreten. Zwar verfiigte
die Organisation Uber geringeres militarisches Potential als der MRTA, hatte aber durch jah-
relange Basisarbeit eine gewisse Anerkennung bei der Bevdlkerung in ruralen Zonen, vor
allem dem departamento San Martin, generieren kénnen. Vor diesem Hintergrund handelte
es sich nicht um einen Beitritt des MIR VR zum MRTA sondern vielmehr um einen Zusam-

menschluss der beiden Organisationen. Dies kommt auch in der Namensgebung der Zent-

% Meza (2012) argumentiert dass der MRTA im Angesicht des Wahlerfolges der sozialdemokratischen PAP sein
Feindkonzept anpassen mussteel MRTA trasladé su identificacién del enemigo de clase, hasta entonces dirigida
especificamente al belaundismo como un régimen neoliberal y represivo, hacia el imperialismo extranjero donde
su lucha armada apareceria como una expresion legitima de su gesta antiimperialista y nacional popular por
romper los lazos de la dependencia y la explotaciéon.” (Meza 2012, 250-251)

%7 Es kam auch zu Ubertritten von dieser Politik frustrierter MRTA Mitglieder zu Sendero, der seine Strategie des
verlangerten Volkskrieges in keiner Weise durch Regierungswechseln im peruanischen Staat in Frage stellte
(Meza 2012, 252).
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ralkomitees zum Ausdruck, wurde die Versammlung am 9. Dezember auf welcher die Allianz
besiegelt wurde, doch als Primer Comité Central de Unidad (MIR-MRTA) bezeichnet und bei
der Zahlung der folgenden Zentralkomitees wieder von vorne begonnen (CVR 2003, An-
hang, 127). Im Anschluss an diese Versammlung wurde das Dokument Unidad para la
revolucion verdffentlicht, in dem der Ubertritt in die Phase der Guerillaaktionen im landli-
chen Raum angekiindigt wird (CVR 2003, Anhang 127). Vor dem Hintergrund der relativ
starken Position des MIR VR schreibt Meza:

“La incorporacién de este Ultimo grupo se daria en condiciones diferentes a las de
los otros grupos, entrarian, pero como asociados bajo el membrete MRTA-MIR VR
y, con una fuerte presencia en el Comité Ejecutivo Nacional, practicamente,
compartirian el liderazgo con Victor Polay y Hugo Avellaneda (MIR EM), Peter
Cardenas (PSR ML); Néstor Cerpa y Miguel Rincén.” (Meza 2012, 242)

Die Phase der Guerillafronten 1987-1989

Nachdem die ersten Versuche des MRTA zur Etablierung eines frente guerrillero im
departamento Cuzco 1984 noch innerhalb weniger Wochen von der dortigen Polizei zer-
schlagen worden waren (CVR 2003, Anhang, 92), gelang es der Organisation zu Beginn des
Jahres 1987 ihre Aktionsraume dauerhaft von der Stadt auf das Land auszuweiten. Nur
diesmal zielten die Aktivitdten auf die departamentos San Martin und Ucayali im Nordosten
des Landes. Der MRTA hatte diese Gegend zum einen als Aktionsraum ausgewahlt, weil im
Zuge der Migration aus der Sierra und der Kistenregion wahrend der vorangegangenen
Dekaden linke politische Uberzeugungen und Strukturen quasi mit den colones in die abge-
legenen und nur sporadisch vom Staat kontrollierten Gebiete am Osthang der Anden mig-
riert waren.®® Zum anderen war Sendero in diesem Teil des Landes zu diesem Zeitpunkt
noch nicht aktiv (Meza 2012, 271)¥°

Im Oktober und November 1987 fiihrte der MRTA verschiedene militarische Kampagnen im
departamento San Martin durch, bei denen zwei Guerillakontingente durch die Region mar-
schierten und mehrere Dorfer und Ortschaften kurzeitig besetzen, wobei es auch zu Zu-
sammenstdéBen mit den lokalen Polizeikraften kam (Meza 275-280). So wurde am 6. Novem-
ber die 20.000 Einwohner groBBe Stadt Juanjui in der Provinz Mariscal Céceres durch 60
guerrilleros einen Tag lang besetzt (CVR 2003, Anhang, 136). Meza weist auf die nationale
Offentlichkeit zielende propagandistische Dimension dieser Aktionen hin, welche bei wei-

tem ihren militarischen Nutzen Ubertraf:’®

% Hier wurde an die Basisarbeit des MIR VR angeknlipft, der in der Region schon seit Jahren in der politischen
Bildung aktiv war.

%Siehe hierzu das Kapitel £/ frente nororiental del MRTA en San Martin im Abschlussbericht der CVR (2003,
Band 5, 314)

" So wurden auch Fernsehinterviews und Kamaraaufnahmen der Besetzungn im nationalen Fernsehen
ausgestrahlt: “El asalto fue registrado por cédmaras de la television limefa, que filmaron secuencias de la
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.Sus intenciones en este sentido eran atraer la atencion del gobiermno y de la
sociedad civil sobre la existencia de un grupo alzado en armas que se distinguia
de Sendero por su respeto a los derechos humanos, el respeto a los convenios de
Ginebra y el buen trato dado a la poblaciéon dentro de los esquemas
insurreccionales clasicos de una guerrilla latinoamericana.” (Meza 2012, 278)

Die letzen Monate des Jahres 1987 lassen sich als die Phase in der Geschichte des MRTA
beschreiben, in der er die groBte nationale Aufmerksamkeit genoss und auf Sympathien in
Teilen der Bevdlkerung stiel3. In diesen Monaten attestierten Beobachter der Organisation
groBes Potential, die zukiinftige Entwicklung des Blirgerkrieges maf3geblich beeinflussen zu
kénnen (Marique 1989, 121-122) und auch der MRTA sah vor zu diesem Zeitpunkt eine reel-
le ,opcion de poder” (MRTA 1990a, 136).

Aus der Retrospektive |asst sich sagen, dass in dieser Momentaufnahme die wirklichen Kraf-
teverhaltnisse und Handlungsmaglichkeiten des MRTA von der Offentlichkeit wie von der

Organisation selbst tendenziell Gberbewertet wurden. So schreibt die CVR:

Esta imagen sobreestimaba sus [des MRTA, Anmerk. des Verfassers] pequefas
fuerzas militares y subestimaba la presencia y el peso politico adquirido por el
PCP-SL hasta entonces en el pais.(CVR 2003, Band 2, 403)

Die Regierung reagierte auf die erfolgreichen Aktionen des MRTA Ende 1987 und deren
nationales Medienecho mit der Verhangung des Ausnahmezustandes tber San Martin, was
dem Militar umfassende Befugnisse in der Aufstandsbekampfung einrdumte und ihm de
facto die Kontrolle der Region Ubertrug (CVR 2003, Anhang, 136). Daher demobilisierte der
MRTA vorlibergehend seine Kontingente in San Martin um der Verfolgung der anriickenden
Streitkrafte zu entgehen.

Neben der intensivierten Anstrengungen der staatlichen Sicherheitskrafte bei der Verfol-
gung des MRTA in den Stadten und Provinzen in denen die Organisation aktiv war nahmen
seit 1987 auch die Spannungen zwischen MRTA und SL zu und es kam vermehrt zu bewaff-
neten Auseinandersetzungen zwischen beiden Gruppierungen.”’

Dies war besonders in Zonen des Departaments Ucayali, in denen grofB3flachig Koka ange-
baut wurde, der Fall, da Sendero in Kooperation mit dem organisierten narctotraffico in die-
se Gegenden vordrang und versuchte, den dort bereits aktiven MRTA zu vertreiben (Meza
2012, 273).”? Vor diesem Hintergrund lasst sich auch der &ffentlich Kurswechsel des MRTA
beztglich Senderos sehen, in dem sich der MRTA klar von den Aktionen Senderos distan-

zierte und diesen fir die Eskalation der Gewalt mitverantwortlich machte.”?

intervencién. También entrevistaron al comandante Rolando, jefe de la columna del MRTA (7 de noviembre),
quien luego seria identificado como Victor Polay Campos (CVR 2003, Anexos 136).”

U0 der Zeitschrift ,Que Hacer” wurde schon 1987 von Konflikten zwischen SL und MRTA berichtet(,Que
Hacer”, Nr. 50, 1988, 60-61)

2 Zu den bewaffenten ZusammenstéBen zwischen SL und MRTA speziell in dieser Region siehe die Studie der
CVR zum Frente Nororiental des MRTA (CVR 2003, Band 5, 330-334)

™ So schrebit die CVR: “MRTA toma siete emisoras limefias [am 19. Februar 1988, Anmerk. Des Verfassers] y
emite un mensaje en que acusa al PCP-SL de ejecutar «acciones provocadoras contra el gobierno» y de
implementar un conjunto de acciones cuyo objetivo es agudizar las contradicciones y acelerar el curso de la
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Zwar kritisierte der MRTA das Mal3 und die Ausrichtung der Gewaltanwendung Senderos
und nicht die eigenen Konflikte mit diesem. Das Ubereinstimmen des Zeitpunkt dieser Kritik
mit dem Beginn der konkteten Auseinandersetzungen zwischen der eigenen Organisation
und SL lasst aber doch auf einen gewissen Zusammenhang schlie3en, besonders wenn man
bertcksichtigt, dass SL nicht erst 1987 mit brutaler Gewalt gegen jeden vorging, der sich
nicht seiner Linie anschlieBen wollte.

In den folgenden Jahren setzten Einheiten des MRTA ihre Aktionen in San Martin erfolgreich
fort — die Organisation trat aber im Rest des Landes in eine andere Konjunktur ein. Wahrend
in San Martin die Aktivitdten ausgeweitet und gewisse Verbindungen zu der Bevdlkerung
und derer Basisorganisation etabliert werden konnte, geriet der MRTA in anderen Landes-
teilen und besonders in Lima immer starker unter Druck und viele seiner Kader wurden ver-
haftet oder kamen bei bewaffneten Aktionen um.

Unter diesen Umstanden bekamen innerhalb der Entscheidungszirkel der Organisation ver-
mehrt die Kréfte Oberhand, welche die Ausweitung der eigenen Tatigkeit und die Militari-
sierung der eigenen politischen Strategie als einzige Option ansahen, dem Druck von Seiten
des Staates einerseits und von Seiten Senderos andererseits erfolgreich begegnen zu kon-

nen. Diese Position kam beim zweiten Comité Central Unidad im August 1988 zum Aus-
druck:

“El Il Comité Central del MRTA en realidad ajustd su visién ideologizada de la
politica de las armas hacia un escenario profundamente convulsionado y cada vez
mas polarizado entre los partidos de derechas e izquierdas. Acicateados ademas
por una escalada de violencia que Sendero incrementaria en los afios siguientes,
el MRTA endurecié su perspectiva ideoldgica de la guerra.” (Meza 2012, 286)

Bereits 1989 beschrieb Nelson Manrique diesen Prozess der Brutalisierung der Praktiken
und des Wechsels von einer eher politischen zu einer eher militérischen Logik des MRTA seit
1987 als senderizacion der Organisation, als Angleichung des MRTA an das Vorbild Sendero
Luminosos. Dabei analysierte er — wie wir aus der Retrospektive wissen zu Recht —, dass die
Konsequenz dieses Prozesses die politische Marginalisierung des MRTA als Akteur im Biir-

gerkrieg bedeuten wirde:

“De continuar el MRTA en esta dinamica, quiza termine renunciando a su imagen
originaria, de guerrilla generosa e idealista, incapaz de mancharse las manos con
la sangre de los hijos del pueblo. Pero si este proceso cristaliza, y el MRTA
termina plegandose a la l6gica senderista, probablemente se autoliquidara como
opcién politica, pues es seguro que en ese terreno nadie puede competir con
Sendero.” (Manrique 1989, 124)

militarizacién. Sefialaron que la politica de aniquilamiento selectivo del PCP-SL es uno de los méas efectivos
argumentos con que cuenta el gobierno para legitimar su ofensiva.” (CVR 2003, Anexos 129)
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Ein wichtiger Aspekt, der die Militarisierung des MRTA begleitete und zum Teil mit beding-
te, bestand in der sich wandelnden Position der /zquierda Unida - als deren "bewaffneter
Arm” sich der MRTA ja verstand - hinsichtlich des Blrgerkrieges. Im Vorfeld der sich ab-
zeichnenden Prasidentschaftswahlen von 1990, bei welcher der IU durchaus Chancen auf
den Wahlsieg eingerdumt wurden (Roberts 1996, 74), verurteilten wichtige 1U Politiker im-
mer klarer das Handeln der aufstandischen Akteure, was sich zwar in erster Linie auf
Sendero bezog, den MRTA aber durchaus mit einschloss. Im Rahmen des Wahlkampfes
wurde der IU immer wieder von der politischen Rechten vorgeworfen, im Grunde den soge-
nannten terrorismo zu rechtfertigen und zu unterstiitzen oder gar direkt mit diesem verbun-
den zu sein. Um nicht als Apologeten der politischen Gewalt zu gelten und damit die Unter-
stitzung weiter Wahlerkreise zu riskieren, welche nach mehreren Jahren Birgerkrieg und
Wirtschaftskrise keine weitere Eskalation des Konfliktes beflrworteten, distanzierten sich die
Flhrungsriegen der U immer starker von allen Positionen, die eine bewaffneten Komponen-
te mit einschlossen. Insofern wurde die Schnittmenge zwischen MRTA und der legalen poli-
tischen Linken immer geringer je weiter sich der MRTA radikalisierte und die 1U sich gleich-
zeitig von bewaffneten Optionen und deren Vertretern distanzierte. Die Radikalisierung des
MRTA lasst sich also aus der Kombination des Wettbewerb mit Sendero um die militérische
Vormachtstellung unter den bewaffneten Akteuren, der verstarken staatlichen Verfolgung
sowie der schwindenden Schnittmenge mit der legalen politischen Linken Perus — in erster
Linie mit der IU — erklaren. All diese Prozesse fanden in einem Szenario der Vertiefung der
wirtschaftlichen Krise und der raumlichen Ausweitung und qualitativen Eskalation der Gewalt
statt.

Der militarische Ausweg, den der MRTA suchte, wurde mittelfristig aber zur politischen
Sackgasse. Die Organisation versuchte der problematischen Entwicklung durch eine Auswei-
tung der eigenen Aktionsraume zu begegnen. So bereitete der MRTA militarische Aktionen
im Departement Junin im zentralen Andenhochland vor. Durch diese Region verliefen die
wichtigen ZufahrtsstraBen aus den Anden nach Lima und sie war daher von groBer strategi-
scher Bedeutung. Sendero war aber bereits in der Region aktiv und es viel den Kédmpfern
des MRTA schwer, hier unter dem Druck der Streitkrafte und der Polizei sowie Senderos und
des mit ihm verblindeten narcotraficos Fu3 zu fassen (Meza 2012, 290).”* Im Februar 1989
wurden zur Durchfiihrung der Kampagne “Con e/ Amauta a Luchar hasta Vencer" Krafte

zusammengezogen um die Stadt Tarma auf dem Weg nach Lima zu besetzen. Doch das

™ Nelson Manrique beschreibt, mit welcher Brutalitdt sich Anhanger des MRTA und Senderos in dieser Region
gegen Ende der 1980er und zu Beginn der 1990er Jahre bekampften: ,Los ajustes de cuentas al interior de las
comunidades prosenderistas y las proemerretistas [...] dotaron al enfrentamiento de una ferocidad
sobrecogedora. En algunas comunidades donde los senderistas cometieron abusos que pudieron ser
contestados gracias al apoyo armado brindado por el MRTA se llegé al extremo de exterminar no sélo a los
cuadros senderistas, sino a todos sus familiares y allegados, sin perdonar a los nifios, bajo la atroz consigna de
"no dejar ni la semilla”. Sin duda Sendero pagd al MRTA con la misma moneda alli donde pudo hacerlo. Esta
situacion extrema pone en evidencia la fiereza de los enfrentamientos, asi como la magnitud de los
resentimientos que debieron provocar entre el campesinado las imposiciones y abusos sufridos durante este
periodo.” (1999, 212)
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Unternehmen endete am 28. April in einem Desaster fiir den MRTA als die eigenen Kampfer
auf dem Weg nach Tarma von den Streitkraften entdeckt, angegriffen und vollkommen auf-
gerieben wurden. Dabei starben 62 Guerilleros und mehrere Zivilisten — zum Teil wurden
Kombatanten von den Streitkréften exekutiert, nachdem sie sich ergeben hatten. Diese
Niederlage, welche vom MRTA in der Folgezeit , batalla de los molinos” genannt wurde,
bedeutete das Ende fur die Aktivitdten der Organisation in der Region und flhrte auch in
der peruanischen Offentlichkeit zu dem Eindruck, dass der MRTA nicht mehr in der Lage
war, als Protagonist in die Entwicklung des Konfliktes einzugreifen.”” Dieses Bild wurde im
Laufe des Jahres noch durch die Verhaftung von mehreren MRTA Fihrern, unter anderem
Victor Polays, untermauert (CVR 2003, Anhang, 156-57).

Die Radikalisierung des MRTA lasst sich an der am 18. April 1990 auf dem Fernsehsender
Canal 5 ausgestrahlten Botschaft anschaulich machen, in dem die Organisation ,la guerra
total al sistema democratico” erklarte (CVR 2003, Anhang 181).

Dieser Krieg sollte aber mit Beginn der 1990er Jahre in erster Linie von Sendero Luminoso
gefiihrt werden, denn obwohl die militarischen Strukturen des MRTA in den Stadten und vor
allen in den landlichen Gebieten bis Mitte der 1990er Jahre weiterhin zumindest in Teilen
intakt blieben, fehlte der Organisation eine Strategie mit der sich eine neue politische Opti-
on entwickeln lieBe. Darlber hinaus nahmen die internen Spannungen und Meinungsver-
schiedenheiten Uber den zukiinftigen Kurs zwischen Mitgliedern aus verschiedenen Vorgan-
gerorganisationen sowie den Kampfern der frentes guerrilleras und der Fiihrung in Lima
weiter zu. Auch der spektakuldre Coup der Befreiung von 47 teils hochrangigen MRTA Mit-
gliedern — unter ihnen mit Victor Polay und Alberto Gélvez Olaechea zwei seiner wichtigsten
Anfihrer — aus dem Hochsicherheitsgefangnis Canto Grande am 9. Juli 1990 énderte diese
Situation nicht mehr grundlegend (CVR 2003, Anhang, 183).

Das Dritte Zentralkomitee — Ausblick auf die Niederlage in den 1990ern

Im August 1990 fand mit dem T7ercer Comité Central de Unidad das letzte Treffen statt, bei
dem die Fihrungsriege der Organisation, erganzt um die zuvor aus dem Gefangnis befrei-
ten hochrangigen Mitglieder, zusammenkam. So versuchte der MRTA bei dieser Zusam-
menkunft “readaptarse y readecuarse a las nuevas condiciones que planted el escenario
politico nacional y mundial” (Meza 2012, 305), wobei die Abwahl der Regierung des FSLN in
Nicaragua, der Fall der Berliner Mauer sowie die fortschreitende Desartikluation der perua-
nischen Linken — der IU wie auch der Gewerkschaften und Basisorganisationen — unter dem
Einfluss des Biirgerkrieges und der dkonomischen Krise die Bedingungen fir ein bewaffne-
tes revolutionadres Projekt denkbar schlechter erscheinen lieBen als dies noch zu Beginn der

1980er Jahre der Fall gewesen war.

"5 Fiir Einzelheiten siehe den Bericht der CVR zu den Vorfillen im Distrikt Molinos (CVR 2003, Band 7, 359-375)
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Dennoch setze sich der MRTA zum Ziel, die Proteste der verbleibenden linken Organisatio-
nen gegen SL und den Staat anfiihren zu wollen und somit eine Rickbindung mit den un-
terdrlickten Sektoren der Bevolkerung zu schaffen und in Form einer Einheitsfront die be-
waffnete Selbstvereidigung gegen Streitkrafte, Paramilitdrs und Sendero zu organisieren.
Diese Strategie war aber letztendlich zum Scheitern verurteilt, da die Basis — soweit sie
Uberhaupt noch in organisierter Form existierte — wenn Uberhaupt geringes Interesse an der
Zusammenarbeit mit dem MRTA hatte. Auch der autogolpe Fujimoris konnte der Bewegung
keine neue Dynamik verleihen. Desertionen und Befehlsverweigerungen haufen sich in den
eigenen Reihen (Meza 2012, 333), ganze Kontingente wurden durch den narcotréfico kor-
rumpiert und agierten von da an auBerhalb der Befehlsgewalt der Dirrecion Nacional. Im
Oktober 1991 wurde mit dem Comité Nacional Ampliado die letzte gréBere Zusammen-
kunft der MRTA Fuhrungsriege vor der Desartikulation der Organisation abgehalten (Meza
2012, 358).

In Lima blieb ein harter Kern trotz des weitgehenden Zusammenbruchs der Organisation
aber Uber die nachsten Jahre weiterhin aktiv. Diese Gruppe um die langjahrigen MRTA Fiih-
rer Rodolfo Klein und Néstor Cerpa Cartolini versuchte nach der Flucht aus Canto Grande
eine weitere Befreiungsaktion fiir ihre in den Gefangnissen des Landes inhaftierten Kampf-
gefdhrten zu planen. 1994 wurde eine Geiselnahme im Peruanischen Kongress, mit der die
inhaftierten MRTA Kader freigepresst werden sollten, verhindert, da die Polizei das Versteck
der Zelle in Lima aufspirte und die dort angetroffenen Personen inhaftierte.”®

Im Dezember 1996 fiihrte ein Kommando von jungen MRTA Kémpfern unter der Fiihrung
Nestor Cerpa Cartolinis dann eine Geiselnahme in der Residenz des japanischen Botschaf-
ters in Lima durch, welche die Organisation mit einem Schlag ins nationale und internationa-
le Rampenlicht zurtickholen sollte. Auf der Feier in der Residenz war eine Vielzahl von Ver-
tretern der peruanischen Elite anwesend — der Prasident Alberto Fujimori konnte nur aus
Zufall nicht erscheinen — und die Geiselnahme, welche sich bis in den Januar 1997 hinzog,
paralysierte die nationale Offentlichkeit. Als sie durch die staatlichen Sicherheitskrafte ge-
waltsam beendet und die tberwaltigten MRTA Kampfer noch vor Ort von Polizisten extrale-
gal exekutiert wurden, bristete sich die Regierung damit, den terrorismo endgiltig und
durch harte Hand besiegt zu haben. Fir den MRTA stellt die Erstirmung der Residenz de
facto den Endpunkt in seiner Geschichte dar, mit Cerpa Cartolini wurde der letzte Vertreter
der alten Fihrungsriege getotet und in der Folgezeit lieBen sich keine koordinierten politi-
schen oder militérischen Aktivitaten des MRTA mehr verzeichnen. Die kurze Rickkehr des
MRTA auf die nationale Bihne wirkte bereits 1996/1997 wie ein Anachronismus. Die Wahr-
nehmung der Organisation als eigenstandigen Akteur des Blrgerkrieges war in der nationa-
len Offentlichkeit schon einem homogenisierenden Verstandnis der politischen Gewalt als

terrorismo gewichen und die Journalisten ratselten tber die Motive und die Herkunft dieser

"® Siehe den Artikel ,Quimera de Sangre. Rezagos del MRTA que persisten en mantener viva la llama de la lucha
armada, provocaron noche de terror y muerte en La Molina” in Caretas Nr.1392 vom 07.12.1995, S. 10-18.
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Organisation, welcher noch gegen Ende der 1980er eine entschiedene Rolle fir die weitere

Entwicklung des Konfliktes beigemessen worden war.

2. Methodische Uberlegungen und theoretische
Rahmungen - Quellenauswahl, Grounded Theory

Methodology und Frame-Analysis

Um die Fragestellung der Arbeit zu beantworten, bedarf es einer qualitativen Untersuchung
der vom MRTA-Akteuren geflihrten Diskurse, wie sie in Quellen unterschiedlicher Art vorlie-
gen. Im Anschluss an die Darstellung der soziopolitischen und 6konomischen Entwicklungen
in Peru im Zeitraum der 1980er Jahre sowie der darin eingebetteten Geschichte des MRTA
(vgl. Kap. 1) werden im Folgenden die Quellenauswahl begriindet (Schritt 1), das methodi-
sche Vorgehen bei der Datenauswertung beschrieben (Schritt 2) sowie theoretische Per-

spektiven auf den Gegenstand erlautert (Schritt 3).
Schritt 1: Quellenauswah/

Als diesbezliglich aussagekraftiges Quellenmaterial kénnen folgende vom MRTA verfasste

Dokumente und Schriftstlicke gelten:

a) Stellungnahmen und Aussagen von MRTA-Anhangern im Rahmen von Gerichtspro-
zessen sowie im Kontext der Wahrheitskommission gefiihrte Interviews mit inhaftier-
ten MRTA-Mitgliedern,

b) autobiographische Schriften ehemaliger MRTA Anfihrer,”’

c) Interviews von MRTA-Sprechern und Stellungnahmen der Organisation in Printmedi-
en oder im Fernsehen,’®

d) periodische Druckschriften der Organisation, ”*

e) veroffentlichte Dokumente im Anschluss an wichtige Zusammenkiinfte der Fihrungs-

riegen der Organisation.®

S0 liegen von Vivtor Polays £n e/ banquillo. ; Terrorista o Rebelde? (2007) und Alberto Galvez” Desde e/ Pais
de Las Sombras (2009) zwei Autobiographien von derzeit noch inhaftierten ehemaligen Anfiihrern des MRTA vor.
" Hierbei kommt der MRTA nahe stehenden Tageszeitung Cambio eine besondere Rolle zu, aber auch in den
Wochenzeitschriften Caretas und Quehacerwurden eine Reihe diesbeziiglicher Beitrage verdffentlicht. .

™ Vor allem aus den Publikationsreihen der Organisation Venceremos (1985-1986) und Voz Rebelde (1986-1990).
% Die Dokumente der verschiedenen Zentralkomitees wurden in unterschiedlicher Form veréffentlicht. Sie liegen
auch teilsweise in Abdruck in der im Anschluss an das Zentralkomitee von 1990 verdffentlichten Druckschrift
.Conquistando el Porvenir” (MRTA 1990a) vor. Durch den Abgleich mit im Original vorliegenden Dokumenten
wurde sichergestellt, dass die in Conquistando el Porvenir nachgedruckten Dokumente nicht verfalscht sind.
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Fir den Kontext und das Erkenntnisinteresse der vorliegenden Arbeit erweisen sich letztere
Dokumente — insbesondere die im Rahmen der fir die MRTA wichtigen Zusammenkinfte
des Zentralkomitees — als besonders geeignet. Sie bieten im Unterschied zu den anderen
Quellen Uber den Beobachtungszeitraum der Arbeit hinweg ein dichtes Datenmaterial und
sind in groBen Teilen archiviert und zuganglich. Eine vermeintliche ,Ausschnitthaftigkeit”
der Datenanalyse wird somit vermieden. Zudem kam den Zentralkomitees eine zentrale
Funktion in den Aushandlungsprozessen des MRTA zu (siehe Kapitel 1.2), so dass die im
Anschluss an diese Versammlungen verdffentlichten Dokumente auch inhaltlich bzw. im
Vergleich zu den anderen verfiigbaren Quellen als eine zentrale Primédrquelle anzusehen
sind. Daher wird das Korpus der Arbeit in erster Linie aus diesen Dokumenten bestehen und
durch Dokumente der Kategorien c) und d), soweit diese zuganglich sind und relevante In-
halte bieten, erganzt werden.

Quellen retrospektiven Charakters der Kategorien a) und b) werde ich nicht in das Korpus
integrieren, da hierbei die Mdglichkeit besteht, dass die hier zum Ausdruck kommenden
Handlungs- und Deutungsrahmen des MRTA durch retrospektive Umdeutungen der be-
schriebenen Geschehnisse durch die Sprecher verfalscht werden.

Um die Diskurse des MRTA, wie sie im beschrieben Datenkorpus enthalten sind, herauszu-
arbeiten, gehe ich in zwei Schritten vor. Erstens analysiere ich die vorliegenden Texte mit
der Methode der Grounded Theory. Zweitens setze ich die diesbezliglichen Ergebnisse mit
dem in der empirischen Forschung zu Sozialen Bewegungen etablierten Konzept der frame
analyssis in Beziehung.

Hinsichtlich des Diskurs-Begriffes lehne ich mich an die Arbeiten Foucaults an (vgl. Foucault
1974 [1972]; 1981 [1969]). Dabei wird auf der einen Seite in Betracht gezogen, warum was
von wem — in diesem Falle der Fihrungsriege des MRTA — wann wie gesagt wurde und ge-
sagt werden konnte. Auf der anderen Seite muss auch gefragt werden, was von wem zu
welcher Zeit und unter welchen Umsténden auch nicht gesagt wurde oder werden konnte.
Aus diesem Spannungsverhaltnis lasst sich nachvollziehen, auf welche Weise Realitat von
Akteuren diskursiv abgebildet, strukturiert und damit immer auch erzeugt wird (vgl. Land-
wehr 2008 [2001])

Schritt 2: Grounded Theory Methodology — Kodjerprozess und Kategorienbildung

Die Grounded Theory Metholology, wie sie von Glaser und Strauss (1967) ausgearbeitet und
in der Folgezeit mit unterschiedlichen Akzenten weiterentwickelt wurde®', versteht sich als
Forschungsstrategie innerhalb des qualitativen Paradigmas, die in starkem Male von text-
nahen Phanomenen ausgeht. Sie wird nicht als eine , geschlossene Epistemologie” sondern
als ,Reihe analytischer Praktiken” (Konopaseks 2011, 386) beschrieben, die es ermoglicht,

ausgehend von den Quellen theoretische Hypothesen zu generieren (Berg und Milmeister

8 ygl. fir einen Uberblick Giinter Mruck und Katja Mey (Hg.) (2011) Grounded Theory Reader.
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2011, 305). Dem Anspruch folgend, den Forschungsprozess selbstreflexiv und intersubjektiv
nachvollziehbar durchzufiihren (vgl. z.B. Steinke 2000), erlautere ich im Folgenden den Pro-
zess der Textanalyse, liber die Interpretation bis hin zur Kategorie- und Theoriebildung.

In der analytischen Arbeit kommt dem Kodieren des Quellenmaterials eine zentrale Bedeu-
tung zu. Beim Kodieren des Textes werden bestimmte Textaussagen mit bestimmten Kodes
versehen. Zentral ist, vom Text, wie er in der jeweiligen Quelle vorliegt, auszugehen und
dass die einzelnen Kodes von diesem deduktiv bestimmt werden, anstatt im Vorfeld der
Analyse bereits konzipierte Kodes einfach abzupriifen. Berg und Milmeister weisen darauf
hin, dass aus diesem Grund zu Beginn des Kodierens ,wenige, einfache und konsistente
Fragen, die dem urspriinglichen Forschungsdesign entsprechen, an die Daten gestellt wer-

u

den” und der Text anschlieBend offen und minutiés kodiert werden soll (Berg und
Milmeister 2011, 320), um so das sogenannte ,pet coding” — also das verstarkte Kodieren
von ,Lieblingskodes” - zu verhindern (ebd.). Zur technischen Umsetzung des
Kodiervorgangs ziehe ich das EDV-Programm At/as.t/ hinzu, mit dem das Kodierverfahren
computergestltzt durchgefiihrt werden kann.

Nachdem das Material auf diese Weise offen kodiert wurde, folgt das so genannte ,axiale”
und schlieBlich das ,selektive Kodieren” (vgl. im Uberblick z.B. Flick 2002, S. 259-269). Berg
und Milmeister sprechen auch vom konzeptionellen Zusammenfassen zu sogenannten ,Su-
per Kodes” (Berg und Milmeister 2011, 320), anhand derer dann argumentativ und ausge-
hend vom theoretischen Blickwinkel analytische Kategorien abgeleitet werden konnen. Die-
ses Vorgehen lasst sich als eine polyvalente Forschungspraxis verstehen, bei der ausgehend
vom Quellenmaterial durch eine methodologisch reflektierte Analyse theoretisch relevante
Schlisse gezogen werden koénnen. Diese werden im ersten Teil der Ergebnisdarstellung

(vgl. Kapitel 3.1 und 3.2) prasentiert.
Schritt 3: Frame-Analysis

Innerhalb der Forschungsansatze der letzen Jahrzehnte zu Sozialen Bewegungen spielen

frame-analysis eine zentrale Rolle:

“Framing processes have come to be regarded, alongside resource mobilization
and political opportunity processes, as a central dynamic in understanding the
character and course of social movements.” (Benford und Snow 2000, 611)

Um hieran Anschluss zu nehmen, lese ich die mittels der Grounded Theory Methodology
herausgearbeiteten Befunde vor der Folie diesbeziiglicher Framing-Konzepte. Zwar stellt
sich ohne Zweifel die Frage, ob bewaffnete revolutiondre Bewegungen wie der MRTA im
soziologischen Sinne zu Sozialen Bewegungen gerechnet werden kénnen. Folgt man Tilly
(1978) und Aberle (1966), wie ich es tue, ist dies durchaus legitim. Denn auch bewaffneten
Bewegungen liegt der allen sozialen Bewegungen inherente Moment der intendierten kol-

lektiven Aktion zugrunde, nur unterscheiden sie sich in der Wahl der Mittel von Typen sozia-
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ler Bewegungen, die traditionell im Fokus der Forschung standen (wie etwa Birgerrechts-
bewegungen).

Bei der Analyse des Blirgerkrieges in Peru und seiner Konfliktparteien wurden Konzepte aus
der Forschung zu Sozialen Bewegungen bisher nur am Rande berticksichtigt. So greift etwa
James Ron in seinem Aufsatz ,Ideology in Context: Explaining Sendero Luminoso's Tactical
Escalation” von 2001 auf Ansatze der political opportunity theory und frame analysis zu-
rick.®” Dabei kritisiert er die soeben beschriebene Tendenz in der breiten Forschung zu So-
zialen Bewegungen, soziale Gruppierungen, die Gewalt anwenden um ihre Ziele zu verfol-
gen, nicht berticksichtigen (Ron 2001, 587).

Organisiertem kollektivem Handeln liegen immer strategisch gerahmte Werte und Ideen
zugrunde — also frames —, welche die Partizipanten der Organisation zum Handeln motivie-
ren. Das folgende Zitat von Charlotte Ryan und William W. Gamson verdeutlich anschaulich

die Charakteristika von frames:

“Like a picture frame, an issue frame marks off some part of the world. Like a
building frame, it holds things together. It provides coherence to an array of sym-
bols, images, and arguments, linking them through an underlying organizing idea
that suggests what is essential—what consequences and values are at stake. We
do not see the frame directly, but infer its presence by its characteristic expres-
sions and language. Each frame gives the advantage to certain ways of talking and
thinking, while it places others “out of the picture.” (Ryan und Gamson 2006, 14)

Dieses Verstandnis von collective action frames als ,,underlying organizing idea”, welche die
Verbindung zwischen den expliziten Symbolen, Bildern und Argumenten des Textes her-
stellt, bietet fiir die vorliegende Arbeit einen fruchtbaren theoretischen Ausgangspunkt.
Denn sie ermdglicht es, eine konzeptionell-abstrahierende Perspektive auf die Muster, in
denen der MRTA soziale Realitdt deutete und daraus Handlungsstrategien ableitete, einzu-
nehmen, statt diese nur zu beschreiben.

Indem das Handeln der bewaffneten Akteure des MRTA — auf diskursiver wie auch physi-
scher Ebene - als ein strategischer Entscheidungsprozess innerhalb eines durch Krise und
Gewalt gepragten Szenarios analysiert wird, lassen sich monolithische — oftmals negativ
konnotierte — Darstellungen der Organisation als einer aus der Zeit gefallenen, ideologisch
verkrusteten und sozial isolierten Guerilla oder Terrororganisation (wie sie etwa bei McCor-
mick 1993 und Jiménez 2000 zum Ausdruck kommen) dekonstruieren. Denn zum einen wer-
den die Akteure von Bewegungen in der frame analysis als ,signifying agents” begriffen,
welche aktiv Sinn gegenlber sich selbst, anderen Mitgliedern aber auch Gegnern und Be-

obachtern der Organisation produzieren und sich somit an den diskursiven Prozessen und

8 James Ron beschreibt den Ansatz seines Artikels “Ideology in Context: Explaining Sendero Luminoso's Tacti-
cal Escalation” (2001) folgendermaBen: “Drawing on social movement theory and assassination data assembled
for this study, | explain Sendero's tactical trajectory as the product of an interaction between movement frames,
political opportunities, and competition within Peru's social movement industry.”



42 Breuer, “jCon las Masas y las Armas!”

Praktiken, welche Stuart Hall (1982) als "the politics of signification" beschrieb, beteiligen
(Benford und Snow 2000, 613).

Sie werden damit nicht lediglich als Trager externer Ideen, welche sie , lehrbuchgleich” ver-
suchen in die Tat umzusetzen, verstanden. Vielmehr wird ihre aktive Rolle bei der Produkti-
on von Sinn im Zuge des framings von Deutungs- und Handlungsrahmen hervorgehoben,
mit deren Hilfe Mitglieder und mogliche Unterstitzer der Bewegung mobilisiert werden
sollten. In diesem strategischen Produktionsprozess von frames durch soziale Bewegungen
kommt der Adaption und Transformation von im kulturellen Kontext der Bewegung sowie
der Zielgruppe verwurzelten ideellen Werten und Uberzeugungen groBe Bedeutung zu.®

Im Fall des MRTA, der Teil der zweiten Generation der lateinamerikanischen Guerillabewe-
gungen war und das erklarte Ziel einer bewaffneten sozialistischen Revolution verfolgte,
stellt sich dabei die Frage nach der Rolle von Ideologie® in framing-Prozessen der Organi-
sation. Statt den Marxismus-Leninismus sowie sein lateinamerikanisches Derivat des
guevarismo, das nach eigener Aussage die ideologische Basis der Organisation bildeten, als
festes Korsett zu sehen, welches das Wirken des MRTA ,von auf3en” determinierte, erlaubt
der Fokus auf die framing-Prozesse, den strategischen Einsatz von Ideologie sowie die
Kombination von Elementen verschiedener ideologischer Provenienz in einzelnen frames
nachzuvollziehen.

Zum anderen wird bei der Analyse von frames immer deren Prozesshaftigkeit hervorgeho-
ben. Denn bestimmte movement frames sind nicht von vornherein vorhanden, sondern stel-
len das Ergebnis sich andauernd fortschreibender Aushandlungsprozesse innerhalb der je-
weiligen Organisationen dar. Und diese Aushandlungsprozesse stehen in Wechselwirkung
mit dem sich ebenfalls stetig wandelnden ,cultural stock” der Gesellschaft/en, in der oder
denen die Bewegung aktiv ist (Benford und Snow 2000, 629). Wenn nun in einer frame-
analysis einzelne frames einer Bewegung herausgearbeitet werden, stellen diese eine Art
Momentaufnahme des framing Prozesses dar, die der wissenschaftlichen Analyse wegen
angefertigt wird um das diskursive Wechselspiel zwischen Akteuren, Ideen und Strukturen
greifbar zu machen.

Darliber hinaus beinhaltet die frame-analysis das Konzept der sogenannten frame resonance
(Benford und Snow 2000, 619; 1988).%°> Unter dem Begriff der ,Resonanz” von movement
frames wird der Frage nachgegangen, inwieweit die verschiedenen frames der jeweiligen
Bewegung in den Sektoren der Bevolkerung, die fir die Bewegungsziele gewonnen werden

sollen, Anklang finden. Es wird also davon ausgegangen, dass bestimmte frames unter be-

8 Benford und Snow verstehen unter dem kulturellen Kontext welcher framing Prozesse bedingt folgendes: “The
cultural material most relevant to movement framing processes include the extant stock of meanings, beliefs,
ideologies, practices, values, myths, narratives.” (2000, 629)

8 Unter Ideologie wird in Anlehnung an Oliver und Johnsten (2005) ,a system of meaning that couples asser-
tions and theories about the nature of social life with values and norms relevant to promoting or resisting social
change” verstanden” (192).

8 “The concept of resonance is relevant to the issue of the effectiveness or mobilizing potency of proffered
framings, thereby attending to the question of why some framings seem to be effective or "resonate" while
others do not.”(Benford und Snow 2000, 619)
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stimmten Bedingungen auf groBere Resonanz stoBBen als unter anderen. Das Scheitern oder
der Erfolg einer Bewegung liegt damit nicht in der kontextfreien grundsatzlichen Beschaf-
fenheit ihrer jeweiligen frames begriindet. Vielmehr wird Erfolg oder Misserfolg — neben
anderen Variablen — von der im Moment des framing-Prozesses vorhandenen Kompatibilitat

mit den Werten und Uberzeugungen der jeweiligen Zielgruppe bestimmt.

3. Die Deutungs- und Handlungsrahmen des MRTA 1980-
1990

Nachdem nun im vorangegangenen Kapitel die Zusammenstellung des Korpus, das metho-
disch-analytische Vorgehen sowie der theoretische Zugriff auf die Analyseergebnisse vorge-
stellt wurden, sollen im folgenden Kapitel die Resultate présentiert und interpretiert werden.
Aus der Vielzahl der textnahen Kodes, die aus den Inhalten des Quellenmaterials abgeleitet
wurden, lieBen sich im folgenden Schritt deduktiv thematischen Uberbezeichnungen — so-
genannten ,Superkodes” — bilden. Anhand dieser Superkodes war es wiederum méglich,
Themenfelder auszumachen, nach denen sich die Inhalte der analysierten Dokumente struk-
turieren lassen.® Diese sollen in den ersten zwei Unterpunkten dieses Kapitels vorgestellt
und im dritten Unterpunkt ausgehend von den Konzepten der frame-analysis eingeordnet
und interpretiert werden.

In den analysierten Dokumenten setzte sich der MRTA zum einen mit dem im politischen
Feld Perus aktiven Akteuren auseinander, deren Handeln und Interessen er beschreibt, be-
wertet und zueinander in Beziehung setzt. Zum anderen charakterisiert sich der MRTA in
den Dokumenten selbst, beschreibt seine Ziele und die zu deren Erreichung einzuschlagen-
den Strategien und Taktiken und positioniert sich gegenlber anderen Akteuren. Dieser Be-
reich des Akteurs- und Interessenfelds sowie der Selbstdarstellung- und Verortung wird in
Unterkapitel 3.1. herausgearbeitet . Darliber hinaus beschreibt und interpretiert der MRTA
die Strukturen und die Geschichte der peruanischen Gesellschaft — er bietet eine Erzahlung
der peruanischen Vergangenheit und Gegenwart an — aus der er seine eigene Existenz her-
leitet und sein Handeln legitimiert. Diesen Bereich fasse ich unter Gesellschaftsanalyse und

politische Konsequenzin Punkt 3.2 zusammen.?’

8 |ngesamt wurden aus der Vielzahl von einzelnen Kodes 48 Superkodes abgeleitet.

8 Alle drei gerade beschriebenen Felder tberlappen im Text der Dokumente — daher wird bei ihrer deduktiven
Konstitution zum Teil gleichzeitig auf dieselben Kodes und Superkodes zurlickgegriffen. Dies stellt aber kein
methodisches Problem dar, weil die Analyse nicht auf einen quantitativen Uberblick oder gar eine exakte an
Schllsselworter gekniipfte Aufzéhlung von Begriffsnennungen zielt sondern vielmehr einen qualitativen Zugang
zur Kategorisierung bestimmter Themenfelder bieten soll.
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3.1 Das Akteurs- und Interessenfeld aus Sicht des MRTA sowie

dessen Selbstdarstellung- und Verortung

In den analysierten Dokumenten zeichnet der MRTA ein ausfihrliches Panaroma der aus
seiner Sicht relevanten Akteure, die in dem als krisenhaft und konflikthaft wahrgenommen
soziopolitischen Szenarios Perus der 1980er Jahre agierten.

Auf der einen Seite des vom MRTA entworfenen politischen Spektrums stehen die Krafte
der politischen Rechten (in erster Linie das peruanische Birgertum und seine politischen
Parteien Accion Pupular und FREDEMO sowie der U.S.-Imperialismus in Form von multinati-
onalen Konzernen und des IWF), welche als Antagonisten der peruanische Linken sowie der
eigenen Organisation verstanden wurden.® Die Begriffe burguesia, clases dominantes oder
oligarquia wurden dabei oftmals equivalent verwendet um diese gesellschaftliche Gruppe,
welche die eigenen Interessen auf Kosten weiter Teile der Gesellschaft durchsetze und die-
se damit unterdriicke und ausbeute, zu beschreiben. Dabei wurde dem peruanischen Biir-

gertum ein antinationaler Charakter attestiert:

“Su estémago [des Birgertums, Anmerk. des Verfassers] se encuentra en el Perd,

pero su mente y su corazén han estado siempre en la metropoli del turno. Ellos,

por ejemplo, se sienten mas identificados con Miami que con Huancayo.”

Das Birgertum wird vor diesem Hintergrund als Verbilindeter des U.S.-Imperialismus gese-
hen und somit kommt der MRTA zu dem Schluss, dass ,el imperialismo yanqui y sus
representantes seudoperuanos” —das antinationale Birgertum — der zentrale ,enemigo del
pueblo” und somit zu bekdmpfen seien.” Diese Definition des Feindbildes bleibt Gber den
Beobachtungszeitraum der Arbeit weitestgehend konstant, auch wenn Konflikte und Briiche
innerhalb des peruanischen Blrgertums immer wieder in den Dokumenten thematisiert
werden.”"

Was die Einordnung der APRA als der peruanischen Partei mit einer traditionell breiten Basis
in den sectores populares betrifft, wandelte sich im Verlauf der 1980er Jahre die Perspektive
des MRTA. So wurde die APRA in der ersten Halfte der 1980er Jahre noch als reformistische
Partei der peruanischen Linken beschrieben mit der durchaus eine Verhandlungsbasis be-

stehe, weshalb der MRTA bei ihrem Wahlsieg 1985 einen einseitigen Waffenstillstand ge-

8 +El objetivo de la derecha en este periodo apunta a la domesticacion o la liquidacion de la izquierda, asi
como la derrota del movimiento obrero y popular para imponer totalmente el proyecto burgués que
actualmente viene desarrollandose aceleradamente y de esa manera salvaguardar la estabilidad del orden
capitalista” (MRTA 1980a “Nuestra Posicion”).

% MRTA 1988a “El Camino de la Revolucion Peruana Documentos del Il CC 1988"

% MRTA 1985b “Por la causa de los pobres”

% So etwa in den der Verdffentlichung im Anschluss an das erste Zentralkommitte “Situacién Politica y
Perspectivas” 1984: "En estas condiciones lo mas probable es que se agudice la lucha interburguesa por la
ampliacién de su participacion en los beneficios de la acumulacién de capital. Sectores desplazados como el
industrial, de la pesca, la pequefia y mediana mineria comercio, presionaran ahondéndose el aislamiento del
gobierno.”
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geniber der neuen Regierung unter Prasident Alan Garcia erklarte (siehe Kapitel 1.1). Im
Verlauf der zweiten Halfte des Jahrzehnts hingegen tendierte der MRTA immer klarer zu
einer Einordnung der APRA ins rechte Lager und sprach ihr damit ihre politische Legitimitat
als Partei der sectores populares ab.”

Der Peruanische Staat wird nach dem Ende der Militérdiktatur und der Re-Demokratisierung
in erster Linie als burgerlicher Staat definiert, der in seiner Konstitution ausschlieBlich zur
Wahrung der Interessen der dominanten Klassen eingesetzt werde und dessen Sicherheits-
krafte — Polizei wie Armee — den Widerstand des Volkes gewaltsam unterdriickten.”
Gegenlber den dominanten Klassen und den ihnen dienenden Staatsapparat und Sicher-
heitskraften werden das Vo/k, die Nation, die Massen oder die sectores populares gesetzt,
die auf der einen Seite ausgebeutet und unterdriickt werden und auf der anderen Seite aber
auch organisierten Widerstand leisteten.

So spricht der MRTA 1984 in dem Manifest Por /a Causa de los Pobres von der “paupérrima
situacion de las grandes masas explotadas.”* Gleichzeitig wird dem movimiento popular -
also der Summe der Gewerkschafts- und Basisorganisationen — eine “extraordinaria

" 9 sowie eine Tendenz zu revolutiondren linken Positionen attestiert.”® Den-

combatividad
noch seien die Massen und ihre Organisationen nicht aus sich heraus in der Lage, den
Kampf gegen die dominanten Klassen aufzunehmen und die herrschenden Ordnung zu
Uberwinden, sondern bedtirften politischer Fiihrung durch die revolutionare Linke.

Die Parteien und Organisationen, die in den Augen des MRTA mit dem Auftrag der politi-
schen Vertretung der sectores populares antraten, wurden dabei in reformistas und
revolucionarias unterschieden. Der Weg lber Reformen politische Veranderungen durchzu-
setzen wird dabei als aussichtslos charakterisiert und dementsprechend abgelehnt.

Diese Spaltung der peruanischen Linken in reformistas und revolucionarios wird besonders
in der ersten Halfte der 1980er Jahre als ein zu Uberwindender Zustand gesehen, wobei das

Ziel die Herstellung einer revolutionaren Einheit aller linken Krafte ist:

A la Izquierda Unida, a los sectores consecuentes del APRA, de la Iglesia y al PCP
(Sendero Luminoso), asi como el pueblo a desarrollar la lucha en todos los
admbitos para terminar con este gobierno antinacional y combatir a todos aquellos

que expresan los intereses de las clases dominantes y al imperialismo.”?’

%2 So schreibt der MRTA in den Dokumenten des zweiten Zentralkommitees im Juni 1985: “[El] APRA jugd
engafiosamente a ser centro-izquierda mientras reconstruia su imagen y demostraba a las FF.AA. y clases
dominantes con su comportamiento y cubileteos, que son ellos el partido que la derecha necesita.”(1985 “El
MRTA y las tareas en el periodico Prerevolucionario”)

% “[El] Estado es una maquinaria de opresion de clase, cuyo pilar represivo mas importante es el
ejército.”(MRTA 1980a “Nuestra Posicion”)

% MRTA 1985b “Por la causa de los pobres”.

% MRTA 1984a “Situacién Politica y Perspectivas”

% “E| movimiento de masas ird mucho mas lejos en sus luchas reivindicativas. Existe un claro viraje hacia la
izquierda.”(MRTA 1984a “Situacién Politica y Perspectivas”)

%7 Siehe MRTA (1985b) “Por la causa de los pobres”.
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Interessant ist, dass der MRTA Sendero Luminoso in der ersten Halfte der 1980er Jahre eine
durchaus integrierbare und legitime Rolle innerhalb der zu schmiedenden Allianz der revolu-
tionaren Linken zuwies. Zwar wurden SL in diesem Zeitraum bereits Sektierertum und ideo-
logischer Dogmatismus vorgeworfen. Diese Differenzen wirkten aber auf den MRTA bis zu
diesem Zeitpunkt nicht als untiberbriickbar.”

Dies dndert sich im Verlauf der folgenden Jahre im Zuge der Eskalation des Konfliktes und
der Polarisierung auch innerhalb der peruanischen Linken. Besonders bei der Frage nach
einer moglichen zukiinftigen Einheit der Krafte der politischen Linken kam der MRTA in sei-
ner Analyse des Akteurs- und Interessenfeldes in der zweiten Halfte der 1980er Jahre zu
anderen Schlissen als noch zuvor. So wurde die Politik des Sendero Luminoso oder auch
die der IU verstarkt abgelehnt, eine zukiinftige Einheit mit beiden Lagern ausgeschlossen.
Vielmehr sah der MRTA die Notwendigkeit ein “proyecto politico-militar alternativo a/

%7 zu verfolgen.

ultraizquierdismo estrategista y al reformismo conciliador y pacifista
Zusammenfassend lasst sich sagen, dass der MRTA in seinen Dokumenten Uber den Beo-
bachtungszeitraum dieser Arbeit hinweg ein klares Panorama der sozialen und politischen
Akteure zeichnet. Deren Interessen und Handeln werden moralisch und strategisch bewertet
und vor diesem Hintergrund als legitim oder eben illegitim prasentiert. Somit konstruiert der
MRTA Antagonismen im Akteursfeld zwischen ,Gut und Bose”, ,Richtig und Falsch” und
bettet diese in die diskursiven Rahmungen der peruanischen Realitat ein.

Es muss festgehalten werden, dass das priméare Feindbild des U.S.-Imperialismus und der
mit ihm verblndeten clases dominantes’® sowie das Verstandnis der Massen als revolutio-
nares Subjekt, das aber politische Flihrung bendtige, lUber die 1980er Jahre konstant blie-
ben. Dagegen wandelte sich das Verstandnis des MRTA im Hinblick auf die Rolle der ver-
schiedenen Kréfte der peruanischen Linken. So tendierte der MRTA weg von der Idee einer
Einheit der verschiedenen Ausrichtungen, hin zur Konzeption einer konflikthaften Polarisie-
rung innerhalb der Linken, auf welche durch ein eigenes proyecto politico-militar alternativo
zu reagieren sei.

Damit stellt sich die Frage nach der Selbstdarstellung und -verortung des MRTA, die nun
behandelt werden soll. Vor dem Hintergrund des Akteurs- und Interessenpanoramas defi-
nierte der MRTA in seinen Dokumenten die eigene Rolle im Konfliktszenario und formulierte
die Ziele der Organisation und die Strategien und Taktiken zu deren Erreichung — der MRTA

beschrieb also, was er selbst sein wollte. Dabei zeichnete er sich als Organisation, welche

%8 “Todas estas diferencias sefialadas no significa por cierto desconocerlos [Sendero Luminoso, Anmerk. des
Verfassers] como una fuerza dentro del dmbito popular y reconocer que en estos cuatro afios donde no tuvieron
competencia en la lucha armada, han avanzado y son un nucleo importante en la maduracién del periodo”
(MRTA 1985a “El MRTAy las tareas en el periodico Prerevolucionario”)

% MRTA 1987a “No ha empezado ninguna Revolucién”

10 Als Fein werden der “imperialismo, enemigo principal de nuestro pueblo” und “quienes lo sirven
incondicionalmente en nuestro pafs, los explotadores y los asesinos” ausgemacht (MRTA 1986a “Comunicado
sobre el lll C.C. del MRTA realizado entre el 9 y el 14 de febrero de 1986").
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die ,Feinde des Volkes” ™' - also U.S.-Imperialismus und das diesem dienende peruanische
Birgertum — mit dem Ziel bekdampfe eine sozialistische Revolution durchzufihren.'®

In der ersten Halfte der 1980er Jahre, wahrend der sich die Organisationsstrukturen noch im
Aufbau befanden, favorisierte der MRTA eine ,Politik der Allianzen” — sah sich also als einer
der Faktoren bei der Schaffung einer revolutionaren Partei im Laufe des bewaffneten Kamp-
fes gegen den blrgerlichen Staat.'® Dabei verstand sich die Organisation in erster Linie als
Reprasentant der Arbeiterschaft, richtete sich aber mit ihrem Handeln ausdriicklich an das
gesamte peruanische Volk.' Das Verhéltnis der eigenen Organisation zu den sectores
populares wurde vor diesem Hintergrund als Beziehung von Avantgarde zur revolutionaren
Basis charakterisiert, dem MRTA komme hierbei die Rolle des Organisators und Motivators
des revolutionéren Potentials des Volkes zu.'®

So wirde mit dem eigenen Handel der Notwendigkeit der “existencia de una direccion
revolucionaria, de un destacamento de vanguardia que desarrolle en la practica un Proyecto
Revolucionario en lo ideolégico, politico, organico y militar”'® Rechnung getragen.

Dabei wurde in den Dokumenten konstant auf die eigene Verwurzelung in der Tradition des
Movimientio de lzquierda Revolucionaria (MIR) der 1960er Jahre sowie peruanischer Wider-
standké&mpfer bis hin zu Tupac Amaru Il hingewiesen.'” Neben dieser nationalen Kontextua-
lisierung als Teil einer widerstandigen Kultur Perus wurde auch immer wieder auf die eigene

Verbundenheit mit revolutiondren und antiimperialistischen Bewegungen in Amerika und

101 “g| MRTA continuarad combatiendo al imperialismo, enemigo principal de nuestro pueblo, y a quienes lo
sirven incondicionalmente en nuestro pafs, los explotadores y los asesinos.”(MRTA 1986a “Comunicado sobre el
lnc.c.”

102 “E| Movimiento Revolucionario Tupac Amaru (MRTA), nace como una respuesta histérica a este sistema
corrompido y lucha por forjar una sociedad nueva y justa. Una sociedad que garantice a los hombres la
alimentacién, la educacién, la vivienda, el vestido y el trabajo: una sociedad socialista.” (MRTA 1985b “Por la
causa de los pobres”)

103 “Creemos que la unidad de los revolucionarios es un aspecto fundamental de nuestra estrategia
revolucionaria y de construcciéon de partido; a ella, estan destinadas dos niveles de nuestra politica de alianzas”
(MRTA 1980a “Nuestra Posicion”. Daruberhinaus wird unterstrichen, dass “El PSR-ML-MIR-EM no tiene
enemigos en la izquierda. Nos reconocemos parte de la corriente revolucionaria que se constituyé criticamente
a las organizaciones de la izquierda tradicional reformismo, trotskismo y maoismo a partir de la crisis del
Movimiento Comunista Internacional y el auge de los movimientos de liberacion en Asia, Africa y América
Latina.” (MRTA 1980b “Bases de la unidad del PSR-ML-MIR-EM")

104 “E| MRTA, que representa los intereses del proletariado, pero que apela a todos los sectores del pueblo,
colocando como eje de acumulacién la lucha armada, busca organizar a todo el pueblo para una guerra
revolucionaria victoriosa. Lucha por es socialismo, resolviendo en sus inicios las tareas democraticas y
anttiimperialistas pendiendetes.” (MRTA 1988a “El camino de la revolucion peruana”)

105 “Nuestra organizacién es un destacamento de vanguardia en la construccién del Partido Revolucionario”
(MRTA 1980a “Nuestra Posicion”).

16 Giehe MRTA (1980a). “Nuestra Posicion”

lo7 .EL MRTA y el MIR asumimos ser continuacion histérica de las luchas de nuestro pueblo contra sus opresores
nativos y extranjeros.” (MRTA 1986b “Declaracion Unitaria del MRTA y Del MIR VR").

Es wird betont, dass, Todo movimiento revolucionario es el resultado del desarollo histérico de la lucha del un
pueblo por alcanzar la libertad y la justicia. EIl Moviemiento Revolucionario Tdpac Amaru (MRTA) es, en este
sentido, la expresién mas alta de las luchas del pueblo peruano” (MRTA 1988 a “El camino de la revolucion
peruana”)
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auch weltweit hingewiesen und der Bezug zur globalen Welle nationaler Befreiungsbewe-
gungen in den Dekaden nach dem Zweiten Weltkrieg hergestellt.'®

Die in den Dokumenten vertretene Strategie zur Erreichung der Ziele der Organisation —
also dem Entfachen eines Aufstandes gegen den Staat und die Errichtung einer sozialisti-
schen Gesellschaft — wurde als ein polyvalentes Vorgehen in mehreren Etappen beschrie-
ben, wobei dem bewaffneten Kampf die zentrale Rolle zukam,' denn durch ihn sollte die
Macht in Peru erobert werden. Im Zuge dieses Kampfes wiirden die Strukturen geschaffen

werden, auf denen die anschlieBende Revolution fuBe.'™®

1

Dieser Prozess verlaufe in mehreren Etappen,'"" wobei zu Beginn der 1980er Jahre die be-
waffnete Propaganda zur primaren Aufgabe des MRTA erklart wurde, um so die Bevélke-
rung von der Mdglichkeit des bewaffneten Widerstandes zu Uberzeugen.'” Dementspre-
chend sollten durch offentlichkeitswirksame bewaffnete Aktionen, wie auch durch die direk-
te Beteiligung am Protest und Widerstand der Massen, deren Basisorganisationen fir das
revolutionare Projekt des MRTA gewonnen werden.'” Somit sollte auf der Grundlage dieser
Massenbasis anschlieBend eine Alternative zur staatlichen Macht geschaffen werden."™ Die-
ses strategische Element lasst sich lber den gesamten Beobachtungszeitraum dieser Arbeit
in den Schriften des MRTA finden.'"

So votierte der MRTA weder bei den Prasidentschaftswahlen von 1985 und 1990, noch bei

regionalen Wahlen, fir die Unterstltzung bestimmter bei der Wahl antretender Gruppie-

198 | uchemos por apoyar a los pueblos que luchan por su liberacién definitiva; solidaridad con los pueblos que
construyen la Patria Socialista y los que sufren la agresién imperialista. Enarbolemos la vigencia de la Revolucion,
la Lucha Armada Revolucionaria y el Socialismo en América Latina y el mundo.” (MRTA 1989a "Hiperinflacion-
Recesion y Militarizacion”).

109 w) 5 organizacién en su conjunto asumiré a partir de este CC, como tarea central, principal, el desarrollo de la
lucha armada, entendiendo este proceso como la estrategia de la guerra revolucionaria y la insurreccién de todo
el pueblo “(MRTA 1982a , Las Resoluciones del 1 de marzo”).

10 4 construccion del Partido Revolucionario que dote de conduccion politica y militar a las masas, a través de
todas las formas de lucha, hacia la captura del poder” (MRTA 1980a “Nuestra Posicion”).

Dariiberhinaus duBert sich der MRTA im selben Dokument folgendermafBen: ,Concebimos la construccion del
partido revolucionario como de la una tarea urgente e imprescindible y como un proceso complejo de
implantacién de una vanguardia de conduccién en la clase Obrera y el pueblo, que no necesariamente debe
estar concluido en el momento de la captura del poder” (MRTA 1980a “Nuestra Posicion”).

1L “E| desarrollo de la lucha revolucionaria atraviesa por distintas etapas, las que necesariamente deben ser
consideradas dentro de la formulacién de la misma. Estas etapas estan dadas por las diferentes correlaciones de
fuerzas que se establecen entre nosotros y el enemigo, pudiendo ser méas o menos prolongadas” (MRTA 1980a
“Nuestra Posicion”).

12 “Elinicio de nuestras acciones revolucionarias son un llamado a la lucha por la soberania, por la defensa de la
vida y por la democracia auténtica para nuestro pueblo” (MRTA 1985b “Por la causa de los pobres).

13 “Este movimiento debera tener como eje el apoyo y la participacion en la lucha directa de masas. Disputarle
la conduccién de masas al reformismo en el combate de los trabajadores, en las invasiones de los sin casas,
presentar una alternativa programética y de acciéon que permita aglutinar a las masas en una perspectiva
revolucionaria” (MRTA 1984a “Situacion Politica y Perspectivas”).

Daneben wird betont, dass ,[Es] importante fortalecer en la lucha directa las formas organizativas naturales de la
masas en la perspectiva del poder popular: gremios, federaciones, asambleas, frentes de defensa. Impulsar en
aquellos municipios controlados por representantes populares los cabildos abiertos, la coordinacién y actuacion
conjunta en la lucha de las masas.” (MRTA 1985b “Por la causa de los pobres”)

114 “[Se] requiere trabajar aceleradamente en la organizacion de las masas en una alternativa de poder.”( MRTA
1984a “Situacion Politica y Perspectivas”)

5 “Una Tactica Militar de Masas: La lucha actual y en los proximos meses serd fundamentalmente una batalla
por las masas. No estamos pues tratando de conquistar el poder, sino el conquistar la mente y lo corazones del
pueblo” (MRTA (1987b) “Analysis de la Situacién y las Tareas”)
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rungen (er rief zur Abgabe ungultiger Wahlzettel auf), sondern unterstrich diesbeztiglich,
dass die eigene Aufgabe ausschlieBlich in der Entwicklung des bewaffneten Kampfes liege.
Denn ,hacer politica verdadera [...] solamente es posible ahora con las armas en la
mano.”'"® Diese Auffassung lasst sich auch in der Beurteilung der politischen Wirkung eige-
ner Guerillaaktionen ab 1987 erkennen (siehe Kapitel 1.2).""” So lieBen sich durch diese Ak-
tionen die Sympathien in der Bevélkerung fiir die Guerilla des MRTA in eine Ausweitung der
Kooperation mir den Basisorganisationen transformieren, welche zu deren revolutionarer
Ausrichtung beitriigen.'®

Gegen Ende der 1980er Jahre befand sich der MRTA diskursiv in einem strategischen Di-
lemma (siehe Kapitel 1.2), was nicht zuletzt an der Ambivalenz der in seinen Dokumenten
zum Ausdruck kommenden Perspektiven ersichtlich wird. Denn zum einen war seit den An-
fangen der Organisation die Suche nach Blindnissen ein zentraler Bestandteil seiner Strate-
gie, um so politischer Isolation zu entgehen."” Auf der anderen Seite kamen gegen Ende
der 1980er Jahre sukzessive die moglichen Alliierten abhanden, da /zquierda Unida sowie
Sendero Luminoso durch die Polarisierung innerhalb der peruanischen Linken als Bilindnis-
partner ausgeschlossen wurden (ohne Zweifel sahen beide Organisationen auch ihrerseits
den MRTA nicht als potentiellen Alliierten an).'* Daneben verlor der movimiento popularim
Zuge der Krise und Repression an Bindungskraft in der Bevélkerung und war nur bedingt
bereit, mit den MRTA Kadern zu kooperieren.

Neben der Selbstdarstellung und -positionierung des MRTA sowie der Darlegung seiner
revolutionaren Strategie finden sich in den analysierten Dokumenten Forderungskataloge an
die peruanischen Regierungen. Auch anhand dieser Forderungen lassen sich Rickschliisse
auf die Deutungs- und Handlungsrahmen der Organisation ziehen. Dabei féllt vor allem das

weite Spektrum der Forderungen auf, das sich von der staatlichen Wirtschafts- und Sozialpo-

1% MRTA 1985a “El MRTA y las tareas en el periodico Prerevolucionario.”

17 “Nuestra opinién y posicién respecto a estas elecciones encuadrado en un periodo pre-revolucionario no
puede ser de apoyo. Ello equivaldria a darle mayor aliento y respiro a un sistema que debemos combatir. Y en
las actuales circunstancias no pasa por el terreno legal y menos aln por estas elecciones sino por el desarrollo
de la lucha armada. [...] Toda nuestra energia y recursos deben estar orientados en intensificar la lucha armada,
en convertimos en factor que incida mas permanentemente en la coyuntura.” (MRTA 1985a “El MRTA y las
tareas en el periodico Prerevolucionario.”)

8 “Paralelamente el Pert conoceria el rostro de una guerrilla diferente a la de SL en el campo. Respetuosa de
las organizaciones populares y de la vida. La presencia de la guerrilla demostrando primero su audacia y
decisién en el combate, asi como su comportamiento ejemplar con el pueblo, han generado una simpatia
desbordante de la poblacién hacia la columna guerrillera. Una excelente predisposicién de las masas hacia los
revolucionarios. Esto, aunado al trabajo de la zona, abre magnificas posibilidades para que la organizacién
politica fructifique en una acertada combinacién de sus luchas reivindicativas y politicas con los golpes militares
de las unidades guerrillera” (MRTA 1987c “ICon las Masas y las Armas, Por la Democracia Revolucionaria, la
Soberenia Nacidnal, la Justicia y la Paz!"”).

19 vEn la guerra uni de los objetivos centrales es como evitar que el enemigo nos aisle para golpearnos mas
facilmente, y por el contrario, cobmo nosotros tenemos la capacidad de aislarlo para golpearlo com més facilidad.
Para ello, tenemos que ganar en cada momentto aliados aunque sean temporales y en la medida que avance la
revolucién ir ampliando el radio de la unidad estratégica” (MRTA 1988a “El camino de la revolucion peruana”).
120 4E| deslinde con las desviaciones que obstaculizan el desarrollo del movimiento popular y revolucionario: las
posiciones reformita y socialdemécratas de derecha, y el dogmatismo militarista de SL” (MRTA (1989a)
"Hiperinflacion-Recesion y Militarizacion”).
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litik Gber die Frage nach den Regeln des gewaltsamen Kampfes bis hin zu moralischen Neu-
ausrichtung der Gesellschaft auffachert.

Bei einem Vergleich mit der generellen strategischen Ausrichtung des MRTA im engeren
Sinne wirken diese Forderungskataloge zum Teil widerspriichlich. Denn sie stimmen nur
bedingt mit der Perspektive des MRTA auf eine Polarisierung des Konfliktes und einer Eska-
lation des ,revolutionaren Krieges” lberein und lesen sich vielmehr oft wie ein tagespoliti-
sches Programm, das durchaus auch von politischen Gruppierungen, die sich nicht im be-
waffneten Kampf gegen den Staat befanden, hatte vertreten werden konnen.

Letztendlich lassen sie sich wohl am ehesten als Versuch lesen, mithilfe oft direkt an der Le-
benswelt der Menschen orientierten politischen Forderungen breitere Kreise in der Bevolke-
rung anzusprechen. Ebenso sind sie Ausdruck der medialen Strategie des MRTA, mit der
versucht wurde, lber Flugblatter, Presseinterviews und der Kaperung von Fernseh- und Ra-
diostationen eine breite Masse der peruanischen Bevélkerung zu erreichen (Sendero bei-
spielsweise hatte ein solches Vorgehen nicht im Repertoire seiner Aktionen).
Zusammenfassend lasst sich hinsichtlich der Frage nach der Selbstpositionierung und Ziel-
setzung des MRTA sagen, dass in den analysierten Dokumenten ein klares Ubergeordnetes
Ziel der Organisation hervorgeht, namlich das der Durchfiihrung einer sozialistischen Revo-
lution mit Waffengewalt. Dariiber hinaus formulierte der MRTA eine eindeutige Strategie zur
Erreichung dieses Zieles indem der bewaffnete Kampf ausgehend von einer Massenbasis
vorangetrieben werden sollte. Wahrend die Organisationsstrukturen des MRTA im Zuge der
1980er Jahre schrittweise ausgebaut wurden, wandelten sich auch die propagierten Strate-
gien und Taktiken weg von bewaffneter Propaganda hin zu einer Kombination aus Guerilla-
kriegsfihrung und Mobilisierungsarbeit in den Basisorganisationen, was auch in den Doku-
menten der Organisation zum Ausdruck kommt. Dabei wurde die Idee des Schmiedens ei-
ner alle Kréfte der peruanischen Linken integrierenden revolutiondren Partei unter Mitwir-
kung des MRTA durch eine Strategie der Etablierung einer revolutionédren Alternative ge-
geniiber dem Reformismus der IU und dem Ultraizquierdismo SLs unter Fiihrung des MRTA
ersetzt. Wie diese Entwicklung diskursiv durch den MRTA gerahmt wurde soll im néchsten

Unterpunkt behandelt werden.

121 56 verlangte der MRTA beispielsweise die Beendigung der staatlichen Folter und die Freilassung politischer
Gefangener. An anderer Stelle reklamierte er eine Neuverhandlung und ein Moratorium fir die
Auslandsschulden Perus sowie die Einfihrung von Preiskontrollen. Ebenso wurde von der APRA Regierung die
Etablierung einer Friedenskommission zur Beendigung des bewaffneten Konfliktes verlangt. Dariiber hinaus
wurden aber etwa auch die Gleichstellung der Frau oder die ,moralizaciéon del pais” gefordert. Siehe
beispielsweise in MRTA (1985b) “Por la causa de los pobres” oder , oder in MRTA (1989b) “Por la Liberacién de
la Patria y el Socialismo”
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3.2 Gesellschaftsanalyse und politische Konsequenz des

MRTA

Im Zuge des Prozesses der Kategorisierung der Superkodes stellte sich neben den Themen-
feldern der Akteure und ihrer Interessen sowie der Selbstbeschreibung- und Darstellung des
MRTA noch ein weiterer zentraler Bereich heraus, namlich der der diskursiven Deutung der
peruanischen Geschichte und Gegenwart. Aus dieser Erzahlung, welche die Vergangenheit
und die aktuelle Situation Perus unter bestimmten Gesichtspunkten rahmt, leitete der MRTA
letztendlich die eigene Existenz her und legitimierte das eigene Handeln.

Bei der Gegenliberstellung und Kontextualisierung der relevanten Superkodes ergaben sich
vier thematische Cluster, in denen die Inhalte einer Vielzahl von Superkodes zusammenlie-
fen und die damit als dominant in der diskursiven Rahmung der Realitat durch den MRTA
angesehen werden kénnen.

Diese Cluster lassen sich unter den Begriffen Demokratie, Krise, Gewalt und Revolution fas-
sen. So verhandelt der MRTA in seinen Dokumenten die Bedeutung dieser vier Begriffe,
welche zweifellos auch als zentrale Bezugspunkte im politischen Diskurs der peruanischen
Gesellschaft der 1980er Jahre gesehen werden mussen. Damit schreibt sich der MRTA in
den Wettstreit der gesellschaftlichen Akteure um die Deutungshoheit tber die peruanische
Realitdat und damit um die diskursive Hegemonie ein. Im Folgenden soll herausgearbeitet
werden, wie der MRTA diese vier Begriffe im Detail mit Bedeutung auflud und wie er daraus

die Notwendigkeit des eigenen bewaffneten Kampfes gegen den Staat herleitete.

3.2.1 Der Demokratiebegriff

Der MRTA setzt sich in den analysierten Dokumenten intensiv mit dem Begriff der Demokra-
tie auseinander. Nach dem Ende der Militardiktatur 1978 stellte die Positionierung der poli-
tischen Krafte zu der sich neu etablierenden parlamentarischen Demokratie eine der zentra-
len Fragen des politischen Diskurses da. Besonders innerhalb der peruanischen Linken wur-
de intensiv diskutiert, welchen Charakter die neue Demokratie annehmen wirde und ob
eine Beteiligung oder die Opposition an bzw. zu den formalen demokratischen Prozessen
der richtige Weg sei (siehe Kapitel 1.1). Im Folgenden soll herausgearbeitet werden, wie der
MRTA Demokratie diskursiv rahmte und welche Riickschlisse sich dadurch auf sein Handeln
ziehen lassen.

Die real existierende parlamentarische Demokratie in Peru wurde vom MRTA als ein politi-
sches System beschrieben, welches exklusiv den Interessen der Bourgeoisie und des Impe-

rialismus und damit der Ausbeutung der sectores populares diene. Dieser Umstand mache
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eine dauerhafte Existenz der Demokratie unter der Einhaltung der von ihr allen Peruanern
eigentlich garantierten Blrgerrechte kategorisch unmaglich.'

Demnach wird die reprasentative Demokratie als staatlicher Rahmen zur Unterdriickung und
Ausbeutung der sectores populares verstanden, wobei ein klarer Bezug zum Imperialismus
hergestellt wird, welcher gleichzeitig Garant und Profiteur dieser Ordnung sei.'?

Die breite Masse der Bevolkerung sowie ihre linken politischen Organisationen wiirden von
der gleichberechtigten Partizipation an der existenten Form der Demokratie ausgeschlos-
sen, ihre Interessen und Anliegen fanden in ihr kein Gehor. Dies fiihre zu einer Radikalisie-
rung weiter Teile der Bevolkerung, welche sich somit in Opposition zur peruanischen De-
mokratie wiederfanden, die bis hin zum bewaffneten Widerstand gegen den Staat fihre.'*
Vor diesem Hintergrund stellt der MRTA die parlamentarische Demokratie in Lateinamerika
in ihrer herrschaftserhaltenden Funktion auf eine Stufe mit Militardiktaturen.'* Je nach poli-
tischer Notwendigkeit wechseln die clases dominantes und der Imperialismus zwischen de-

mokratischen und diktatorischen Staatsformen hin und her um ihre Macht zu erhalten.’®

122 Es posible la democracia burguesa en América Latina? En nuestro continente no es posible la existencia de
las llamadas democracias representativas explicada como un sistema que expresa, de manera excluyente, los
intereses de las clases poseedoras sometidas a las imposiciones del imperialismo norteamericano” (MRTA 1985a
“El MRTA vy las tareas en el periodico Prerevolucionario”) und “[La] experiencia latinoamericana asi como la
nuestra ensefia muy claramente en favor de quiénes se gobierna y contra quiénes. Pues las burguesias para
sostenerse en el gobierno son las primeras violadoras de su constitucion y sus leyes y las primeras también en
violentar el juego democratico” (MRTA 1985a “El MRTA y las tareas en el periodico Prerevolucionario”)

Auch nach dem Wahlsieg der APRA &andert sich diese Grundeinstellung gegeniiber dem demokratischen System
nur temporar und unter Vorbehalt (siche Kapitel 1.1). So kommt der MRTA 1987 zwei Jahre nach dem Wahlsieg
Garcias zu dem Schluss:"En estos dos afios y medio de ejercicio parlamentario la democracia, mejor dicho esta
democracia solamente la esté disfrutando o aprovechando las clases dominantes. Derechos elementales de la
poblacién como alimentacién, trabajo, vivienda, salud, educacién, incluso el derecho a la vida, son
histéricamente vulnerados”( MRTA 1987c “ICon las Masas y las Armas, Por la Democracia Revolucionaria, la
Soberenia Nacidnal, la Justicia y la Paz!”).

123 4| a democracia representativa como forma de dominacién. América Latina y particularmente nuestro pais son
dependientes del imperialismo norteamericano, en esa medida su base productiva no se asienta sélidamente,
pues el Perd ha sido, de acuerdo a las exigencias imperialistas, modelado en funcién de estos intereses. Por lo
tanto siempre convino al imperialismo gobiernos que garantizaran de manera fundamental el mantenimiento de
esa situacion de sometimiento” (MRTA 1985a “El MRTA y las tareas en el periodico Prerevolucionario”).

124 4| 55 derechos humanos no existen para el pueblo. No hay democracia para el pueblo. Y ahora es el gobierno
aprista como antes lo fue AP que demuestran claramente que no son las aspiraciones populares las
preocupaciones de su administracion” (MRTA 1987c “ICon las Masas y las Armas, Por la Democracia
Revolucionaria, la Soberenia Naciénal, la Justicia y la Paz!").

“Si bien el paso a la democracia pudo ser hegemonizado por la burguesia, las dimensiones de la crisis y la
explosividad social eran de tal magnitud, que la institucionalidad democratica no pudo encuadrar en ella
importantes franjas populares ni a sectores de la izquierda, cuya radicalidad politico-ideoldgica los condujo
hacia la lucha armada” (MRTA 1987b “Analysis de la Situacién y las Tareas”).

125 “por |o tanto los diversos gobiernos han tenido y tienen como objetivos centrales perpetuar las relaciones de
produccién capitalistas dependiente en desmedro de las amplias mayorias explotadas. Por eso, lo que ha
caracterizado a nuestro continente y pais ha sido un funcionamiento pendular como formas de la dominacién
burguesa: dictaduras militares y gobiernos parlamentarios” (MRTA 1985a “El MRTA y las tareas en el periodico
Prerevolucionario”). Darliberhinaus “La aplicacion de la Doctrina de Seguridad Nacional que es esencialmente
represiva, autoritaria, se convierte asi en el factor importante para estas seudodemocracias. Y esa aplicacién en
su ejecucion castrense no se diferencia de las dictaduras” (MRTA 1985a “El MRTA vy las tareas en el periodico
Prerevolucionario”).

120 “Esta debilidad estructural del aparato productivo que sélo beneficia a una infima minoria asi como la
ausencia de partidos de las clases dominantes con la debida consistencia para garantizar el desarrollo
ininterrumpido de las instituciones burguesas, es lo que hace que cada cierto tiempo estas formas de
dominaciéon desemboquen en crisis. Es decir que ante el desgaste de una dictadura por accién de las masas se
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Der MRTA kommt daher zu dem Schluss, dass die Staatsform der liberalen Demokratie auch
in den Augen der breiten Bevolkerung an Legitimitat verliere und diese, getrieben durch die
staatliche Repression, zum gewaltsamen Widerstand tendiere.”” So habe die Re-
Demokratisierung Perus nicht zu einer Losung der gesellschaftlichen Konflikte gefiihrt, son-
der diese eher noch verscharft. '?® In der derzeitigen Demokratie sei es auch in Zukunft nicht
moglich, die Probleme des Landes zu I6sen.” Dementsprechend seien “los intereses de la
democracia formal [...] histéricamente incompatibles con las aspiraciones de las masas” und
das aktuelle System dadurch lediglich als “seudodemocratica” anzusehen. '

Das Scheitern der parlamentarischen Demokratie bedeute aber nicht, dass der demokrati-
sche Gedanke nicht weiterhin ein wichtiger Bestandteil der politischen Vorstellungen der
sectores populares ware."' Vor dem Hintergrund der eben beschriebenen Charakteristika,
welche der MRTA der liberalen birgerlichen Demokratie zuweist, kommt die Organisation

zu dem Schluss, dass:

“La lucha en nuestro continente por la democracia sélo puede ser una democracia
que venga desde abajo, desde las masas. Y en ese sentido la lucha por la

democracia en América Latina es subversiva porque sélo nos puede conducir al

Socialismo.” '3

So setzt der MRTA gegen das in seinen Augen illegitime und nicht im eigentliche Sinne de-
mokratische System die Idee einer authentischen popularen sozialistischen Demokratie,

welche die nationale Souveranitat garantiere, die Unterdriickung und Ausbeutung der Mas-

recurre a las llamadas democracias representativas y viceversa.” (MRTA 1985a “El MRTA y las tareas en el
periodico Prerevolucionario”).

127 Actualmente que nos encontramos en una fase donde el régimen empieza a perder su legitimacion ante las
masas, el cierre sistematico de libertades burguesas ante la presién del movimiento popular y sobre este hecho
a su vez anuncia nuevos “rebalses” que activaran la combatividad popular asi como el incremento de la
represion, se perfilan mas nitidamente las condiciones para el uso de la violencia revolucionaria (MRTA 1980a
“Nuestra Posicion”

128 “[El] cambio de régimen de una dictadura militar a un gobierno civil no modifica los factores estructurales
que han disefiado un periodo pre-revolucionario de caracter prolongado, sino mas bien como se demuestra dia
a dia, tiende a agravarlos” (MRTA 1982a , Las Resoluciones del 1 de marzo)”.

129 Beschreibung “Con los antecedentes apretadamente desarrollados diremos que los problemas reales que
confrontamos son sociales y econémicos. Que nuestro pais estd urgido de transformaciones que jamas se
logrardn con estas llamadas democracias representativas. Estas democracias son formales porque estd
incapacitada de resolver las contradicciones fundamentales que agobian a las masas populares. En esa
perspectiva su existencia es un formalismo. Una ficcién es la igualdad ante la ley, el derecho por igual para
todos, etc” (MRTA 1985a “El MRTA y las tareas en el periodico Prerevolucionario”). Daher “Ni las elecciones ni
el cambio de gobierno, son solucién a los problemas nacionales y populares.” (MRTA 1989a "Hiperinflacion-
Recesion y Militarizacion”).

30 MRTA (1985b) “Por la causa de los pobres”

1L “E| fracaso histérico de las administraciones basadas en el sistema parlamentario, es el fracaso de esta
democracia. No afirmamos categdricamente que en estos momentos en el sentir popular, en el deseo y la
ilusién de las masas la democracia como nocién se haya desmoronado completa y definitivamente” (MRTA
1987c¢ “ICon las Masas y las Armas, Por la Democracia Revolucionaria, la Soberenia Nacidnal, la Justicia y la
Paz!").

132 MRTA (1985a) “El MRTA y las tareas en el periodico Prerevolucionario”.
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sen beende und die Freiheit der Bevolkerung gewahrleiste. Fir diese Form der Demokratie,
die bisher noch nie in Peru existiert hatte, gelte es zu kémpfen.'

AbschlieBend lasst sich sagen, dass der MRTA in seinen Dokumenten ein Bild zweier sich
diametral gegeniberstehender Demokratieformen zeichnet — das einer dem Machterhalt
der Eliten und des Imperialismus dienenden illegitimen Pseudodemokratie und das einer zu
schaffenden wahren Demokratie. Letztere stelle die Grundrechte aller Blrger sicher und sei
ausschlieBlich im Sozialismus realisierbar. Hieraus wird die Notwendigkeit eines System-

wechsels abgeleitet.

3.2.2 Der Begriff der Krise

Neben dem Demokratiediskurs nimmt die Auseinandersetzung mit Phanomenen, die sich
unter dem Begriff der Krise subsumieren lassen, eine zentrale Rolle in der Argumentation
der untersuchten Dokumente ein. So wird die peruanische Realitat in nahezu allen Gesell-
schaftsbereichen als krisenhaft beschrieben. Peru befinde sich in einer wirtschaftlichen, poli-
tischen, moralischen und humanitaren Krise nie dagewesenen AusmaBes,** die in Wechsel-
wirkung mit einer Legitimitatskrise des politischen Systems und einer ideologischen Krise
seiner Trager, der clases dominantes, stehe. So duBerste sich Victor Polay fir den MRTA in

einem am 21. Febraur 1985 veroffentlichten Interview im Diario de Marka folgendermaBBen:

“Nosotros consideramos que en el actual [...] vivimos la mayor y profunda crisis
econdémica, politica, social y moral de nuestra patria.” (Diario de Marka , 21. Feb-
ruar 1985)

Der MRTA setzt die wirtschaftliche Krise des Landes zum einen in den Kontext der globalen
Wirtschaftskrise der 1980er Jahre, welche als die gréBte strukturelle Krise des Kapitalismus
nach der GroBBen Depression der 1930er Jahre gesehen und als systembedrohend einge-

stuft wird." Die unter Anleitung des IWF durch die peruanischen Regierungen durchgesetz-

133 “El inicio de nuestras acciones revolucionarias son un llamado a la lucha por la soberania, por la defensa de la
vida y por la democracia auténtica para nuestro pueblo” (MRTA 1985b “Por la causa de los pobres”).

Daher “Hay que luchar por la democracia, pero no por esta democracia. Sino por una democracia que resuelva
de manera fundamental los problemas méas urgentes de la poblacién. Para la conquista de esta democracia
debemos comprometer a las fuerzas sanas, honestas, en un frente que combata politicamente a este gobierno.”(
MRTA 1987c “ICon las Masas y las Armas, Por la Democracia Revolucionaria, la Soberenia Naciénal, la Justicia y
la Paz!")

Denn “A lo largo de la historia en nuestro pais no ha existodo jamas democracia para el pueblo. Democracia ne
es la libertad que tienen los opresores para expresarse, porque en esta democracia burguesa, mientras las clases
dominantes pueden opinar, organizarse, movilizarse, armarse, goberna e imponer su cultura contra el pueblo
impunemente; los pobres viven en la miseria, la opresién, margninacién y alienacién. Si enarbolan el derecho a
opinar libremente, sus voces son ahogadas con los més diversos métodos. Si exigen derechos sociales y se
movilizan por ellos la repsuesta es la brutal represion. Si se organizan y combaten revolucionariamente, se
impone el crimen y el genocidio” (MRTA 1988 a “El camino de la revolucion peruana”).

B4 Hinsichtlich der dkonomischen Verwerfungen urteilt der MRTA: “La crisis se abatié con una profundidad
nunca antes sentida”(MRTA 1984a “Situacion Politica y Perspectivas” in “Conquistando el Porvenir”).

135 “En el Plano internacional estamos atravesando la crisis mas profunda del capitalismo sélo comparable a la
ocurrida en 1930. Es decir esta es una crisis que por su extension y profundidad ha sido caracterizada como una
crisis estructural. El capitalismo ha llegado a un agotamiento en su funcién histérica. Esto no indica que haya
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ten neoliberalen Strukturanpassungsprogramme werden vom MRTA als Ursache fiir die Kri-
se der produzierenden Sektoren der peruanischen Wirtschaft'** angesehen und damit in
Konsequenz fiir die Verarmung weiter Teile der peruanischen Bevdlkerung verantwortlich
gemacht.”™ Zum anderen seien sie Ausdruck einer Krise der politischen Souverénitat des

Landes und der Korruption seiner politische Klasse und der Eliten."®

Dabei erkennt der MRTA eine “vocacion criminal del imperialismo y de este régimen”,'

denn die Verursacher der Krise seien auch gleichzeitig ihre gro3ten Profiteure:

“El gran capital generd la crisis, y la magnitud del fendmeno hiperinflacionario y

recesivo es directamente proporcional al incremento de la ganancia monopdlico-

especulativa de un pufiado de grandes burgueses.”'*

Zwar wolle die politische Rechte diesen Zusammenhang zwischen Krise und Umverteilungs-
prozess verschleiern.'! Die Legitimitatskrise des politische Systems sowie seines Tragers,
der clases dominantes, sei aber nicht von der Hand zu weisen, da sie im Angesicht der wirt-
schaftlichen Krise keine wirklichen Lésungsvorschlage anboten. '

Demzufolge zeichnet der MRTA in seinen Dokumenten das Szenario einer alle Gesell-
schaftsbereiche erfassenden Krise, deren Auswirkungen weite Teile der peruanischen Bevél-

kerung an den existenziellen Abgrund getrieben hatten. Die Verursacher dieser Krise — die

perdido iniciativa y menos ain que su agudizacién lleve inevitablemente a su derrumbamiento”(MRTA 1985a “El
MRTA y las tareas en el periodico Prerevolucionario”).

136 “E| sector industrial que produce para el circuito interno, tradicionalmente protegido por el Estado, fue
arrastrado a su peor crisis” (MRTA 1984a “Situacion Politica y Perspectivas”).

37 | os compromisos contraidos con el IWF llevaran a que el afio 1985 sea adn peor que los anteriores. La
politica econémica serd cada vez mas dura y por lo tanto habrd también cada vez mas represion, hambre,
miseria y desocupacion” (MRTA 1985b “Por la causa de los pobres”)

Darliberhinaus “Las masas que ven progresivamente mermados su nivel de vida por las medidas politicas y
econdmicas de cufio neoliberal” (MRTA 1982a ,Las Resoluciones del 1 de marzo”) sowie "6 millones de
desocupados y sub-empleados que sin esperanza deambulan por el territorio malvendiendo su fuerza de trabajo
o por un mendrugo.” (MRTA 1985b “Por la causa de los pobres”).

38 4 afios en los que se ha aplicado el servilismo como doctrina. De rodillas aceptando los mandatos del
imperialismo norteamericano, se ha humillado al pafs [...]. Afios en los que la palabra de un representante del

IWF vale més que la protesta de millones de peruanos, expresada en las calles, en las fabricas, en el campo, en
el voto.” (MRTA 1985b “Por la causa de los pobres”).

39 MRTA (1985b) “Por la causa de los pobres”).
10 MRTA (1989a) "Hiperinflacion-Recesion y Militarizacion”

Y1 “Sin embargo, la presion ideoldgica y politica de la burguesia y la derecha es tal que quieren convencer al
pais que la crisis es resultado de la emisién inorgéanica de monada, por lo que habria que liberalizar y privatizar
completamente la economia y aplicar en lo inmediato una politica de “schok”. Es decir, hacerlos duefos
absolutos de la economia nacional y hacerle pagar los platos rotos al conjunto del pais.” (MRTA 1989a
"Hiperinflacion-Recesion y Militarizacion”).

"Y esta maduracion de la crisis politica no es mas que el agotamiento en menos de 10 afios de varias
alternativas de las clases dominantes. No tienen nada mas que ensayar salvo el retorno a un cruento golpe gorila
como Unica medida salvadora del sistema.” (MRTA 1985a “El MRTA y las tareas en el periodico
Prerevolucionario”)

12 “Nos encontramos ante una crisis profunda de las clases dominantes. No existe capacidad dirigente
entendida como una clase o sector con proyecto alternativo. La burguesia en su conjunto esté incapacitada para
resolver los problemas fundamentales para el desarrollo del pais. (MRTA 1985a “El MRTA y las tareas en el
periodico Prerevolucionario”)

"Con respecto a esta crisis de hegemonia de las Clases Dominantes es necesario referirse también al fenémeno
de corrosién de las instituciones y la crisis de la ideologia que permitia la sustentacién de todo el edificio de
explotacion y sus busquedas de consenso. Los aparatos del Estado de esta democracia formal y en general del
sistema han sido desbordados” (MRTA 1985a “El MRTA y las tareas en el periodico Prerevolucionario”).
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peruanischen Eliten und der U.S. Imperialismus in Form des IWF — seien gleichzeitig die
groften Profiteure derselben. Das politische System verflige demgegentiber lber keinerlei
Mittel zur Eindédmmung der Krise und sei selbst hochgradig korrupt. '** Demnach kdnne die-
se systemische Krise nicht innerhalb desselben Systems geldst werden, sondern bendtige
eine Losung von auBen, namlich einen Systemwechsel hin zu einer sozialistischen Gesell-
schaft.

3.2.3 Die Frage nach der Gewalt

Die Frage nach der diskursiven Rahmung von Gewalt durch den MRTA ist entscheidend fir
das Verstandnis der Deutungs- und Handlungsrahmen der Organisation, war doch ihr zent-
rales Anliegen der gewaltsame Umsturz der bestehenden Ordnung. Bei einer Analyse der
Dokumente der Organisation wird deutlich, dass im Diskurs des MRTA verschiedene Typen
von Gewalt ausgemacht werden, die jeweils als legitim oder illegitim beschrieben werden.

Dabei wird Gewalt als pragender und konstanter historischer Bestandteil der peruanischen
Gesellschaft verstanden. Die Geschichte Perus wird also als eine Geschichte der Gewaltan-
wendung der Unterdriicker — zuerst der spanischen Eroberer wéhrend der Kolonialzeit und
dann der Oligarchie und des imperialistischen Auslandes nach der Unabhangigkeit — ge-

genlber den ausgebeuteten Massen gezeichnet:

“Contra nuestro pueblo se ha ejercido una violencia institucional histérica para
saquear sus riquezas. Alli estan el genocidio de la conquista y el coloniaje, de los
casi 100 afios de exterminio contra nuestro pueblo durante la guerra de
independencia. Alli estdn las masacres, a todo lo largo de la republica, con las
que han sido respondidos los reclamos por el derecho a la tierra para quién la
trabaja [...], las exigencias para que nuestras riquezas como el guano, el petréleo,
minerales, salitre, pescado, etc., no sean entregados al saqueo de empresas

imperialistas que llenan sus arcas dejando vacios nuestro suelo y nuestro mar.”'*

Diese “Tradition der Gewalt” wird bis in die Gegenwart fortgeschrieben. So stellt der MRTA
fest, dass in der aktuellen Situation die zentrale Ressource der clases dominantes zur Siche-
rung ihrer Macht die Anwendung repressiver Gewalt sei — was nicht zuletzt als Zeichen ihrer

Schwaéche interpretiert wird:

U3 w5 corrupcién que nace desde los mas altos niveles, involucra al Sr. Belainde y su innumerable corte de
parientes. Involucra a todos los ministros; a muchos de los diputados acciopepecistas y altos funcionarios.”
(MRTA (1985b) “Por la causa de los pobres”)

“Con este régimen se acrecienta la corrupcién y miembros del oficialismo aprovechan sus altos puestos para
enriquecerse teniendo al Estado como botin. Se encuentran vinculados a negocios ilicitos que dafan ain mas la
economia del pais como el contrabando.” (MRTA 1984a “Situaciéon Politica y Perspectivas”)

Daneben “Todo este cuadro de ausencia de fuentes de trabajo, de crisis, hace que prolifere el tréfico de pasta
bésica de cocaina y que la prostitucién juvenil haya aumentado en 1,200% en estos cuatro afos y medio”( MRTA
1985a “El MRTA y las tareas en el periodico Prerevolucionario) Deswegen ,La corrupcién cunde en el aparato
del Estado, y pronto alcanzara el nivel del belatindismo.” (MRTA (1987b) “Analysis de la Situacion y las Tareas”)
144 MRTA (1989¢) “Mensaje a Los Crisitianos EL Cristianismo nace como Religion de Liberacion”
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“La misma debilidad de nuestras clases dominantes hace que ejerzan su

dominacién a través de la violencia principalmente.” '*®

Diese letzten Endes aus der Schwache der clases dominantes resultierende Gewalt richte
sich gegen jeden Versuch der Unterdriickten, die bestehende Ordnung zu unterminieren.’*
Daher sei die aktuelle Gewalt nicht in erster Linie das Resultat eines bewaffneten Aufstandes
politischer Gruppierungen, sondern resultiere vielmehr aus der Geschichte der vergangenen
Jahrhunderte.”

Gegen diese repressive Gewalt von Seiten der Eliten und ihres Staates habe sich das perua-
nische Volk seit der Kolonialzeit zur Wehr gesetzt und Widerstand geleistet.'*® Demnach sei
die widerstandige Gewalt auch seit jeher ein dem peruanischen Volk eigener Charakterzug
und keineswegs von auf3en an sie herangetragen.'’ So sei das Argument der herrschenden
Klassen, dass eine friedliche Gesellschaft durch die aufstandischen Gruppierungen in einen
gewaltsamen Konflikt verwickelt wurde, obsolet, da dieser Frieden niemals existiert hatte.™
Vielmehr sei es notwendig, das Volk von dieser gewaltsamen Unterdriickung zu befreien,

indem man sich ebenso gewaltsam zur Wehr zu setze™', denn:

“Ante estas injusticias y crimenes no se puede pedir pasividad al pueblo, porque
eso es amarras a la victima para facilitar el golpe del agresor, porque eso es ser
complice de todos estos abusos y crimenes, porque eso es negar el principio
basico de los derechos humanos que es el derecho a la vida. No se puede en
nombre de la violencia respaldar a quienes ejercen la violencia mas salvaje contra

la absoluta mayoria de los peruanos.” '

In dem Artikel La Violencia: El Derecho del Agredido in Venceremos N° 6 aus dem Jahr
1985 fihrt der MRTA diese Notwendigkeit zum Gebrauch des Rechtes auf gewaltsamen

> MRTA (1980b) “Bases de la unidad del PSR-ML-MIR-EM"

10vEsa debilidad estructural de nuestra formacion social disefiada para el usufructo de una minoria del
imperialismo, es lo que determina la existencia ineludible y consubstancial del elemento autoritario, de la
represién como factor fundamental de que ese orden no sera subvertido” (MRTA 1985a “El MRTA y las tareas
en el periodico Prerevolucionario).

Y7 1| 3 violencia en el Pert no es originada por las organizaciones alzadas en armas, tiene bases estructurales y
acumulacién de centenares de afo. Esta violencia, siempre ha tenido una solo victima el pueblo pobre.” (MRTA
1989d “La carta al Cardenal”)

“8Dabei fiihrt der MRTA “las luchas de nuestro pueblo contra sus opresores nativos y extranjeros, un hilo
continuador de la resistencia indigena de Manco Inca y la gesta de TUpac Amaru y Micaela Bastidas, la lucha
independentista contra el colonialismo espafiol y la resistencia campesina y Popular contra la invasion chilena en
1879 y en la que brillara Andrés Avelino Caceres, las luchas campesinas de Atusparia y Rumi Maqui y las
jornadas obreras por las 8 horas, las sublevaciones heroicas del pueblo aprista (32-48) y las movilizaciones
campesinas del 50 y 60, la insurgencia guerrillera del MIR histérico comandado por De la Puente y Lobatén y las
luchas obreras de los afios 70 y 80" an. (MRTA 1986b “Declaracion Unitaria del MRTA y Del MIR VR").

19 4| as acciones deben estar inscritas dentro de lo que han significado sus experiencias espontaneas y
embrionarias de violencia es decir “no inventamos” las formas de lucha sino que nuestra tarea es racionalizarlas,
generalizarlas y ponerlas en practica en la actividad misma de las masas.” (MRTA 1980a “Nuestra Posicion”)

10 n 5 insurgencia de los pueblos ha sido siempre satanizada por las clases dominantes. La califican de
diferentes maneras, pero siempre ponen énfasis en la condena al uso que el pueblo hace de la violencia. Para
ello hacen constantes campafias destinadas a explicar las bondades de una paz que no existe y que nunca ha
existido.” (MRTA 1985c “La violencia. El Derecho del Agredido”)

L | a violencia es histérica y surge de la necesidad de liberacién.” (MRTA 1989c “Mensaje a Los Crisitianos)

152 MRTA (1989d) “La carta al Cardenal”
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Widerstand aus und versucht den Einsatz von Gewalt durch die eigene Organisation zu legi-
timieren. Uber den Einsatz von Gewalt zur Selbstverteidigung hinaus wird hier (wie an ande-
rer Stelle auch) der Einsatz von Gewalt als zentrales Mittel fiir den angestrebten politische

Umsturz herausgearbeitet:

“Cuando hablamos de nuevas formas de lucha nos referimos especificamente al
uso de la violencia organizada. Se justifica no sélo del punto de vista de la

defensa ante la brutalidad policial, sino porque debemos difundirla y masificarla

como forma fundamental de lucha de la poblacién por la toma del poder.” ™

Je mehr Widerstand die sectores populares leisten wiirden, desto harter wiirde die Reaktion
zurlickschlagen, weshalb der MRTA schon 1980 von einer Eskalation der bewaffneten Aus-
einandersetzung ausging.'* Dies wiederum wiirde die Massen endgliltig zu einem Aufstand
gegen ihre Unterdriicker bewegen. Vor dem Hintergrund dieses angenommenen Szenarios
schreibt der MRTA in der Ausgabe Voz Rebelde. Analisis de la Situacion y las Tareas (1987):
+El Perd marcha hacia una guerra civil”. In diesem sich entwickelnden Krieg wirden der
MRTA und die Massen mit revolutiondrer Gewalt auf die reaktionidre Gewalt reagieren.'®
Daher sei die Anwendung von Gewalt in einem revolutiondren Krieg gerechtfertigt, denn

ein revolutionarer Krieg sei ein gerechter Krieg:

“La guerra revolucionaria es, ante todo, una guerra justa. Es de la justicia de su
causa, donde extrae la fuerza que habrd de asgurarle la victoria. La guerra
revolucionaria es justa, en tanto que basa su legitimidad en el Programa que

buscamos cumplir y que correponde a los intereses histéricos del proletariado y
n156

del pueblo.

Im Zuge des revolutionadren Krieges wirde auch den Unterdriickern Gerechtigkeit widerfah-
ren.” So sei die revolutionare Gewalt der legitime Weg, die seit Jahrhunderten gegen das
peruanische Volk ausgelibte unterdriickerische Gewalt endgiiltig zu beenden.

Mit dieser Bewertung und Verortung des Gewaltbegriffes in der peruanischen Realitat
schreibt sich der MRTA in den nationalen Diskurs Uber politische Gewalt wéhrend der

1980er Jahre ein. Er beantwortet klar von seiner Warte aus die Fragen nach dem Ursprung

153 MRTA (1985¢) “La violencia. El Derecho del Agredido”

154 N - I .
“Por mucho que la izquierda y las masas avancen y la exacerbacién de las contradicciones generen un clima

de total deterioro del régimen y de ingobernabilidad el conflicto sera resuelto por la imposicién violenta de las

FF.AA Esta es la tendencia béasica” (MRTA 1980a “Nuestra Posicion”).

155 % . . . . . .., . . .,
Anliches liest sich bereits 1980 in Nuestra Posicion: ,En tanto que el Estado es una maquinaria de opresion

de clase, cuyo pilar represivo méas importante es el ejército, es necesario destruir este estado mediante la

violencia revolucionaria, oponiéndole un ejército revolucionario, que concentre la potencialidad revolucionaria

de las masas y destruya al ejército reaccionario en el terreno de la lucha” (MRTA 1980a “Nuestra Posicion”).

.Esta guerra, los revolucionarios la empezamos con las manos vacias y hemos arrancado las armas a los asesinos

del pueblo para ejercer nuestro legitimo derecho a responder con la violencia revolucionaria a la violencia

reaccionaria” (MRTA (1989d) “La carta al Cardenal”)

1% MRTA (1988 a) “El camino de la revolucion peruana

157 , . . . . . . . L. ,
“Por qué no la violencia revolucionaria, si se ha demostrado hasta la saciedad que el criminal no tendré jamas

su merecido castigo. Ese castigo que las leyes estipulan, pero que no se aplican para sancionar a los poderosos

genocidas, a los que trafican con el hambre, la desesperacién y la ignorancia.” (MRTA 1985¢ “La violencia. El

Derecho del Agredido”)
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und der Verantwortlichkeit fir die eskalierende Gewalt und formuliert einen Ausweg aus
dieser, namlich das Brechen der repressiven Gewalt durch revolutionare Gewalt. Damit stellt
sich die Frage nach der Rolle der Revolution, also dem Zielpunkt der vom MRTA favorisier-

ten Gewalt, die im nachsten Punkt behandelt werden soll.

3.2.4 Der Begriff der Revolution

Auf den néchsten Seiten soll nun herausgearbeitet werden, wie der MRTA den Begriff der
Revolution mit Bedeutung aufladt und in seinen Diskurs integriert. Im Gegensatz zu den drei
bisher analysierten Begriffen (Demokratie, Krise und Gewalt) ist der der Revolution ein in die
Zukunft projizierter Bezugspunkt. Die Revolution wurde im Betrachtungszeitpunkt nicht als
gegenwartiger Zustand der peruanischen Gesellschaft verstanden, sondern als eine noch
herzustellende Entwicklung angesehen. Wenn in den Dokumenten des MRTA von Revoluti-
on die Rede ist, wird daher meist der einzuschlagende Weg zu ihr thematisiert. Sie ist das
Ubergeordnete Ziel des Kampfes des MRTA, mit ihrer Hilfe lieBen sich die (zum Teil bereits
in im Rahmen der anderen Begriffe beschriebenen) gebrandmarkten Missstande in der pe-

ruanischen Gesellschaft Uberwinden:

“El MRTA lucha por una revolucién que devuelva la dignidad e independencia a

nuestra patria y que conquiste una auténtica democracia y el bienestar

colectivo.” 1%

Der MRTA beschreibt in seinen Dokumenten ausfihrlich, wie und unter welchen Umstanden
diese Revolution zu erreichen sei. So geht der MRTA davon aus, dass in Peru die objektiven
Faktoren flr eine sozialistische Revolution im Sinne des Marxismus-Leninismus gegeben
seien. Daher gelte es in erster Linie ein revolutiondres Projekt voranzutreiben, das auf dem
personlichen Einsatz und der Uberzeugung seiner Fiirstreiter — verstanden als Avantgarde
der Revolution — fuBe und dessen Erfolg von deren subjektiver Handlunsgsbereitschaft ab-

hinge:

“Este hecho exige, mas que nunca, la existencia del factor subjetivo actuando
sobre las leyes objetivas, es decir la existencia de una direccidn revolucionaria, de
un destacamento de vanguardia que desarrolle en la practica un Proyecto
Revolucionario en lo ideolégico, politico, organico y militar que desde ahora
dificulte y/o frustre el proyecto de la burguesia que es el reforzamiento de su

dominacion.” ™’

158 MRTA (1988a) “El camino de la revolucion peruana.”
159 MRTA (1980a) “Nuestra Posicion”
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Demnach sei die Revolution nicht als ein Automatismus zu verstehen, vielmehr bestehe die
Moglichkeit fur ein Wiedererstarken der birgerlichen Herrschaft. Aufgrund dessen befinde
sich Peru in einem entscheidenden Moment seiner Geschichte.'®

Diese Ausgangslage wird vom MRTA als pra-revolutiondre Situation beschrieben, welche
durch das Handeln der Organisation und anderer linker Krafte in eine revolutionare Situation
im eigentlichen Sinne verwandelt werden musste.'®" Dieser Schritt sei in Peru ausschlieBlich

durch den bewaffneten Kampf méglich:

“En un periodo pre-revolucionario la tarea de los revolucionarios es madurar este

periodo hacia una situacién revolucionaria. En nuestro pais sélo es posible

mediante la lucha armada.” ¢

Dabei stellt der MRTA heraus, dass die Revolution vom Volk selbst getragen werden musse,
dieses also aktiv an ihr teilnehmen misse. Der bewaffnete Kampf der eigenen Organisation
sei also in erster Linie Mittel zum Zweck, um das Volk zum Aufstand gegen die herrschende
Ordnung zu bewegen.'® Neben dieser Charakterisierung der Revolution sieht der MRTA die
angestrebte nationale Revolution im Zusammenhang mit einem kontinentalen und globalen

Szenario ein:

"La consodilacion de la revolucion en América Latina sélo serd posible cuando
asuma su continentalidad. Ella representard asimismo la culminacion de la

aspiracion historica de nuestros pueblos y perimtird la Patria Grande

Latinoamericana.” "%

Eingebettet in die Erzahlung der irreversiblen Korruption und des verbrecherischen Charak-
ters der peruanischen Demokratie und ihrer Eliten, der eskalierenden gewaltsamen Repres-
sion des legitimen Widerstandes des Volkes sowie der Existenzialitdt der 6konomischen
Krise flir die peruanische Bevélkerung wird der Revolution eine unumkehrbare Notwendig-
keit eingeschrieben. So fihrt der MRTA 1988 in der Verdffentlichung £/ Camino hacia la

Revolucion unter der Uberschrift “La Revoluvion: Una Necesidad Urgente” folgendes aus:

“Hemos llegado al momento definitivo de la historia de nuestra patria. Al
momento en que las fuerzas de nuestro pueblo estan tenséndose para recuperar,
de una vez y para siempre, la libertad de neustra patria. La hora en que, tras un
largo recorrido, nuestro pueblo alcance la justicia. Al momento de reiniciar el

160 \/ivimos momentos cruciales. De cémo se aproveche el desenvolvimiento de la situacion politica dependera
en gran medida si el curso de los acontecimientos sera favorable o desfavorable para la revolucién. Por lo menos
las condiciones objetivas maduran aceleradamente” (MRTA 1984a “Situacién Politica y Perspectivas”).

181 “Estamos en la antesala del recrudecimiento de los factores objetivos que signaron al periodo pre-
revolucionario” (MRTA 1980a “Nuestra Posicion”).

162 MRTA (1985a) “El MRTA y las tareas en el periodico Prerevolucionario.”

163 .Es menester sefalar que una revolucién es mas profunda, sélida, democratica y popular si es que en ella han
participado el pueblo de manera significativa y heroica” (MRTA 198%e “El Poder Popular, la Revolucion desde
abajo”).

1% MRTA (1988 a) “El camino de la revolucion peruana.”
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truncado camino del desarollo de nuestra patria. Ello sélo es posible ahora, con la

Revolucion Socialista.” %

Die Hoffnung des MRTA erfillte sich nicht, da trotz der Ausweitung der Aktivitaten des
MRTA und vor allem Sendero Luminosos ein Volksaufstand Ende der 1980er Jahre ausblieb,
welcher im Modell des MRTA zentral fiir eine erfolgreiche Revolution gewesen ware. Denn
entgegen der Hoffnung des MRTA tendierte der movimiento popular, (siehe weiter oben in
diesem Kapitel) in der Krise und aufgrund der Repression mehrheitlich eher zur Agonie,
denn zu aktivem Aufruhr.

Zu Beginn der 1990er Jahre fand trotz des Wahlsieges Fujimoris und der globalen Umwal-
zungen keine Umdeutung der Rolle der Revolution im Diskurs des MRTA mehr statt. Sie
blieb weiterhin das erklarte Ziel der Organisation, auch wenn durch die sukzessive Zerschla-
gung der eigenen Strukturen und die nationalen und globalen Entwicklungen eine tatsachli-

che Realisierbarkeit in immer weitere Ferne rlckte.

3.2.5 Demokratie, Krise, Gewalt und Revolution - die vier zentralen Begriffe im
Diskurs des MRTA

Die vier aus der qualitativen Analyse des Korpus hervorgegangenen zentralen begrifflichen
Cluster im Diskurs des MRTA geben einen detaillierten Einblick in die Art und Weise, wie
sich die Organisation im politischen Diskurs der 1980er Jahre positionierte. Denn die Kon-
fliktlinien der gesellschaftlichen Auseinandersetzung um die diskursive Deutungshoheit ver-
liefen in Peru nicht zuletzt entlang dieser vier Begriffe.

Die Fragen, wie die Re-Demokratisierung des Landes gestaltet werden solle, wie politisch
nach der Militérdiktatur auf die sich immer weiter verscharfende dkonomische Krise reagiert
werden kénne und wie die Gesellschaft und/oder der Staat sich gegeniber der aufflam-
menden Gewalt in den Anden zu verhalten hatte, wurden in allen politischen Lagern intensiv
diskutiert. Diese Debatte fand auch vor einem kontinentalen Erfahrungshorizont statt, der
durch die Lateinamerikanischen Schuldenkrise, die Militardiktaturen des Cono Sur, den Sturz
Allendes 1973, den Sieg der Sandinisten in Nicaragua 1978 und die Blrgerkriege in El Sal-
vador und Guatemala unter Einflussnahme der Vereinigten Staaten gepragt war.

In der peruanischen Linken wurden diese Fragen vor dem Hintergrund des kontinentalen
Szenarios Uber die 1980er Jahr hinweg kontrovers debattiert. Der Uberwiegende Teil der
Linken traf die Entscheidung, sich aktiv am politischen Prozess der parlamentarischen De-
mokratie zu beteiligen (siehe Kapitel 1.1). Die Gruppierungen und Individuen, die sich ab
1980 im MRTA zusammenschlossen, kamen in ihrer Deutung der Situation jedoch zu ande-
ren Schlissen als die Mehrheit der linken Krafte. Die neu gegriindete Organisation richtete

ihr politisches Handeln im folgenden Jahrzehnt gegen den peruanischen Staat und die par-

1% MRTA (1988 a) “El camino de la revolucion peruana”
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lamentarische Demokratie. Die Beweggriinde dafiir und die damit verfolgten Ziele legte der
MRTA in den hier analysierten Dokumenten offen und es gelang ihm auf dieser Grundlage,
bis Ende der 1980er Jahre zu expandieren und mehr Anhdnger von der Richtigkeit des ei-
genen Projektes zu Uberzeugen und zur Unterstitzung desselben zu motivieren.

Bei einem Blick auf die Beschaffenheit der Deutungs- und Handlungsrahmen, die dieser
Entwicklung der Organisation zu Grunde lagen, fallt auf, dass die vier zentralen Begriffe im
Diskurs des MRTA argumentativ verschrankt wurden. Dem Begriff der Revolution kommt
dabei ein Spannung und Widerspriiche auflésender Charakter gegeniiber den anderen drei
Begriffen zu. So werde durch die Revolution die illegitime und ausbeuterische birgerliche
Demokratie in eine legitime Demokratie des Volkes transformiert, in der der Bevélkerung
wie auch ihren ehemaligen Unterdriickern Gerechtigkeit widerfahre. Die tiefgehende &ko-
nomische und moralische Krise des herrschenden Systems, welche zur Misere des peruani-
schen Volkes gefiihrt habe, biete gleichzeitig die objektiven Bedingungen fiir die Durchfiih-
rung einer sozialistischen Revolution und damit zur endgiiltigen Uberwindung der jahrhun-
dertealten Unterdriickung. Dies geschehe, indem auf die reaktiondre Gewalt des Regimes
nicht nur mit widerstandiger Gewalt reagiert, sondern diese durch revolutiondre Gewalt ge-
brochen werde. Dieser diskursive Kern der Deutungs- und Handlungsrahmen des MRTA
bleibt Gber den gesamten Beobachtungsrahmen der Arbeit konstant, auf seiner Grundlage
wird der bewaffnete Kampf gegen den peruanischen Staat legitimiert. Im Verlauf der Jahre
wurde die Rahmung der einzelnen einzuschlagenden Strategien und Taktiken jedoch an die
Kapazitdten der eigenen Organisationsstrukturen und die sich wandelnden Konfliktkonstella-
tionen angepasst.

Bei einem Blick auf die Ankniipfungs- und Resonanzpunkte in den Deutungs- und Hand-
lungsrahmen des MRTA gegenlber denen anderer Akteure, fallen vor allem zwei Aspekte
auf. So lasst sich beobachten, dass der MRTA den Diskurs der dominanten Akteure — also
der staatlichen und 6konomischen Eliten und ihrer Parteien, der Kirche und ab 1985 auch
der APRA - in sein Gegenteil umkehrt. Die aktuelle Demokratie sei keine Herrschaft des
Volkes, sondern ein System zur Ausbeutung und Unterdriickung desselben. Die Krise sei
keine Folge verfehlter und korrigierbarer Wirtschaftspolitik, sondern systemimmanent. Die
Wirtschaftspolitik der Regierung ziele nicht auf ihre Losung, sondern diene allein dem Profit-
interesse des GroBburgertums. SchlieBlich rihre die Gewalt nicht von den Aufsténdischen
her, sondern von Seiten des Staates und seiner Sicherheitskrafte.

Hinsichtlich der Akteure der politischen Linken fallt auf, dass sich der MRTA in seinen Do-
kumenten intensiv mit den Deutungs- und Handlungsrahmen der /zquierda Unida auseinan-
dersetzt, auf Sendero Luminoso aber nur sehr sporadisch eingeht. Erst gegen Ende der
1980er Jahren bezieht der MRTA klar Stellung gegentber SL. Diese Tatsache wirft Fragen
auf, war doch zu Beginn der 1980er Jahre der MRTA von Gruppierungen der peruanischen
Linken in erster Linie als revolutionares Alternativprojekt aufgrund von ideologischen Diffe-

renzen gegnliber Sendero Luminoso gegriindet worden. Eine Ausformulierung dieser Diffe-
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renzen zu Sendero in den Dokumenten der Organisation, die unter diesem Umstanden
durchaus logisch erscheint, blieb aber zumindest bis Mitte der 1980er Jahre weitestgehend
aus und wurde auch in den folgenden Jahren nicht in detaillierter Form vorgenommen.

Dies konnte daran liegen, dass die Zielgruppen, die die beiden Organisationen versuchten
zu motivieren, sich zu sehr unterschieden. Im Falle des MRTA handelte es sich vorwiegend
um urbane linke Zirkel aus der Kistenregion, im Falle Senderos verstarkt um die Studenten-
und Lehrerschaft in den Andenprovinzen. Einer ,Abwerbung” von Unterstiitzern Sendleros
durch den MRTA kommt somit nur eine untergeordnete Rolle in der Strategie des MRTA zu.
Dementsprechend war es nicht erforderlich, in den Dokumenten eine dahingehende Argu-
mentation zu verfolgen. Anders verhalt es sich mit der Beziehung des MRTA zur /zquierda
Unida. Die intensive Auseinandersetzung mit dem Kurs der IU in den analysierten Dokumen-
ten lasst sich darauf zurtckfiihren, dass zwischen den Unterstitzerkreisen der IU und der
Zielgruppe des MRTA eine groBe Schnittmenge bestand. Die intensive und ausfihrliche
Kritik des ,reformistischen” Kurses der IU durch den MRTA kann somit als Versuch gewertet
werden, frustrierte Anhdnger der IU von der eigenen radikaleren Position zu lberzeugen

und auf diese Weise den eigenen Unterstlitzerkreis auszuweiten.

3.3 Framing Prozesse des MRTA 1980-1990

Nachdem nun die Deutungs- und Handlungsrahmen des MRTA in den zwei vorangegange-
nen Unterkapiteln deduktiv aus dem Quellenmaterial hergeleitet, analysiert und bewertet
wurden, soll auf den folgenden Seiten mithilfe der Konzepte der frame analysis der Frage
nachgegangen werden, inwieweit die Deutungs- und Handlungsrahmen des MRTA den Auf-
stieg und Fall der Organisation im Verlauf der 1980er Jahre beeinflusst haben.

Bei der Analyse von collective action frames werden in der Literatur drei zentrale framing-
Aktivitaten ausgemacht. Dies sind erstens das sogenannte diagnostic framing, bei dem die
Probleme, gegen die sich die jeweilige Bewegung positioniert, identifiziert werden. Zwei-
tens das sogenannte prognostic framing, bei dem Losungsvorschlage- und Strategien fir
die zuvor ausgemachten Probleme formuliert werden. Drittens das motivational framing, mit
dem moglichen Unterstltzer des eigenen Anliegens diskursiv zur Mitarbeit in der eigenen
Bewegung motiviert werden sollen (Benford und Snow 2000, 616). Die herausgearbeiteten
Deutungs- und Handlungsrahmen des MRTA lassen sich somit in ihrer diagnostischen und
prognostischen Dimension durchaus als frames im Sinne der frame analysis verstehen, denn

in ihnen werden

“[slices] of observed, experienced, and/or recorded "reality" [...] assembled, col-
lated, and packaged. What gives the resultant collective action frame its novelty is
not so much the originality or newness of its ideational elements, but the manner
in which they are spliced together and articulated, such that a new angle of vision,
vantage point, and/ or interpretation is provided.” (Benford und Snow 2000, 623)
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Fir die Deutungs- und Handlungsrahmen des MRTA féllt bezliglich dieser Verschrankung
von ideellen Elementen auf, dass marxistisch-leninistische Ideologie, Ansadtze aus der De-
pendenztheorie, sowie Aspekte des nationalen Diskurses Perus herangezogen und in den
aktuellen politischen Kontext eingebettet werden. Diese spezielle Kombination war ein Al-
leinstellungsmerkmal im diskursiven Spannungsfeld Perus.

In diesem Sinne lassen sich die vom MRTA ausgemachten Problemfelder hinsichtlich der
peruanischen Demokratie, der o6konomischen Krise und der repressiven Gewalt als
diagnostic frames beschreiben. Die vorgestellten Losungsstrategien der revolutiondren Ge-
gengewalt zur Herrschaftslibernahme im Land und der Verwirklichung eines sozialistischen
Programms konnen als prognostic frames kategorisiert werden.

Nun gilt es die Frage zu beantworten, warum es dem MRTA in der ersten Hélfte der 1980er
Jahre gelang, zu expandieren und darauf in den Jahren 1987-1989 zu einem wichtigen Ak-
teur im peruanischen Biirgerkrieg aufzusteigen, um dann innerhalb weniger Jahre nahezu
vollstandig von der politischen Bildflache Perus zu verschwinden. Hierflr bietet es sich an,
auf den Verlauf der framing-Aktivitaten der Organisation zu schauen.

Eine entscheidende Frage ist hierbei, warum die frames des MRTA bis gegen Ende der
1980er Jahre eine tendenziell positive Resonanz in den maéglichen Unterstiitzerkreisen der
Organisation hatten und warum sich dieser Zustand gegen Ende der 1980er Jahre anderte.
Denn die Resonanz von frames wird in der Forschung als Indikator fir Erfolg oder Misserfolg

sozialer Bewegungen gewertet:

“The concept of resonance is relevant to the issue of the effectiveness or mobiliz-
ing potency of proffered framings, thereby attending to the question of why some
framings seem to be effective or "resonate" while others do not.”(Benford und
Snow 2000, 619)

Dabei rekurrieren Benford und Snow (2000) auf zwei Merkmale, anhand derer sich der
Mobilisierungserfolg und damit letztendlich auch den gesamten Erfolg einer sozialen Bewe-
gung - freilich unter Berlcksichtigung anderer relevanter Faktoren — erkléren lasst. Dies sind

die frame centrality und die frame credibility.

“[Frame centrality] has to do with how essential the beliefs, values, and ideas as-
sociated with movement frames are to the lives of the targets of mobilization. Re-
search on values and beliefs indicates that they are typically arrayed in a hierarchy
[...]. Hypothetically, the more central or salient the espoused beliefs, ideas, and
values of a movement to the targets of mobilization, the greater the probability of
their mobilization.” (Benford und Snow 2000, 621)

Mit Nelson Manrique (2002, 14) kann postuliert werden, dass zu Beginn der 1980er Jahre in
der peruanischen Linken die Uberzeugung vorherrschend war, dass eine sozialistische Revo-
lution in naherer Zukunft erforderlich und durchfiihrbar sei. Es wurde lediglich Gber die ge-
naue Art und Weise der Umsetzung und des Zeitpunktes gestritten. Darliber hinaus spielte

die peruanische Linke und die links orientierten Gewerkschaften und Basisorganisation im
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politischen Leben bis in die zweite Halfte der 1980er Jahre eine entscheidende Rolle (Ro-
berts 1996, 69). In diesem Spektrum gelang es dem MRTA mit seinen Deutungs- und Hand-
lungsrahmen Mobilisierungserfolge zu verzeichnen. So verfigte der MRTA bis Mitte der
1980er Jahre auch liber Sympathisantenkreise in der etablierten politischen Linken der pe-
ruanischen Gesellschaft. Gegen Ende des Jahrzehnts lasst sich eine abnehmende Tendenz
in der Sympathie der links eingestellten Milieus gegenliber dem MRTA beobachten. Gleich-
zeitig wurde die peruanische Linke im Zuge der sich verscharfenden 6konomischen Krise
und der eskalierenden Gewalt gesamtgesellschaftlich gesehen in die Defensive gedréangt.
Im Zuge dieser Entwicklung distanzierten sich weite Teile dieses Spektrums zunehmend von
der Idee, politische Forderungen gewaltsam durchzusetzen. Denn dieser Ansatz und die mit
ihm verbundenen Einstellungen wurden durch die Vorgehensweise Sendero Luminosos”in
immer starkerem Maf3e diskreditiert.

So traten in der zweiten Halfte des Jahrzehnts die gravierenden sozialen Folgen des Krie-
ges, welche zuvor auf den Andenraum begrenzt waren, in immer starkerem MalBe in den
stadtischen Raumen zu Tage. Durch die nicht abreiBenden Flichtlingsstrome aus dem
Hochland in die Armenviertel der Kistenstadte sowie das gewaltsame Ausgreifen Senderos
in diese Gegenden wurde die politische Gewalt auch fiir die stadtische Bevolkerung prasent
und spiirbar.'® Dies rief Angste in der urbanen Bevélkerung hervor, dass der bis dahin als
regional begrenzt angesehene Krieg aus der Provinz auf die Zentren des Landes tbergreifen
kdnne. Die bis dato theoretisch erorterte Moglichkeit eines gewaltsamen Umsturzes wurde
durch die massive Gewaltanwendung Senderos zu einer reellen Option.

Die Wahrnehmung des MRTA wurde hiervon massiv beeinflusst. Das vorwiegend positive
Bild der Organisation, welche ebenso Gewalt propagierte, geriet ab 1987/88 in starke Mit-
leidenschaft. Somit lasst sich schlussfolgern, dass der zentrale prognostic frame des MRTA,
namlich die Anwendung von Gewalt zur Erreichung politischer Ziele, in der mdoglichen
Unterstlitzersphare der Organisation nachhaltig an Bindungskraft verlor. Denn dieser frame
hatte aus der Perspektive der Zielgruppen nicht mehr die Resonanz, wie noch 10 Jahre zu-
vor, und biiBte damit an Mobilisierungspotential ein.

Neben der Diskreditierung von Gewalt als politischer Handlungsoption aus Sicht der politi-
schen Linken im Verlauf des Krieges verringerte sich auch die Resonanz der diagnostic fra-
mes des MRTA - insbesondere sozialistischer Erklarungsmuster — gegen Ende der 1980er
Jahre. Dies war besonders im Bereich der frame credibility der Fall, welche sich wie folgt

unterteilen lieBe:

“The credibility of any framing is a function of three factors: frame consistency,
empirical credibility, and credibility of the frame articulators or claimsmakers.”
(Benford und Snow 2000, 619)”

188 o4 titelte etwa die Zeitschrift Quehacer 1987 “Sendero vs. MRTA: La pelea por Lima” und unterstrich damit

die Vorstellung, dass die beiden Organistionen in der Lage sein kénnten, ihre Aktionen in der Hauptstadt massiv
auszuweiten (Quehacer, Nr. 46, April-Mai 1987).
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Ernesto Laclau (1987) beschreibt den Wandel politischer Imaginarien in Lateinamerika als
kulturellen Prozess, in dem ehemals valide Deutungsschemata ihre Relevanz verlieren und
durch andere ersetzt werden. Ein solcher Wandel |asst sich auch im Peru der 1980er Jahre
feststellen. Ehemals zentrale gesellschaftsbezogene Interpretationsmuster wie die Idee einer
wie auch immer gearteten sozialistischen Revolution, welche alle Klassengegensatze tber-
winde, verloren nicht nur in Peru oder Stidamerika, sondern auch im globalen Rahmen bild-
lich mit dem Fall der Berliner Mauer 1989 nachhaltig an Glaubwirdigkeit. Mit dieser Ent-
wicklung kam fiir die sozialen Bewegungen, die sich die Uberwindung von Klassengegen-
sdtzen zum Ziel gesetzt hatten, der zentrale Motivations- und Legitimationsfaktor abhanden.
Die dominanten politischen Diskurse sollten in der Folgezeit um andere Themenkomplexe
oszillieren.

Fir den peruanischen Fall wird dies nicht zuletzt an der Wahl des als unpolitisch geltenden
Alberto Fujimori 1990 deutlich. Fujimori wurde auf der einen Seite in erster Linie von ehe-
maligen Anhangern der IU gewdhlt. Auf der anderen Seite zeigte seine Wahl auch, dass die
anti-revolutiondre Linie der peruanischen Rechten in Form des FREDEMO ebenso wenig
politisches Kapital aus der gesellschaftlichen Polarisierung schlagen konnte. Dies spricht
insgesamt flr eine starke Entpolitisierung der Gesellschaft langs der ehemaligen ideologi-
schen Konfliktlinien.

Auch vor diesem Hintergrund nahm die Glaubwirdigkeit der Deutungs- und Handlungs-
rahmen des MRTA ab, was sich adhnlich wie die allgemeine Diskreditierung der politischen
Gewalt negativ auf die Mobilisierungsfahigkeiten der Organisation auswirkte. Es ist auch
anzunehmen, dass das Ausbleiben der vom MRTA angekiindigten politischen und militari-
schen Erfolgen die empirical credibility der Organisation beeintrachtigte und somit ebenso
dazu beitrug, die Uberzeugungskraft der eigenen Diskurse zu verringern. Auch die Integritét
der MRTA Fiihrung geriet infolge innerer Konflikte, welche zu gewaltsamen in der Offent-
lichkeit ausgetragenen Machtkampfen fuhrten, in Mitleidenschaft.®’

Insgesamt lasst sich mit den Mitteln der frame analysis hinreichend begriinden, wie die
framing Aktivitdten des MRTA in ihrer Wechselwirkung mit dem sich wandelnden gesell-
schaftlichen Kontext zum Aufstieg und Fall der Organisation zwischen 1980 und 1990 bei-
trugen.

Durch die eben vorgestellten Befunde drangt sich die Frage auf, warum der Bedeutungsver-
lust des MRTA im Vergleich zu dem Senderos Luminosos derartig schnell und nachhaltig
von statten ging. Wahrend Sendero noch bis Mitte der 1990er Jahre den Krieg weiterfiihrte,
trat der MRTA mit Beginn der 1990er Jahre nahezu von der militarischen und politischen
Bildflache ab. Lediglich durch die Geiselnahme in der Residenz des Japanischen Botschaf-
ters 1996/1997 gelang sie fir einen kurzen Moment noch einmal ins nationale und internati-

onale Rampenlicht (Siehe Kap 1.2).

Y7 Diese Machtkdmpfe werden beispielsweise in Francisco Balléns Artikel La Rebellion de los Ashaninkas in

Quehacer 63 im Marz-April 1990 deutlich.



KLA Working Paper Series, No. 13, 2014 67

Als Erklarungsansatz fir diesen Bedeutungsverlust lasst sich MacCormicks These (1993) von
der Unterscheidung des MRTA und Sendleros in high- bzw. low profile Organisationen her-
anziehen. MacCormick unterscheidet SL und MRTA nach ihrer Organisationslogik. Er defi-

niert /ow profile wie folgt:

For low profile organizations [...] revolution is effectively an institutional contest.
This contest is pursued by undermining the institutional architecture of the state
and replacing it with one’s own institutional alternative.” (MacCormick 1993, viii)

In Anlehnung an dieses Urteil MacCormicks lieBe sich argumentieren, dass der beschriebe-
ne Wandel der politischen Imaginarien in Peru Ende der 1980er Jahre SL nicht so hart traf
wie den MRTA, da seine Organisation nicht im gleichen MalBBe von der Resonanz der eige-
nen Deutungs- und Handlungsrahmen abhing. Denn SL konnte sich zu diesem Zeitpunkt
bereits auf seine geschaffenen und verwurzelten Basisstrukturen stlitzen. Demgegentber

wird eine high profile Organisation von MacCormick wie folgt beschrieben:

“High profile organizations [...] will ultimately depend exclusively on the prior
weakness of the state and the revolutionary readiness of society. The revolutionary
organization itself is not an important variable. Its only real responsibility is to pro-
vide the spark that sets the revolution in motion and the conduit for channeling
revolutionary sentiment.” (MacCormick 1993, viii)

Diese Charakterisierung verdeutlicht, wie eine high profile Organisation in besonderem Ma-
Be von der Resonanz ihrer frames in der Zielgruppe abhangig ist. Denn setzt dieser ,,Funke”
die intendierte Revolution nicht in Bewegung, da sich die Zielgruppe nicht fiir die revolutio-
naren Ideen entflammen lasst, verliert die Organisation, die sich der Durchfiihrung dieser
Revolution verschrieben hat, ihren selbstverordneten Zweck und damit auch ihre Existenzbe-
rechtigung in den Augen ihrer Anhéanger.

So lasst sich abschlieBend erklaren, weshalb der MRTA vergleichsweise schnell durch die
fehlende gesellschaftlich Resonanz ihrer action frames als Faktor des politischen Konfliktes
in Peru ausschied, wahrend Sendero Luminoso noch bis Mitte der 1990er Jahre die politi-

sche Realitat Perus pragte.

Fazit und Ausblick

AbschlieBend sollen nun die Ergebnisse der Arbeit, die auf der qualitativen Analyse der
Quellen fuBen, zusammengefasst und bewertet werden. In der Einleitung wurde die Frage
nach der Gestaltung und den Auswirkungen der Deutungs- und Handlungsrahmen des
MRTA aufgeworfen, um auf diesem Wege beurteilen zu kénnen, auf welche Weise diese
den Werdegang der Organisation beeinflusst haben.

Nachdem in Kapitel 1 der soziopolitische Kontext und der Aufstieg und Fall des MRTA zwi-
schen 1980 und 1989 zusammengefasst und in Kapitel 2 der theoretische Ansatz und das
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methodische Vorgehen vorgestellt wurden, widmeten sich Kapitel 3.1 und 3.2 der Beant-
wortung der Frage, unter welchen Umstéanden und mit welchen Folgen die Deutungs- und
Handlungsrahmen der Organisation zwischen 1980 und 1990 gebildet wurden. In der kont-
rovers gefiihrten Debatte innerhalb der linken Krafte hinsichtlich des Charakters der perua-
nischen Demokratie, der 6konomischen Krise und der politischen Gewalt, nahm der MRTA
die Position ein, dass ein bewaffnetes revolutionéres Projekt jenseits Sendero Luminosos zu
schaffen sei. Diesem Vorhaben widmete sich die Gruppierung bis zu ihrer Zerschlagung.
Dabei kreierte der MRTA eigene Deutungs- und Handlungsrahmen, die sich von denen an-
derer politischer Kréfte unterschieden. Die Geschichte Perus und Lateinamerikas wurde auf
in einer dezidiert antiimperialistischen Lesart in ein diskursives Spannungsfeld zwischen den
Begriffen der Demokratie und der Revolution eingewoben. Der Geschichtsdeterminismus
des traditionellen Marxismus-Leninismus wurde somit auf den nationalen Kontext projiziert
und der MRTA sah sich hierbei in der Tradition eines jahrhundertelangen popularen Wider-
stands gegen Unterdrlickung, der nun aufgrund der systemischen Krise des Kapitalismus in
seine entscheidende Phase trete. Dem bewaffneten Kampf wurde die entscheidende Rolle
bei der Durchfihrung der Revolution zugewiesen, denn nur durch revolutiondre Gewalt
kénne die reaktionare Gewalt letztendlich gebrochen werden.

Dabei wurden die Deutungs- und Handlungsrahmen des MRTA in Abgrenzung zu denen
anderer politischer Akteure definiert. Sie richteten sich gegen den Demokratiediskurs der
konservativen und liberalen Krafte, ebenso wie der legalen marxistischen Linken, deren Be-
teiligung amformalen demokratischen Prozess abgelehnt wurde. Gegeniiber der APRA und
Sendero Luminoso nahm der MRTA eine ambivalente Position ein. So wurde die APRA ei-
nerseits wegen ihrer Massenbasis als moglicher Reprasentant der popularen Interessen ge-
sehen, weshalb auch 1985 gegenlber der Regierung Alan Garcias ein einseitiger Waffen-
stillstand erklart wurde. Andererseits diente sie, und in erster Linie ihre als korrupt beschrie-
benen Fihrungsriege, aufgrund ihrer staatstragenden Funktion als politisches Feindbild.
Sendero Luminoso als wichtigster bewaffneter Akteur der revolutionaren Linken wurde zwar
fir seine Brutalitat und Ricksichtslosigkeit kritisiert, aber erst spat erkannte ihm der MRTA
trotz zahlreicher voriger bewaffneter ZusammenstBe seine revolutionare Legitimitat ab. Mit
der /zquierda Unida, als deren selbsternannter bewaffneter Arm sich der MRTA verstand,
existierte, was die Zielgruppen und die Gesellschaftsanalyse anging, die gréBte politische
Schnittmenge. Je deutlicher sich die IU jedoch im Verlauf der 1980er Jahre vom bewaffne-
ten Kampf distanzierte, desto starker kritisierte der MRTA ihren sogenannten Reformismus.
Auffallig ist, dass beide Gruppierungen 1990 nahezu zeitgleich weitgehend zerfielen.

Die zu Beginn der Arbeit formuliert These, dass neben anderen Faktoren die spezifischen
Deutungs- und Handlungsrahmen des MRTA den Aufstieg der Organisation von 1980-
1987/88 wie auch ihren anschlieBenden drastischen Abstieg in die politische Bedeutungslo-
sigkeit bedingten, konnte mit den Konzepten der frame analysis in Kapitel 3.3 belegt wer-

den. Es wurde festgestellt, dass die Resonanz der Deutungs- und Handlungsrahmen des
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MRTA in den sectores populares, welche zu Beginn der 1980er Jahre durchaus gegeben
war, gegen Ende des Jahrzehnts massiv einbrach.

In seiner Form als sogenannte high profile Organisation (MacCormick 1993, siehe Kapitel
3.3), hing der MRTA im besonderen Mal3e von der Kompatibilitdt seiner Ansatze mit den
politischen Imaginarien seiner potentiell unterstiitzenden Klientel ab, da seine organisatori-
schen Strukturen nicht breit und gefestigt genug waren, um ohne eine solche Unterstitzung
weiter agieren zu konnen. Mit dem zeitgleichen Niedergang des moviemento popular und
der IU im Kontext der politischen Gewalt und der 6konomische Krise, verlor der MRTA seine
potentielle Basis, die sich vor dem Hintergrund der gesellschaftlichen Entwicklung dauerhaft
von ihm abwandte. Der Kampfruf “jCon las Masas y las Armas!” fand in den sectores
populares der peruanischen Gesellschaft, zu deren Vertreter sich der MRTA ernannte,
keinen Widerhall mehr.

Im Hinblick auf die bisherige Forschung zum peruanischen Blrgerkrieg lasst sich feststellen,
dass derzeitig der Fokus zu sehr auf ein rein dualistisches Erklarungsmuster verengt wird,
indem im Biirgerkrieg ausschlieBlich ein Konflikt zwischen Sendero Luminoso und dem pe-
ruanischen Staat erkannt wird. Dieser Umstand lasst sich teilweise dadurch erklaren, dass der
MRTA bei der Austibung von Gewalt im Vergleich zu Sendero Luminoso weit zurtckfiel, so-
wie dass das pl6tzliche Verschwinden des MRTA von der politischen Bildflache das kollekti-
ve Vergessen desselben katalysierte. Aus wissenschaftlicher Perspektive kann dies jedoch
nicht als ausreichender Grund fiir die derzeitige Marginalisierung der Rolle der MRTA in den
Retrospektiven auf den peruanischen Birgerkrieg akzeptiert werden. Denn zu Beginn der
1980er Jahre stellte Sendero Luminoso lediglich eine Splittergruppe innerhalb eines breit
gefacherten Spektrums zum Teil gewaltbereiter linker revolutionarer Gruppierungen dar.
Die Frage, wie sich SL bis Anfang der 1990er Jahre zum einzigen dominanten Akteur des
Blrgerkriegs entwickeln konnte, lasst sich aber nur beantworten, wenn auch die Geschichte
dieser anderen Akteuere in den Blick genommen wird.

Die gegenwartig dominante Lesart, dass Sendero Luminoso als kleine radikalisierte Gruppe
von maoistischen , Terroristen” aus sich heraus in der Lage gewesen sein soll, einen Krieg
gegen den peruanischen Staat und die Bevolkerung zu entfachen und lber mehr als ein
Jahrzehnt fiihren zu kénnen, verschleiert aber nicht nur auf eklatante Weise die Bedeutung
anderer Akteure sowie tiefer liegender gesellschaftlicher Strukturen und Konfliktachsen. Sie
stimmt auch nur begrenzt mit der &ffentlichen Wahrnehmung und Interpretation des Blir-
gerkriegs wahrend der 1980er und 1990er Jahre selbst tUberein, die ihrerseits in die Logiken
des Kalten Krieges und des , Wettstreits der Systeme” sowie in Imaginarien von Revolutio-
nen und Konterrevolutionen bzw. der Abwehr der Kommunistischen Gefahr eingebettet
war.

So lasst sich die beschriebene derzeitige Fokussierung in der nationalen Offentlichkeit und
Wissenschaft auf die Rolle Sendero Luminosos nicht nur durch die reine Quantitat der Ge-

waltaustibung oder die aus der historischen Rickschau ersichtliche letztendliche Polarisie-
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rung des Konfliktes zwischen SL und den staatlichen Sicherheitskraften erklaren und kritisie-
ren. Vielmehr ist sie immer auch Ausdruck des derzeitigen dominanten Diskurses, welcher
Sendero Luminoso ins Zentrum der Betrachtung stellt und ihn als zentralen identitatsstiften-
den Antagonisten des peruanischen Staates konstruiert. Durch die Dadmonisierung Senderos
— welche aufgrund der von seinen Anhdngern begangenen Verbrechen leicht fallt — wird so
die staatliche ,Anti-Terror” Politik der 1980er und 1990er Jahre, die sich nicht nur gegen SL
sondern eine Vielzahl anderer gesellschaftlicher Akteure richtete, legitimiert und die Ver-
antwortung des peruanischen Staates an der eskalierenden Gewalt in Abrede gestellt.

So inszenierte sich der Staat als Beschiitzer der peruanischen Biirger vor der terroristischen
Gefahr wahrend gleichzeitig staatliche Sicherheitskrafte massive Repressionen gegentiber
der Zivilbevolkerung im Andenhochland und den Armenvierteln Limas ausiibten. Die Opfer
waren in zum grofBBen Teil /ndigenas, die von der dominanten Ordnung als Blirger zweiter
Klasse behandelt wurden.

Auf dem Weg zu einem neuen inklusiven Konzept von citizenship, dass ein Wideraufflam-
men der Gewalt verhindern kdnnte, reicht es aber nicht aus, lediglich eine Politik von Seiten
des Staates zu fordern, die die Diskrimination von grof3en Teilen der Bevélkerung verhin-
dern soll. Vielmehr gilt es den Antagonismus zwischen Staat und Sendero in den gesell-
schaftlichen Diskursen zu dekonstruieren und den komplexen Charakter des Konfliktes her-
auszuarbeiten.

Denn Fragen nach citizenshijp schlieBen immer auch Fragen nach den politischen, kulturel-
len und wirtschaftlichen Machverhaltnissen mit ein und die identitatsstiftende Konstruktion
Senderos als Gegner aller Peruaner verschleichert oftmals die politische Konfliktkonstellation
in Peru im Verlauf der 1980er und 1990er Jahre, in der nach dem Ende des Velasquismo
verschieden Akteure um die Macht rangen.

Eine Narration des Blrgerkrieges als polivalenter Konflikt zwischen einer Vielzahl von
Aktueren stlinde dieser Form der Erinnerungspolitik entgegen. Dennoch wére sie fir ein
tiefgreifendes Verstéandnis der Geschehnisse und der mit diesen Verbundenen gesellschaft-
lichen Traumata vonnéten, deren erinnerungspolitische Aufarbeitung fiir einen gesellschaft-
lichen Ausséhnungsprozess und eine Festigung der Demokratie essenziell sind. Eine Neu-
bewertung der Bedeutung des MRTA kann dazu beitragen, den obig beschrieben politi-
schen Antagonismus zu dekonstruieren und den Blick fir eine alternative Deutung der

jingsten Geschichte Perus jenseits der dominanten Lesart zu 6ffnen.



KLA Working Paper Series, No. 13, 2014 71

Quellen- und Literaturverzeichnis

Quellenverzeichnis

Dokumente des MRTA

MRTA (1980a) “Nuestra Posicion” in “Conquistando el Porvenir” (1990a).

MRTA (1980b) “Bases de la unidad del PSR-ML-MIR-EM” in “Conquistando el Porvenir”
(1990a).

MRTA (1982a) , Las Resoluciones del 1 de marzo; Sobre la lucha armada; Sobe el nombre”
in “Conquistando del Porvenir”

MRTA (1984a) “Situacion Politica y Perspectivas” in “Conquistando el Porvenir” (1990a).

MRTA (1985a) “El MRTA y las tareas en el periodico Prerevolucionario, Documento
aprobado en el Il Comité Central 1985” in “Conquistando el Porvenir” (1990a).

MRTA (1985b) “Por la causa de los pobres” in “Conquistando el Porvenir” (1990a).

MRTA (1985c) “La violencia. El Derecho del Agredido” in Venceremos, Ausgabe 6, Mai
1985.

MRTA (1986a) “Comunicado sobre el Ill C.C. del MRTA realizado entre el 9 y el 14 de
febrero de 1986" in “Conquistando el Porvenir” (1990a).

MRTA (1986b) “Declaracion Unitaria del MRTA y Del MIR VR" in “Conquistando el Porvenir”
(1990a).

MRTA (1987a) “No ha empezado ninguna Revolucion” in Voz Rebelde, Ausgabe 5.

MRTA (1987b) “Analysis de la Situacién y las Tareas” in Voz Rebelde, 9-seitiges Flugblatt
ohne Ausgabennummer.

MRTA (1987c¢) “ICon las Masas y las Armas, Por la Democracia Revolucionaria, la Soberenia

1"

Nacidnal, la Justicia y la Paz!” Voz Rebelde, 8-seitigesFlugblatt ohne Ausgabennummer.

MRTA (1988 a) “El camino de la revolucion peruana. Documentos del Il. Comité Central del
MRTA.” Gebundener Druck des Cambio Verlags.

MRTA (1989a) "Hiperinflacion-Recesion y Militarizacion” in “Conquistando el Porvenir”
(1990a).

MRTA (198%9b) “Por la Liberacién de la Patria y el Socialismo” in Venceremos, ohne
Ausgabennummer.

MRTA (1989c) “Mensaje a Los Crisitianos. EL Cristianismo nace como Religion de
Liberacion” in “Conquistando el Porvenir” (1990a).

MRTA (1989d) “La carta al Cardenal” in “Conquistando el Porvenir” (1990a).

MRTA (1989¢) “El Poder Popular, la Revolucion desde abajo” in “Conquistando el Porvenir”

(1990a).



72 Breuer, “jCon las Masas y las Armas!”

MRTA (1990a) “Conquistando el Porvenir.” Gebundener Druck von Dokumenten des IlI

Comité Central de Unidad (September 1990) in dem eine Vielzahl von Dokumenten des
MRTA seit 1980 abgedruckt sind.

Sonstige Quellen

Ballén Aguirre, Francisco (1990): La Rebellion de los Ashaninkas. In: Quehacer 63, Marz-
April, S.56-63

Caretas (1987): El Foco. (Ausgabe mit diversen Artikeln zum MRTA). In: Caretas Nr.981,
16.11.1987.

Campos, Mario (1987): IMonte Adentro! Dos periodistas de CARETAS en un campamento
del MRTA. In: Caretas Nr.982, 23.11.1987, S. 10-17.

Caretas (1995): Quimera de Sangre. Rezagos del MRTA que persisten en mantener viva la
llama de la lucha armada, provocaron noche de terror y muerte en La Molina. In: Caretas
Nr.1392, 07.12.1995, S. 10-18.

Interview mit Victor Polay in Diario de Marka, 21. Februar 1985, S. 26.

CIA Report C00147565: Tupac Amaru Revolutionary Movement: Growing Threat to US In-
terest in Peru. URL: www.foia.cia.gov/search-results?search_api_views_fulltext=tupac&

field_collection=

Literaturverzeichnis

Aberle, David (1966). The Peyote Religion among the Navaho. Chicago: Aldine.

Anthias, Floya (2013). Identity and Belonging: conceptualisations and political framings. In:
KLA Working Paper Series No. 8; Kompetenznetz Lateinamerika - Ethnicity, Citizenship,
Belonging; URL: http://www.kompetenzla.uni-koeln.de/fileadmin/WP_Anthias.pdf.

Aoki, Morihisa (1998). La casa del embajador. 1. ed. en espanol. Lima: Ed. Apoyo.

Baby, Sophie, Olivier Compagnon und Gonzilez Calleja (Hg.) (2009). Violencia vy
Transiciones Politicas a Finales del Siglo XX. Europa del Sur - América Latina. Madird:
Casa de Veldzquez.

Bakonyi, Jutta (Hg.) (2006). Gewaltordnungen bewaffneter Gruppen. Okonomie und Herr-
schaft nichtstaatlicher Akteure in den Kriegen der Gegenwart. Baden-Baden: Nomos.
Benford, Robert D. und David A. Snow (2000). Framing Processes and Social Movements:

An Overview and Assessment. In: Annual Review of Sociology 26, S. 611-639.

Berenson, Rhoda (2000). Lori : my daugther, wrongfully imprisoned in Peru. New York, NY:
Context Books.

Berg, Charles und Marianne Milmeister (2011). Im Dialog mit den Daten das eigene Erzah-
len der Geschichte finden. Uber die Kodierverfahren der Grounded-Theory-
Methodologie. In: Ginter Mruck und Katja Mey (Hg.): Grounded Theory Reader. 2., ak-



KLA Working Paper Series, No. 13, 2014 73

tualisierte und erweiterte Auflage. Wiebaden: VS Verlag fur Sozialwissenschaften, S. 303-
332.

Bliesemann de Guevara, Berit und Maja Liebing (2006). Die langen Schatten der Gewalt.
Auswirkungen der Kriege peruanischer Guerillagruppen. In: Jutta Bakonyi (Hg.). Gewalt-
ordnungen bewaffneter Gruppen. Okonomie und Herrschaft nichtstaatlicher Akteure in
den Kriegen der Gegenwart. Baden-Baden: Nomos, S. S. 55

Bottcher, Nikolaus, Isabel Galaor und Bernd Hausberger (Hg.) (2005). Los buenos, los malos
y los feos. Poder y resistencia en América Latina, Madrid u. Frankfurt/M.: Iberoamericana
u. Vervuert.

Boyd Jara, Cristina Maria (2003). Prensa y opcion militar. Rehenes en la Casa del Sol
Naciente. Lima: Autor.

Burt, Jo-Marie (2006). "Quien habla es terrorista": The Political Use of Fear in Fujimori's
Peru. In: Latin American Research Review 41 (1), S. 32-62.

Castaneda, Martha (1997). La crisis de los rehenes en el Peru. El verano sangriento. Lima:
Empr. Ed. "EL Comercio”.

Chavez Ldpez, Dany (1998). El menor riesgo era morir. Paso a paso la crisis de los rehenes
del Peru. Lima: Escuela de Administracion de Negocios para Graduados.

Chéavez Wurm, Sebastian (2011). Der Leuchtende Pfad in Peru (1970-1993). Erfolgsbedin-
gungen eines revolutionaren Projekts. K&ln, Weimar, Wien: Boéhlau Verlag (Lateinameri-
kanische Forschungen - Beihefte zum Jahrbuch fir Geschichte Lateinamerikas, 39).

Comision de la Verdad y Reconciliacién (2003). Informe final. 9 Bande. Lima: CVR.

Degregori, Carlos lvan (2010) [1990]. El surgimiento de Sendero Luminoso. Ayacucho 1969-
1979. 3. Auflage. Lima: IEP.

DESCO Centro de Estudios y Promocién del Desarrollo (1989). Violencia Politica en el Peru
1980-88. Lima: Desco.

Halperin Donghi, Tulio (1999)[1969]. Historia contemporanea de América Latina. 6. aktual.
Aufl. Buenos Aires.

Feldmann, Andreas E. und Maiju Perald (2004). Reassessing the Causes of Nongovernmental
Terrorism in Latin America. In: Latin American Politics and Society 46 (2), S. 101-132.
Flick, Uwe (2002). Qualitative Sozialforschung. Eine Einflhrung. Reinbeck bei Hamburg: Ro-

wohlt.

Foucault, Michel (1974) [1972]. Die Ordnung des Diskurses. Frankfurt a.M.: Fischer Taschen-
buch.

Foucault, Michel (1981) [1969]. Archéologie des Wissens. Frankfurt a.M.: Suhrkamp.

Fournier Coronado, Eduardo (1991). Conociendo el MRTA para vencerlo. Lima: Imprenta
del Ejercito Peruano.

Francis, Cesar Augusto (1998). The recruitment process of the Shining Path and MRTA guer-
rilla groups. A political psychological perspective. Masterarbeit. Florida International

University, Miami, Florida.



74 Breuer, “jCon las Masas y las Armas!”

Gélvez Olaechea, Alberto (2009). Desde el Pais de las Sombras. Lima: Sur, Casa de Estudios
del Socialismo.

Giampietri, Luis (2011). Rehen por siempre. Operacion Chavin de Huantar. Lima: Fondo
Editorial del Congreso del Peru.

Giampietri, Luis Bill Salisbury und Lorena Ausejo (2007). 41 seconds to freedom. An insider's
account of the Lima Hostage Crisis, 1996-97. New York, NY: Ballantine Books.

Glaser, Barney G. und Anselm L. Strauss (1967). The Discovery of Grounded Theory. Strate-
gies for qualitative research. New York: Aldine de Gruyter.

Glynn, Peter W. (1988), El Nino-Southern Oscillation 1982-1983. Nearshore Population,
Community, and Ecosystem Responses. In: Annual Review of Ecology and Systematics
19, S. 309-345.

Gonzales Sandoval, Juan (2009). El arte de la paz. La gran disyuntiva, democracia o
terrorismo. Lima: Ezer Editores.

Gonzalez-Pérez, Margaret (2006). Guerrilleras in Latin America: Domestic and International
Roles. In: Journal of Peace Research 43 (3), S. 331.

Gorriti Ellenbogen, Gustavo (2008). Sendero. Historia de la guerra milenaria en el Perd.
Lima: Planeta Peru.

Guevara, Ernsto (1978)[1960]. La Guerra de Guerrillas. La Habana: Ed. de Ciencias Sociales.

Hall, Stuart (1982). The rediscovery of ideology. Re-turn to the repressed in media studies.
In Tony Bennett, James Curran, Michael Gurevitch, Janet Wollacott (Hg.): Culture, Soci-
ety and the Media. New York: Methuen, S. 56-90.

Herrera Montesinos, Guillermo (2002). Izquierda Unida y el Partido Comunista.Lima: Talleres
Gréficos Termil.

Hidalgo, David (2007). Sombras de un rescate. Tras las huellas ocultas en la residencia del
embajador japones. Lima: Planeta Peru.

Jara, Umberto (2007). Secretos del tunel. Lima, Peru, 126 dias de cautiverio en la residencia
del embajador del Japon. Lima: Grupo Ed. Norma (Coleccion Biografias y documentos).

Jimenez Bacca, Benedicto (2000). Inicio, desarrollo y ocaso del terrorismo en el Peru. El
ABC de Sendero luminoso y el MRTA ampliado y comentado. 2 Bande. Lima: Serv. Graf.
SANKI.

Konopések, Zdenék (2011). Das Denken mit ATLAS.ti sichtbar machen.Computergestiitzte
qualitative Analyse alstextuelle Praxis. In: Giinter Mruck und Katja Mey (Hg.): Grounded
Theory Reader. 2., aktualisierte und erweiterte Auflage. Wiebaden: VS Verlag fur Sozial-
wissenschaften, $.381-403

Kruijt, Dirk (2008)[1989]. La Revolucién por Decreto. El Perl durante el Gobierno militar.
Lima: Instituto de Defensa Legal (Democracia y Fuerza Armada).

Laclau, Ernesto (1987). Populismo y Transformacién del Imaginario politico en América

Latina. In Boleton de Estudios Latinoamericanos y del Caribe 42, S.25-43.



KLA Working Paper Series, No. 13, 2014 75

Landwehr, Achim (2008) [2001]. Geschichte des Sagbaren. Einfiihrung in die Historische
Diskursanalyse, Tubingen: Edition Diskord.

Lavrard, Cécile (2009). Violencia terrorista, pobreza, y practicas democraticas en el Peru
(1978-2006). In: Sophie Baby, Olivier Compagnon und Gonzalez Calleja (Hg.): Violencia y
Transiciones Politicas a Finales del Siglo XX. Europa del Sur - América Latina. Madird:
Casa de Velazquez, S. 225-240.

Lynch, Nicolas (1999). Una tragedia sin héroes. La derrota de los partidos y el origen de los
independientes. Pert, 1980-1992. Lima: Fondo Editorial Universidad Nacional Mayor de
San Marcos.

MacCormick, Gordon H. (1993). Sharp dressed men: Perus’s TUpac Amaru revolutionary
movement. Santa Monica, Calif.: Rand.

Manrique, Nelson (2002). El tiempo del miedo. La violencia politica en el Perd 1980-1996.
Lima: Fondo Editorial del Congreso del Perd.

Manrique, Nelson (2009). "Usted fue Aprista". Bases para una historia critica del APRA.
Lima: Fondo Editorial del la PUCP.

Manrique, Nelson (1989). La decada de la violencia. In: Ders. (2002): El tiempo del miedo.
La violencia politica en el Peri 1980-1996. Lima: Fondo Editorial del Congreso del Perd,
S. 110-137.

Manrique, Nelson (1999). La guerra en la regién central. In: Steve J. Stern (Hg.): Los
senderos insélitos del Perd. Guerra y sociedad 1980-1995. Lima: IEP, S. 193-222.

Martin Sénchez, Juan (2002). La revoluciéon peruana: ideologia y practica politica de un
gobierno militar 1968 — 1975. Sevilla: Universidad de Sevilla.

Matsuda Nishimura, Samuel (2008). Rehenes en la sarten. Lima: Kotoba Books.

Mauceri, Philip (1998). State under Siege. Development and Policymaking in Peru. Boulder,
Clorado: Westview Press.

Mejia Martell, Jése Eduardo (1998). Secuestrados. 15 dias en el poder del MRTA.
Tegucigalpa, Honduras: Autor.

Meza Bazan, Mario (2012). El Movimiento Revolucionario Tipac Amaru (MRTA) y las fuentes
de la Revolucion an América Latina. Dissertation. Colegio de México, México, D.F.
Centro de Estudios Historicos.

Mruck, Gunter und Katja Mey (Hg.) (2011). Grounded Theory Reader. 2., aktualisierte und
erweiterte Auflage. Wiebaden: VS Verlag flr Sozialwissenschaften.

Murakami, Yusuke (1999). El espejo del otro : el Japo n ante la crisis de los rehenes en el
Peru . Lima: IEP.

Micke, Ulrich (2005). Historia de un fracaso anunciado. Sendero Luminoso y la crisis del
Perl actual (1970-1992). In: Nikolaus Bottcher, Isabel Galaor, Bernd Hausberger (Hg.):
Los buenos, los malos y los feos. Poder y resistencia en América Latina, Madrid u.
Frankfurt/M.: lberoamericana u. Vervuert, S. 479-505.



76 Breuer, “jCon las Masas y las Armas!”

Miicke, Ulrich (2008). Das politische System Perus. In: Klaus Stiwe und Stefan Rinke (Hg.):
Die politischen Systeme in Nord- und Lateinamerika. Eine Einfiihrung. 1. Aufl. Wiesba-
den: VS Verlag fir Sozialwissenschaften, S. 490-508.

Miiller, Katharina (1993). Peru 1985-1990. Wirtschaftspolitik im Kontext von Heterodoxie
und Populismus. Miinster: Lit.

Nugent, José Guillermo (1992). El Laberinto de la Choledad. Formas peruanas del
conocimiento social (Serie Panel).

Obando, Enrique (1999). Las relaciones civiles-militares en el Perd 1980-1996. Sobre como
controlar, cooptar y utilizar a los militares (y las consecuencias de hacerlo). In: Steve J.
Stern (Hg.): Los senderos insélitos del Perd. Guerra y sociedad 1980-1995. Lima: IEP, S.
375-399.

Ohgushi, Kazuo (1998). Los japoneses y la crisis de los rehenes en Lima, Peru. Una
interpretacidn. In: Revista de ciencia ,oo/fﬂca - Santiago de Chile (2), S. 200-207.

Oliver, Pamela E. und Rank Johnston (2005). What a Good Idea! Ideologies and Frames in
Social Movement. In Rank Johnston und John A. Noakes (Hg.): Frames of Protest. Social
Movements and the Framing Perspective. Lanham, Maryland: Rowman & Littlefield Pub-
lishing Group, S. 185-204.

Ormachea G., Veronica (1998). Entierro sin muerte. El secuestro de Doria Medina por el
MRTA. La Paz: Santillana.

Pastor, Manuel und Wise Carol (1992). Peruvian Economic Policy in the 1980s. From Ortho-
doxy to Hetherodoxy and Back. In: Latin American Research Review 27 (2), S. 83-117.

Pérez Vasquez, Henry Alberto (2011). Belainde. El Pueblo lo hizoLima: UAP.

Polay, Victor (2007): En el banquillo. ;Terrorista o Rebelde? 1. Aufl. Lima: Biblioteca
Nacional del Pert.

Portocarrero, Gonzalo (2012). Raices histéricas de la (in)gobernabilidad en la sociedad
peruana. El poder en los Andes: sefiores criollos, curacas y pueblo llano. URL:
http://gonzaloportocarrero.blogsome.com/2012/06/03/raices-historicas-de-la-
ingobernabilidad-en-la-sociedad-peruana-2/ [25.07.13]

Rénique, Jose Luis (2004). De la "traicion aprista” al "gesto heroico". Luis de la Puente
Uceda y la guerrilla del MIR. In: Estudiios interdlisciplinarios de America Latina y el Caribe
15 (1), S. 89-115.

Roberts, Kenneth M. (1996). Economic Crisis and the Demise of the Legal Left in Peru. In:
Comparative Politics 29 (1), S. 69-92.

Rodriguez Elizondo, José (1990). La crisis de las izquierdas en América Latina. Madrid,
Caracas. Instituto de Cooperacién Iberoamericana-Editorial Nueva Sociedad.

Ron, James (2001). Ideology in Context: Explaining Sendero Luminoso's Tactical Escalation.
In: Journal of Peace Research 38 (5), S. 569-592.

Ryan, Charlotte und William W. Gamson (2006). The Art of Reframing Political Debates. In
Contexts 5(1), S. 13-18.


http://gonzaloportocarrero.blogsome.com/2012/06/03/raices-historicas-de-la-ingobernabilidad-en-la-sociedad-peruana-2/�
http://gonzaloportocarrero.blogsome.com/2012/06/03/raices-historicas-de-la-ingobernabilidad-en-la-sociedad-peruana-2/�

KLA Working Paper Series, No. 13, 2014 77

Schwarz, Tobias (2013). Aushandlungen von Zugehorigkeit und Vermittlung von Rechten —
zur Verbindung von Staatsblrgerschaft und Zugehdrigkeit in empirischen Forschungen
des ,Kompetenznetzes Lateinamerika." In: KLA Working Paper Series No. 7,
Kompetenznetz Lateinamerika - Ethnicity, Citizenship, Belonging; URL: http://www.kom
petenzla.uni-koeln.de/fileadmin/WP_Schwarz2.pdf.

Simon, Yehude (1988). Estado y guerrillas en el Perd de los ‘80. Lima. Instituto de Estudios
Estratégicos y Sociales (IEES).

Steinke, Ines (2000). Geltung und Giite. Bewertungskriterien fiir qualitative Forschung. In:
Kraimer, Klaus (Hg.): Die Fallrekonstruktion. Sinnverstehen in der sozialwissenschaftlichen
Forschung. Frankfurt a.M.: Suhrkamp, S. 201-236.

Stern, Steve J. (Hg.) (1999). Los senderos insélitos del Perd. Guerra y sociedad 1980-1995.
Lima: IEP.

Stiwe Klaus und Stefan Rinke (Hg.) (2005). Die politischen Systeme in Nord- und Lateiname-
rika. Eine Einflhrung. 1. Aufl. Wiesbaden: VS Verlag fiir Sozialwissenschaften

Tanaka, Martin (1998). Los espejismos de la democracia. El colapso del sistema de partidos
en Perl. 1980-1995 en perspectiva comparada. Lima.

Thorndike, Guillermo (1991). Los topos : la fuga del MRTA de la prision de Canto Grande.
Lima: Mosca Azul Ed.

Tilly, Charles (1978). Form Mobilization to Revolution. New York: Mcgraw-Hill College.

Tovar, Teresa (1985). Velasquismo y movimiento popular. Otra historia prohibida. Lima:
desco.

Wicht Rossel, Juan Julio und Luis Rey de Castro Cartig (1998): Rehen voluntario : 126 dias
en la residencia del Embajador del Japdn. Lima: Santillana (Extra Alfaguara).

Wickham-Crowley, Timothy (1992). Guerillas and Revolution in Latin America. A Compara-
tive Study of Insurgents and Regimes since 1956. Princeton: Princeton University Press.

Vom ltzigsohn, José und Matthias Hau (2006). Unfinished Imagined Communities. States,
Social Movements, and Nationalism in Latin America. In: Theory and Society 35 (2), S.
193-212.


http://www.kom-petenzla.uni-koeln.de/fileadmin/WP_Schwarz2.pdf�
http://www.kom-petenzla.uni-koeln.de/fileadmin/WP_Schwarz2.pdf�

	Einleitung
	1. Der Peruanische Bürgerkrieg und der MRTA 1980-1990
	1.1 Entwicklung des Bürgerkrieges und sozioökonomischer Kontext
	1.2 Aufstieg und Fall des MRTA

	2. Methodische Überlegungen und theoretische Rahmungen – Quellenauswahl, Grounded Theory Methodology und Frame-Analysis
	3. Die Deutungs- und Handlungsrahmen des MRTA 1980-1990
	3.1 Das Akteurs- und Interessenfeld aus Sicht des MRTA sowie dessen Selbstdarstellung- und Verortung
	3.2 Gesellschaftsanalyse und politische Konsequenz des MRTA
	3.2.1 Der Demokratiebegriff
	3.2.2 Der Begriff der Krise
	3.2.3 Die Frage nach der Gewalt
	3.2.4 Der Begriff der Revolution
	3.2.5 Demokratie, Krise, Gewalt und Revolution – die vier zentralen Begriffe im Diskurs des MRTA

	3.3 Framing Prozesse des MRTA 1980-1990

	Fazit und Ausblick
	Quellen- und Literaturverzeichnis

